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ALLBUS-Biblioçraphie 
(9. Fassung, Stand: 30. 04. 1990)
Michael Braun, Reiner Troaeter
ZUHA-Arbeitsbericht Hr. 90/04 
Mai 1990
Seit Juli 1 983 sind die ZUMA-Arbei t s b e r i c h t e  
in zwei Reihen aufgeteilt:
Die ZUMA-Arbeitsberichte (neue Folge) haben 
eine hausinterne Begutachtung durchlaufen und 
werden vom Geschäftsführenden Direktor zusam­
men mit den ü b r i g e n  Wissenschaftlichen Lei­
tern herausgegeben. Die Berichte dieser Reihe 
sind zur a l l g e m e i n e n  W e i t e r g a b e  n a c h  außen 
bestimmt.
D i e  Z U M A - T e c h n i s c h e n  B e r i c h t e  d i e n e n  zur 
hausinternen K o m m u n i k a t i o n  bzw. zur U n t e r ­
r i c h t u n g  e x t e r n e r  K o o p e r a t i o n s p a r t n e r .  Sie 
sind ni c h t  zur allg e m e i n e n  W e i t e r g a b e  b e ­
stimmt .
- 2 -
Die ALLBUS-Bibliographie dokumentiert in jährlichem Abstand Ar­
beiten mit ALLBUS-Daten, die entweder in Büchern oder Fachzeit­
schriften veröffentlicht oder in Form prinzipiell allgemein zu­
gänglicher Arbeitsberichte einem wissenschaftlichen Publikum vor­
gelegt worden sind. Berücksichtigt werden auch unveröffentlichte 
Diplom- oder Magisterarbeiten, Dissertationen und Habilitations­
schriften.
Zur Darstellung der dokumentierten Arbeiten wurde an dem "Form­
blatt“ der vorangegangenen Versionen festgehalten, das in seinem 
oberen Teil die üblichen bibliographischen Angaben enthält, in 
seinem unteren Teil die inhaltliche Kurzfassung der jeweiligen 
Arbeit.
Die Kurzfassungen sind unter besonderer Berücksichtigung derjeni­
gen Teile erstellt worden, für die ALLBUS-Daten verwandt worden 
sind- Sofern Kurzfassungen aus den entsprechenden Arbeiten selbst 
direkt übernommen werden konnten, wurde dieses Verfahren dem Er­
stellen einer Kurzfassung durch die Herausgeber der Bibliographie 
vorgezogen. Aus Originalen übernommene Kurz- fassungen, bzw. ver­
kürzte Viedergaben derselben, wurden mit einem (x) gekennzeich­
net .
Die Zahlen (1.) bis (9.) in der rechten unteren Ecke des oberen 
Teiles des "Formblattes" zeigen an, in welcher Fassung der Bi­
bliographie der entsprechende Titel zum erstenmal erwähnt worden 
ist. Dies soll denjenigen Lesern das "Durchblättern" erleichtern, 
die bereits eine der früheren Fassungen der ALLBUS-Bibliographie 
zur Verfügung hatten.
Vir teilen die Arbeiten in zwei Gruppen ein:
Der Teil A enthält solche Aufsätze in denen ALLBUS-Daten vorwie­
gend für methodische Analysen verwendet wurden.
Der Teil B enthält solche Aufsätze, in denen ALLBUS-Daten vorwie­








l o l n l ,  luta-Jftrffan: 
I r n i t i t a l l n u i l y f t  u d  l u l y i «  rat
IndlvidualdateB alt C L H ,
1b : EDU-Iachrlchtm 14, 8. S6-i5. 
Hianheim: Emu, b l  19(4.
(3.)
In Anachlufi an einen Artikel von Arainger ln der Zeitschrift für 
Soziologie (Seit 1, 1983) leigt Andre* dl« Higlichkeit auf, Bit 
GLin nicht nur, wie Arainger de« tut, Analysen auf der Basis t o b  
Aggregatdaten durchzufQhren, aondern auch auf der Ebene von Indi­
vidualdaten .
Dabei probleaatiiiert er auch "strukturelle Ähnlichkeiten, aber 
auch Unterschiede zwischen der Analyae von Individualdaten, wie 
■ao sie aus der klassischen ttegressionssnalyae kennt, und der 
Analyae von aggregierten Daten, «ie z.B. Kreuztabellen".
Zur Replikation der logletlschen Modelle von Arainger (1983) und 
zu leinen eigenen individualdatenbezogenen Analysen verwendet 
Andrei Daten des ALLBUS 1980.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
tningar, Ctrhiri:
■euere Entwicklung« der iqloritlTn 
F»itorenanalyee,
ln: lllgeaeinea Statietiichee lrchiv St, 
Bett 1, 19S4, *. 11B-139.
(3. t
"Di* herkflaalichen Verfahren der Faktorenanalyse »erden in einen 
einheitlichen Modell lutanaengeftftt. Zur Analyse ordinaler Daten 
»erden Daniela' Koeffizient sowie polychoriache und polyseriale 
Korrelitionekoeffizienten diskutiert. Simultane Hei- und Struk- 
turgleichungsnodelle und ihre Berechnung bei unterschiedlichen 
Diskrepanz!unktionen werden dargestellt. Besonderer Wert wird auf 
Anpassung»- und Hodifikationsindizes zur Suche n*ch einem gut an- 
gepaftten Modell gelegt.”
Als enpirische Grundlage fflr die Berechnung seiner Modelle ?er- 
vendet Arninger Daten des ALLBUS 1980.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
B o h r o a t e d t ,  ( M e g a  I . ;  N t w  P l> .  l o U i r ;  f a l t e r  B f l l l e r :  
A n  b p i h c i l  S t u d y  o f  t b *  l e l i e i i l i t y  u i  S t a b i l i t y  
o f  B o t t « t  ■ • ■ • a r c h ,  
i n :  S p a c i a l  i s s u e  o f :
S o c i o l o g i c a l  K a t h o d e  I  R e s e a r c h  1 5 ,  p p .  171  -  I A S .
1 9 S 7 .
(6 .)
1. Bohrnstedt, George V.; Peter Ph. Bohler; Valter Kflller: 
Editors' Introduction.
2. Porst, Rolf; Klaus Zeifang:
A Description of the Geraan General Social Survey Teet-Retest- 
Study and a Report on the Stabilities of the Sociodenographic 
Variables.
3. Jagodzinski, Wolfgang; Steffen H. KOhnel:
Estimation of Reliability and Stability in Slngle-Indic it ..r 
Hultiple-Vave Model».
4. Jagodzinski, Wolfgang; Steffen X. Kflbnel, Peter Schnidt:
Is There a "Socratic Effecfin Nonuperiaental Panel Studies? 
Consistency of an Attitude Toward Guastvorkers.
5. Porst, Rolf; Peter Schaidt; Klaus Zeifang:
Comparisons of Subgroups by Models eith Multiple Indicators
S. raulbaun. Trank:
Intergroup Comparisons of Latent Means Across Waves.
7, Aroinger, Gerhard:
Misspecification, Asymptotic Stability, and Ordinal Variables 
in the Analysis of Panel Data.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Mitten, Ferdinand tun) Innakatria flahring:
Zar taplrli de« Poitutsriiliuiu: Qioti U l  ftaoda*, 
Apfel and l i n n ,  Kraat and I U m d ,
Id: IA-lDfomation IS, s. 38-52.
CAIb : ZentralerchiT Itr e»piri«che Soiialforechang, 
Bo**»ber 1984.
(4.)
Bei der Analyse von Daten, dia zwischen 1970 und I960 erhoben 
worden sind, zeigt sieh - ia Gegensatz zu Inglehart'a theoreti- 
ichan Erwartungen - in der Bundesrepublik eine Angleichung der 
politischen Wertorientierungen und nicht dia arwartate Trennung 
in Vor- und Nachkriegsgenerationen. Inglehart's Theorie dea Wer­
tewandels aai denit zumindest für dia Bundesrepublik falsifiziert
- die Gründe dafür suchen dia Autoren aowohl in der Theorie 
selbst als auch in den Hetinstrumentea und den Datenbasen. Sie 
können zu den Ergebnis, dal die deutsche "Zeitreiha" wegen unter­
schiedlicher Datenbasen, unterschiedlicher Stichprobenziehung und 
unterschiedlicher Iteafornulierung für eine Llnpsschnittbetrach- 
tung nicht sonderlich geeignet sei.
Die Autoren stützen sich bei ihren Analysen unter anderen auf die 
Daten von ALLBUS 1900 und ALLSUS 1982.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Diekaann, liiirMi:
LebensverlAuft oad ferlaufsdatenenalya*, 
Id : Toges, Wolfgang (Hrsg.): Hethoden dar 
Biographie- and Lebenslanfforschung. 
Opladen: Laake 1916.
16.)
Es handelt lieh hierbei ub eine Einführung in die Verlaufsdaten- 
analyae anhand von Daten zua Keirataalter au* ALLBUS-Befragungen. 
Da an dieser Stelle nicht auf die Methodologie der Verlaufsdaten' 
analyse eingegangen «erden kann, »ollen nur einige inhaltlich in­
teressante Ergebnisse berichtet «erden.
Diekmann kann nachveiaen, da* die Entwicklung des aittlaren Hei­
rataal tera bei Hlnnern und Frauen eines u-föraigen Küster folgt: 
Es ist in den mittleren, von 1936 bis 1955 geborenen Kohorten an 
geringsten. Weiterhin hingt das Hairatsalter voa Einkoaaen ab, 
und zwar heiraten Minner ait hohes Einkoaaen früher und Frauen 
später. Dieser Befund stützt die Hypothese der ökonomischen Fami- 
lientheorie, da« - bei der herkömmlichen Arbeitsteilung zwischen 
den Geschlechtern - eine Heirat fQr Frauen ait hohes Einkommen 
«egen ihrer ökonoaischen Unabhängigkeit von geringerem Nutzen 
ist.
Bine «eitere aus der ökonomischen Faailientbeorie folgende Aus­
sage, nlalich daB Katholiken spiter heiraten als Angehörige ande­
rer Konfessionen, «eil fflr sie dia Kosten der Scheidung höher 




Aneljae Tod * Social Daalrabilitr'-Tandenxen auf das lntwort- 
verhaltan ln Poricho&g n  Irbaitmfriedenhalt oad Irbalta- 
orisntierung. U m  inatraratankrltiacha Analyaa daa 8LUU8 1180. 
Praia wleaenschaftlleha Arbeit zur Irlugiig daa akadeaiachen 
Cradei “Dlplo»-Boiiiliirt“ an dar Unlwanltlt Krlangen-mruberg. 
finter-Baaeiter 1984/85.
(4.)
In der arbaitiwiaienschaftlichen rorschung werden Pra?- zur Ar- 
beitizufriedenheit ln dar Regel sehr positiv beantwcr'--; Die Zu- 
iriedenheitiquoten »io xuaeist zwilchen 75 und 90% angeaiedelt. 
Diese hohen Zufriadenheltiquoten könnten von Tendenzen zu lozia- 
ler Wünichbarkeit beelnfluBt sein, ao dat in dieiea Zuiaaaenhang 
dia Cefahr von Fehlinterpretationen beateht. Zu ihrer Veraeidung 
erscheint Eckl "eine kritische Reflexion der EinflQaae geboten, 
dia von Erhebungsinstruaent ausgeht unter Berücksichtigung der 
zentralen Bedeutung, die Arbeit und Beruf in der aodernen Gesell­
schaft ln vielerlei Binaicht besitzen”.
Ab Beispiel de« ait der Arbeitizutriedenhelt theoretisch eng ver­
bundenen Konzepts der "Arbeitsorientierungen” «erden inatruaen- 
tenkritische Oberlegungen in Hinblick auf Tendenzen zur sozialen 
Vünschbarkeit einer eapirischen Oberprüfung an Daten des ALLBUS 
1980 unterzogen.
Inagelaat findet Sckl nur wenige Hinweise darauf, daB die Antwor­
ten auf dia Prägen zu ArbeitsorleBtlerungen aysteaatisehen Inter- 
viewereinflassen unterllgen, was er aber nicht ao interpretiert, 
als ob es diese EinflQisie nicht gebe. Wo er Einflüsse aufzeigen 
kann, etwa bei das Prägen zu extriniischen Arbeitsorientierungen, 
hält er diele linflQase nur für die untere Grenze der Wirkiankeit 
von Tendenzen zur sozialen VOnichbarkeit auf das Antwortverhal- 
ten.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Krbalöh, kirbtri and lchli Koch:
Dl* ■on-Iesponse-Stadie i a  ALLBUS U l t :  
Problemstellung, Design, erst* Krg*boi*se, 
in: ZUIAHUchricbten 22, f . 29-44. 
Bannheia: Z01A, Bai 191«.
(9.)
"Ia Aahaen de» ALLBUS 1966 wurde als aathodischer Schwerpunkt 
eins "Non-Responae-Studie" realiaiert. Dazu wurden sowohl Pereo- 
nen, alt denen in der Baupterhebung xua ALLBUS 1966 kein Inter­
view zustande kaa, als auch Teilnehmer der Haupterhebung ln eines 
zuaitzlicben kurzen Telefoniaterview befragt. Ziel der Studie war 
die Kllrung verschiedener Fragestellungen, die alt dea Probleube- 
reicb der Nicht-Teilnahae ausgewAhlter Einheiten einer Stichprobe 
an einer Befragung verbunden aind. Di« Beurteilung der Reprlsen- 
tativitlt bzw. die Verortung möglicher Verzerrungen der ALLBUS- 
Haupterbebung bildeten einen Schwerpunkt. Darüber binaua aollten 
die apezifiacben Ursachen für die Teilnahme bzw. Hicht-Teilnahae 
an Befragungen ermittelt werden, wobei auch der EinfluB der In­
terviewer auf das Zustandekommen von Interviewe beleuchtet werden 
aollte."
Erbalöh und Koch akizzieren zunlcbat die der Ron-Response-Studie 
zugrundeliegende Problemstellung, beschreiben dann daa Deaign und 




DeteraiBaatea dea Iatervlevar- osd Befragt*Bverhaltene:
Probleae dar theoretisches Krkltrnag and empirischen UBtersuchasg 
TOB lBtervl*W«reffektWB,
1b : Kayar, Karl Olrieb «nd Peter Schaidt (Irsg.): 
illgeaalB« toTAlkcnagiufrig« dar SoslalwiaBwaachaftaa: Beiträge 
zu aathodlachcD Problemen das 1LLB0S 1900, ZUtt-SoBographieo 
Sozialwisseoschaftlich* Kathoden, l u d  5, S. 26-71.
Frankfurt, lew York: Caapoa 1914.
fl.)
"Du Ziel des Beitrage ist ea, zunlchst die veracbiedenen Ur- 
sachenkonatellationen für Interviewereitekte genauer zu explizie­
ren, ala diaa biaher der Tall war... Daran anschlieftend aoll dann 
eine allgeaeine theoretische Grundlage zur Erklärung aowohl des 
Interviewerverhaltens ala auch daa Befragtenverhaltena entwickelt 
werden... Dieae allgeaeine theoretische Basis soll dann... zur 
Erklärung der zuvor explizierten unterschiedlichen 'Explanad«’ 
der Interviewereffekte (Filschungen, erwartungsgeaäSe Codierun­
gen, Befragtenbeeinfluasung, leaktionan des Befragten auf den In­
terviewer) genutzt werden. Ib abschließenden Teil... sollen dann 
die Ergebniase der allgeaeinen theoretischen Brkllrung dieser Ex- 
plananda in bezug auf Möglichkeiten untersucht werden, Kauaalao- 
delle zur Erklärung von Interviewereffekten zu spezifizieren und 
empirisch zu überprüfen. Sin Ergebnis dieser Analyse ist..., daß 
aan ohne die Messung auch der 'internen' Fersönlichkeitsstruktur 
der Interviewer aua Vorgefundenen eapirischen Ergebnissen keiner­
lei Rückschlüsse Ober das Vorliegen bzw. die Art von Interviewer­
effekten ziehen kann. Den AbschluS dieses Teils bildet die Skizze 
eines 'dynaaischen' Modells des Interviewverlaufs, wie ea an aich 
zur theoretischen Erklirung als auch zur eaplrlacben Untersuchung 
von Interviewereffekten notwendig wlre; der Uotersuchungsansatz 
in ALLBUS 1980 koaat diesea Standard näher als die Überwiegende 
Mehrzahl auch spezieller Methodenuntersuchungen - die Grenzen der 




b « * r , B a r m t ,  lein* CrohBonn, lelter lflllar und Xarl-kagnat 
Icbldn:
likroiensas in Wandal. Untersuchungen and knpfehlnngen n r  lo­
kal tlichan and ntkodiickn fteataltung.
••rieht des Ilsaeaschaftlichen Belratea ffir likroiensu» and 
TolkitUlu).
Frankfurt a.l., IBln, ■onnhein: Joel 1M9.
(8 .)
"D»a Hikrozenausgeaetz toi 10. Juol 1985 bestlut ln Paragraph 
13, dal dl« Präge geprQft werden aoll, ob in künftigen Hikrozen- 
■uaerhebungen ganz oder teilaeiae «ul die Auakuoftspflicht ver­
zichtet werden kann. Zur PrOfung dieser Fraga aind tOr die Jahre 
1905, 1986 und 1987 Testerhebungen alt freiwilliger Auskunftaer- 
teilung angeordnet worden, ait denen alternative Verfahren er­
probt werden sollten.
Der vorliegende Bericht des Wissenschaftlichen Beirates für Hi- 
krozensue und Volkazlhlung fsBt die wichtigsten Oberlegungen zu 
den Teaterhebungen und deren Ergebnisse aowie die Bewertungen und 
Schlutfolgerungen zusauen, die sich aus den Beratungen des Bei­
rates zur Weiterentwicklung des Hikrozensus ergaben haben."
Daa Probien der Freiwilligkeit bei BevAlkerungauafragen unter­




lonfirnatorlecbe l u l f M i  d«r leliabllltlt toi 
»icbtigkeltseinatatengen beruflicher Herknale, 
in : ZUU-lacbrlcbtn 13, I . 33-44. 
b iu h e ii : ZU11, ■oweaber 1913.
(].)
Gegenstand des Artikels lat die Reliabilität von Hetinstrunenten 
bei Vorgabe unterschiedlicher Skalierungserten. Verglichen werden 
die Antworten auf eine Trage nach dar Wichtigkeit beruflicher 
Herknale, zu deren Beantwortung einnal eine aiabenitufige, nur an 
den Endpunkten benannte Kategorielskala vorgegeben wurde, tun an­
deren eine slebenatutige, pro Abstufung rerbal benannte Skala. 
Datenbesia i*t der ALLBUS 1982 und dla nethodiache Zuaetzstudie 
zun ALLBUS 1982.
Die lei 1 atu 11 tlteproblenetik unfasst dabei vor all» drei Trege- 
■tellungen:
- Welche Berufenerkmele linnen in Rahnen eines geeigneten Nelno- 
delli al« Indikatoren welcher Konatrukte aufgelett werden bzw. 
welche latenten Konstrukte werden durch die Vichtigkeiteein- 
atufungen welcher Berutenerknale «rfatt?
- Wie rein werden die Konatrukte durch die entsprechenden Herk­
nale «rfatt? Sind die Itena in bezug auf die erfaSten Konstruk- 
te kongenerisch, tquiwalent oder soger noninell parallel?
- inwieweit litt «ich durch eine Gewichtung der ein bettlnntea 
Konstrukt erfaaaenden Itena die Konstruktnessung verbessern?
Bein ALLBUS 1982 hat «ich fOr alle Konatrukte daa kongenerlache 
Modell bewlhrt. In Fall* der Ttetbodenatudie konnte die entsprech­
ende Annahne nicht durchweg beitltigt werden, wobei ea deutliche 
Unterichiede gab zwischen der nuaeriachen und der verbalen Skala; 
diese Unterschiede wurden als skalenbedingt interpretiert.
Ferner wurde gezeigt, dat in Falle der kongeneriachen Kodelle 
durch eine Gewichtung der Itens Reliabilitlten erzielt werden 




Cor Kooitnktvirlans numerischer and n r b d n  
U tifo r l il ik ilM ,
ia : ZflBA-lachrichtea 1«, I .  «- 5 9 .  
tonnkala: CDU , toi 1984.
(3.)
Nachfolgeartikel zu Faulbaua (1983). Gegenstand d u  Artikels ist 
der Versuch, "durch weiter* Iteaselektionen für die numerische 
(nur Endpunkte der 7er Skala benannt) und die verbale Version <je- 
aeinsaae Subskalen des kongeneriscben Typs iu finden. Daran 
schliett eich die zentrale Frage an, ob die Messung der Einstel­
lungen abhlngig ist von der Fora des Instruaents. Prsktisch ge­
wendet: Können wir 'Konstruktinvarianx' nachweisen, so ist die 
Vahl zwischen nuaeriscber und verbaler Fassung lediglich eine Ge- 
scbaacksiacbe. Andernfalls stellt sich ein aethodisch schwieriges 
AnschluSproblea: Welches Jnstruaent wird den Inhaltlichen (kon- 
xeptuellen) Vorstellungen des Forschers beseer gerecht?*1 
Die Analysen zeigen, dst die Reliabilitlten von numerischer und 
verbaler Skala offensichtlich substantiell differieren. Sofern 
die beiden Skalen also das Gleiche aessen sollten, tun sie das 
nur ait unterschiedlichen Iteareliabilitlten. leide Skalierungs- 
fornen, so auch das Ergebnis der weiteren Analysen, tollten hin­
sichtlich der zu messenden Inhalte "nicht unreflektiert durchein­
ander substituiert werden".
Itt Vergleich ait den Ergebnissen der numerischen Sktla scheint ea 
sc xu sein, als ob "durch die Einführung der verbalen Abstufungen 
und die dadurch bewirkten Änderungen des seaantischen Verständ­
nisses, systeaatische Vertnderungen der subjektiven Kategorien­
grenzen erzeugt werden. Diese Unterschiede wirken sich aAglicber- 
weise sowohl tuf der Ebene der leliabilitttsn als auch auf der 
Ebene der latenten Konstrukte und ihrar Beziehungen aus Nicht 
xuletxt die iteaspeilfischen Kovsriationen der Hetfebler scheinen 
auf iteaabhtngige systeaatische Verschiebungen ia seaantischen 
Verstindni» der Skalenbenennungen hinxudeuten. Kelche der Skalie- 
rungsforaen eine «ngeaessenere Operationalisierung der inhalt­
lichen Intentionen des Forschers darstellt, kann aufgrund der 
vorliegenden Daten nicht entschieden werden."
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Taulbaua, fruk:
Ergahnlssa dar iathodemmtodi* n t  iB taruticulan  
Vergleichbarkeit n a  Kiajtallvtgaakalen ln bta Allgemeinen 
BavAlkeramgaiiairage dar tolltlwlsMnackaftn (ALDOS) 1982, 
1b : ZDU-ftrlttUiterlcht Ir . 1 9 M / M .  
lum bal»: ZU U , Juli 1 » M .
<<•>
Der Bericht enthllt «ine Darstellung dar Ergebnisse dar aethodi- 
■ ctien Zusatzatudie lua ALLBUS 1982, die «ich alt der internatio­
nalen Vergleichbarkeit von Zinstellungamlalan haachiftigt hatte. 
Verglichen wurden ein« Teilstichprob* aui d a  amerikanischen Ge­
neral Social Surve; 1912 dea National Opinioi Research Center 
(NORC) der University o( Chicago und eine Zusatxstichprobe zun 
ALLBUS 1982 hinsichtlich der Wichtigkeit beruflicher Arbeit.
Die Untersuchung selbst und ihre Ergebnisse thematisieren das 
Problea der Vergleichbarkeit aus drei verschiedenen Perspektiven, 
einer pra. uschen, einer aeitheoretiichen und einer substan­
tiellen.
Unter pragmatischen Gesichtspunkten wird gezeigt, dat ein Metho- 
denvergleich unter feldartigen Bedingungen in unterschiedlichen 
Lindern trotz gewisser Probleme machbar ist.
HeCtheoretisch sind zwei Ergebnisse van Interesse: der Nachweii 
der wesentlichen EinfluEgrASen auf das Antwortverhalten und der 
Nachweis unterschiedlich hoher Reliabilitlten bei den verwendeten 
Verfahren der Kategorial- und Magnitude-Skalierung.
Substantiell stellt sich die Frage der Validitit; Die Beterogeni- 
tlt der nachgewiesenen ftnkturan zeigt, dal dar numerische Ver­
gleich von bloften Skalenwerten über Kultur- und Llndargrenzen 
hinweg ohne Aussagekraft ist. FQr dia Merkmale beruflicher Arbeit 
findet sich in der amerikanischen und der deutschen Stichprobe 
keine einheitliche Ionstruktstruktur, die den Obertragungsschlut 
auch inhaltlicher Identitlt zulieBe.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Faulhaoa. Frank:
Intergroop Coapariaona o( Latent laana Icreti I»Te«,
in : Bohrnatadt, (M tga  V .; hter Ph. Boblar ggi 
laltar H l l a r  (krag.): kpacial iaao« ot: 
Sociological lethodj •  leeearch 15, pp. 317 - 335. 
1987.
Fiulbaua deaonatriert anhand der Teit-Retejt-Studie zun ALLBUS 
1984 die Technik de* Vergleich! latenter Mittelwert« bei Panel- 
analyaen. Er zeigt dies exeapltrisch an den Gaatarbeiter-Iteas.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
rorthofer. Kob I .  and lobart C. L*tkn«n:
Public Proffru lulyili:
1 Bea Cittgoricil Data kpproach.
Balaont, California: Lifatiaa U t n l i g  hblicatiocu 19*1.
(1 .)
Di« ALLBUS-Daten dianao ln Abichnitt 10.3 als Grundlage für »ine 
Obunjoaufgtbe tur Analyie von Xangreihan.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
rank, Wtltar:
Zar I r f u i u g  ptrioulir  Ituhtlti-  «ad re*iliaa*traktar*n ia dar 
•sp ir itckn  Sozialforackaag. Tora ta llu g  das IPll-X-Progruu 
IADSULT.




Aufbauend auf den theoretischen und praktiicben Vorarbeiten von 
Porat (1964) und der von iha entwickelten Haushalts' und Faai- 




BAD8BALT - Klo SPtll-Proorin xur Krfaaaaog personaler Baubai ta- 
uad ramllienstnikturen,
1b : ZOHA-Bachrlebten 25, 8. 7-23.
Mannheim: Bowaabar 1919.
(9.)
"Der Beitrag beschiftigt sich Bit dar Einbeziehung individueller 
Kontexte und sozialer Beziehungen in die eapirische Datenanalyse. 
Die Betonung der Kontext- und Xelationsanalyse ia strukturell-in­
dividualistischen Anaatz wird verknüpft ait der Erläuterung der
soziologischen Relevanz des Haushaltakontaxtes. Das SPSSx-Pro- 
gramm HAUSHALT zur Erfassung personaler Haushalts- und Fanilien- 
strukturen in der empirischen Sozialforschung, das auf der 
"ALLBUS-Typologie von Porst (1964) basiert, wird vorgestellt. Die 
Vorzüge von BAUSHALT werden ebenso diskutiert wie die prinzipiell 
weiter bestehenden Probleae der Erfassung und Kategorisierung 
personaler Haushalts- und raailienstrukturen in sozialwissen- 
schaftlichen Umfragen."
Die empirischen Verteilungen der erstellten Haushalts- und Fani- 
lientypen werden mit den Daten das ALLBUS 1982 dargestellt.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Giafllar, h l n t :
LI St EL - Kritisch g i N b n  a u  ■oiiologiichar and 
polltologischar Anwandongsparapaktive,
in: Arbeitspapier fSr dia larbitiltim g dar lethodenaektion 
dar Daotsehen Caaallacbaft (Ir Boxiologi«.
■lachen: 30.».-1.10.1983.
(3 .)
Kritische Betrachtung des Coaputerprograaas LISRIL und der daait 
verbundenen Datenanalysenetrategien aus der Sicht dar soziologi­
schen und politologischen Anwenderperspektive.
Die Daten de« ALLBUS 19(0 dienen als eapirische Grundlage für den 
Vergleich einer LISREL-Analyse ait einer Cluster-Analyse,
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Gllltapie, Bichael I-, Elisabeth I. T«n Ttrgttt 
and Johann«* Uifii:
0*1 og lokkan flathod* to D*T*lop Cro*«-I*tion*l (calai: 
Aaarican and Ia*t Canao Attitoda* Tovard Abortion. 
■anaakript, 19*6.
(5.)
Die Autoren benutzen die Fragen zur Abtreibung, die 1982 «o»ohl 
i« anerikaniachen General Social Survey als auch ia ALLBUS ge­
stellt worden *lnd.
Sie finden, d*i all« *l«ben Tragen für jede* der beiden Linder 
einzeln betrachtet eine eindiaeniionale Skala darstellen. Hit 
Hilfe der Hokkon-Hethode, einer nicht-par**etri*chen Erweiterung 
Ton Guttnanna Skalentnalye«, und des Hokken-T«*t* kennen sie dann 
zeigen, dafl Tier diaaar Itea* eine eindinemionile Skai* bilden, 
die auch über beide Linder robu*t i*t.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
C r iK , Jörg gal Fatar Schaidt:
Straetual Equation Modal« vitb Qualitative 
Observed Variable*,
in: Vijkaap, r . (lrag .): Qualitativ* Hodala in Special Inalyaie. 
l u t i r i u  1983.
( 2 . )
ln den Artikel vlrd das verallgemeinerte LISREL-Hodell beschrie­
ben, dai auf der Grundlage von Kovarianz- oder Xorrelationsana- 
lyaen aiaultane Berechnungen für da* HaSaodell und das kausale 
Strukturgleichungsaodell durchführt, Es wird gezeigt, wie das Ho- 
dell für dichotoae und polytoae ordinaltkalierte Variablen ange­
wandt wird. Diskutiert «erden auch die Konsequenzen von Vertei- 
lungsannahBen und eine Jkn*endung der Hethode auf Dlt*n des ALLBUS 
1980. Das Beispiel unteraucht den Zusaaaenhang zwischen den la­
tenten Variablen "aubjektives Xlaaa*nbe»uBt*ein", "Wahrnehmung 
von Ilassenkonflikten" und "relative Deprivation".
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Crondhöfer, lorftt:
Einmal mehr: Ähnlichkeit von Interviewer- and 
Befragtenelnstellasg - onbevalte kngleichutg 1> 
Intervlwwprozel oder bloter Scheinetfekt?,
1b: Zeitschrift für Soziologie 1 ), left 3, B. 360-3(3. 
Juli 19(4.
U . )
Grundhöfer gebt der Frage Dich, ob die positiven Korrelationen 
milchen Einstellungen von Befragten und Einstellungen von Inter­
viewern durch Ähnlichkeiten zwischen Interviewern und Befngten 
erkürt werden kinnen, die bereite vor des Interview eelbit gege­
ben lind (z.B. Alter, Geschlecht). An Daten de» ALLBUS i960 zeigt 
er, dai die poiitiven Korrelationen auch denn bestehen bleiben, 
wenn aolche Ähnlichkeiten kontrolliert werden.
Zur Erkltrung der positiven Korrelationen zwischen Einstellungen 
von Interviewern und Befragten geht Grundhßfer davon aus, daft die 
Interviewsituation durch eine besondere Aufgabenootivation der 
Befragten bestirnt wird. Die Thesen, dat a) der Interview-Rapport 
und b) die Bedeutsamkeit der Thesen verantwortlich seien für die 
positiven Korrelationen, werden zurQckgewiesen. Die These, dat c) 
eine Tendenz zu sozialer VQnschbarkeit alt diesen positiven Kor­
relationen nicht harmonisiert, wird ebenso bestätigt wie die The­




Dl« Badamtoag des zeitlichen Erhelwngskontezte« 
bol Oafragadatn: Da« Beispiel Falkland-Krieg, 
in : EOBI-Bachrlcht«D 12, S. 31-37.
Hannhela; EUBA, Bai 1913.
( 2 . )
Der Artikel befaftt «ich alt der Frage, ob und *ie (ich bestiaate 
unkontrollierbare Ereignisse in Verlauf« der Durchführung sozial- 
vissenschaftlicher Unfragen auf die Ergebnisse dieser Unfragen 
ausnirken können. Ab Baiipiel des «ihrend der Feldzeit des ALLBUS 
1982 «skalierenden Felkland-Krieges zwischen Argentinien und 
GroBbritannien soll aufgezeigt «erden, in «eichen AusnaE der 
zeitliche Erhebungskontext einer sozlalwissenschaftlichen Uafrage 
die erhaltenen Befragungsergebnisse beeinflussen kann.
Unter Anwendung «Ines CSK-Hodells koait Bagestotz zu dea Ergeb­
nis, dal hinsichtlich der Einstellungen zu Verteidigungsausgaben 
ein Einflut der Falkland-Eskalation nur bei jungen und alten Be­
fragten nachzuveisen ist, nicht aber bei Befragten nittlerer Al­
tersgruppen. Bei den Alteren Befragten ist ganz generell der An­
teil von "AbrüstungsbefÜmortern“ nach den Stichtag 2. Hai 1982 
(Versenkung des argentinischen Kreuzer* "Adairal Belgrano") höher 
als Tor dea Stichtag. Bel den JQngeran tritt sin solcher Effekt 
nur dann auf, wenn sie zugleich postaaterlalistische Warteorien­
tierungen zeigen. Junge ait "aaterialistischer" Verthaltung 
sprechen sich dagegen aueh nach des 2. Hai 1982 in wesentlich ge­
ringerer Haie für die Reduzierung der Vertaldigungsausgaben aus.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
■agatotx, lernen
Micher iBglahart-Indax Ist dir rlcktlga? lathodiseh« 
innerkungen n r  b i n a )  m  lertorientloeraDgen, 
ln: ZOHl-lachrlchtan lf , S. 16-3*.
Haimhaia: ZUM, Bai 191S.
<4.)
"Der ALLBUS 1982 enthilt ... zwei verschieden« Versionen 4er ... 
Skala von Inglehart zur Hauung von Vertorientierungen: z u b einen 
die in den ersten grundlegenden Ver6lfentllehungen verwendete 
Iteabatterie ... und zui anderen eine au* den EUROBAROKETEA-Stu* 
dien entnouene spttere Version alt ebenfalls vier Iteas.
Ziel dieses Beitrag* lat ca __ Informationen darüber zu geben,
«eiche Konsequenzen »ich aua dar Verwendung dea eiben bzw. des 
anderen Inglehart-lndex für «eine Analyaen ergeben können. Insbe­
sondere wird aufgezeigt, dal die Klassifizierung von Befragten 
all ‘Hiechtypen1 oder 'Poetaaterialiaten' anhand beider Inatru- 
■ente in der Regel zu unterschiedlichen Ergebnissen führt; die 
beiden Itesbatterien von Inglebart aessen ... nicht das gleiche.
Bereit* die Randvertellungen der aus den beiden Iteabatterien 
konstruierten Indiza* und, sehr noch, eine einfache Kreuztabel­
lierung beider Indizes aneinander lassen teilweise drastische 
Unterschiede bezüglich dar Klassifizierung von Befragten 1b Sinne 
der Isglehartachen Vertorientierungen erkennen. Anschlielende bi- 
variste Analysen verdeutlichen an beispielhaft auagawihlten 
sozio-deBographiachen aowle Einstellungavariablen die Konaequen- 
zen einer lolchen Klassifizierung für jeden der beiden Indizes.
Ib Rflckgriff auf Ingleharts theoretische Annahaen wird echliel- 
lich alt Hilfe von aultivariaten Modellen aufgezeigt, inwieweit 
die gealS der Theorie zentralen Variablen Alter, Schulbildung und 
naterielle Sicherheit wlhrend der ’foraatlve yeara* de* Befragten 
bei beiden Instruaenten aowle bei elnea aus ihrer Koabination 
entstandenen weiteren Index die Einatufung al* Materialist bz«. 
Poatnateriallst arkllren können ..."
(x)
ALLBUS-Bibliographie Teil A
U l it s t i , h r ü ir :
Zar k i i u g  t o i  lerteandel Im  U U D I  'IJ :
Problesa a t ir ic h l t U ic k r  Operetioaaliaiernng dei 
Inglahart-Xadex,
1b : Franz, ■ui-lanir (trag .): 22. Matichir loiiologaatag. 
Soziologie and gesellschaftliche Katvleklung, 8. 4*0-463. 
Opladen: leatdeatecber Ter leg 1915.
(4.)
In ALLBUS 1982 lind Hei  unterschiedliche Versionen de* Initru- 
nent* von Inglehirt zur Messung von Vertorientierungen enthalten. 
Htgstotz zeigt «ul, difi beide Versionen nicht d u  gleiche Beesen; 
die linstufung der Beiragten all Haterlalsten oder Postnateriali- 
■tao führt iu recht unterschiedlichen Ergebnissen. Au« der ersten 
Version ergeben sich 381 Materialisten, 48% gehören den Kiich- 
typen an und 14% lind reine Postaeteriillsten; die Zahlen für die 
zweite Veraion: 23% Materialisten, 57% Hischtypen und 18% Post- 
•aterialisten. Venn «an die Ergebnisse beider Instrumente a n ­
einander ln Beziehung »etzt, so rechtfertigt dieses Verfahren “in 
keiner Weise, weiterhin die Theae aufrechtzuerhalten, beide In­
dizes «Orden dasselbe theoretische Konstrukt - nialich Hateria- 
liaBue/Poataateriilisaua - erfassen".
ALLBUS-Bibliographie Teil A
I m m u n , Dietmar:




Hinneaann benutzt dl« Inglehert-Iteai t u »  den ALLBUS 1984 zur 
Illustration der Korrespondenzanalyie.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
I f n u i ,  Bitter:
Koataitoalle Intarviwwwreffakte:
Ctitigt u  l u d  dar Datm  da* UiUHS 1 M 0 .  
Raidelbarg: Institnt f8r Kriminologie 1512.
(1 .)
Grundproblea des Artikels l«t die Frage nach der unterechied- 
lichen Stirke von IntervievereinflüiseD bei verschiedenen Inter­
viewer- und Befragtengruppen. Daneben wird di« Hypothese geprüft, 
Interviewereffekte basierten auf Scheinkorralationen. Hernann 
könnt zu folgenen Ergebnissen:
”1. Die Konsistenz einer Einstellung ... hat eich als wichtige 
Randbedingung für die Virkaaakeit bestiamter interviewspezi­
fischer Normen erwiesen. Bei konsistenten Interviewern orien­
tiert sieb der Befragte vorwiegend an der Einstellung das In­
terviewers, die aittels verbaler und/oder nichtverbaler Kon­
ditionierung für den Befragtes erkennbar wird, und bei inkon- 
■iatenten Interviewern orientiert sich der Befragte vorwie­
gend an den sichtbaren Harkaalen dea Interviewers, die er als 
Indikatoren für die Eioatellungen dea Interviewers interpre­
tiert ... Die Intervieweraffekte, die durch die Einstellung 
des Interviewers bedingt sind, sind viel «ttrker als solche, 
die durch sichtbare Merkaale oder durch die Interviewersitua- 
tion bedingt sind ...
2. Je grABer die Zahl der abgefragten Itaaa einer Einatellungs- 
diaension lat, desto wirksaaer funktioniert die Vermittlung 
der Interviewereinstellung und desto grABer ist daait auch 
der Intervlevereffekt.
3. Die ... untersuchten Interviewareffekte sind nicht durch 
Schelnkorrelationan zu erkllren.
4. Die Konsistenz der Befragteneinstellung hat nur eine geringe 
Auswirkung auf die Stlrke des Interviewereffektes...
5. Die Konsistenz einer Einstellung des Interviewers ist theaen- 





Die Priori tlt Ton EiastellangeD and T i m r r u g n  in 
Interview: liaa ■•thodenontereochueg anhand dar tatn 
der Ulgweinen B*TAlk«rangsunfrage 1910,
in: Zeitschrift fflr Soziologie 12, Baft 3, S. Ul-1hl. 
1913-
(3.)
"Die Fragestellung dieser Untersuchung ist, ob ea Interviewer- 
und Befragtengruppeo gibt, bei denen Interviewereifekte verstlrkt 
auftreteo. Die wesentlichen Hypotheken find: Je geringer für den 
Interviewer (Betreuten) die Priorität einet Fragetheaas ilt, 
desto geringer (grASer) itt der iDterviewereffekt bezüglich der 
Fragen zu dieiea Theaa. Die Hypothesen werden an zwei Variablen - 
liberalen und leistungsorientierten Erziehungszielen - ait Hilte 
der Daten der Allgeaeinen BevAlkerungauafrage der üozialwissen' 
schatten 1980 überprüft. Zur Überprüfung der Hypothesen werden 
die Interviewer und Befragten in Subgruppen aufgeteilt, wobei 
sich diese Gruppen ln der Einschätzung der Prioritit eines Fra- 
gentheaas unterscheiden. Für jtde dieser Subgruppeo werden die 
Interviewereffekte durch Fladanalyaen ait LISREL berechnet. Die 
Ergebnisse: Beide Hypothesen können nicht abgelehnt werden."
U)
ALLBUS-Bibliographie Teil A
b n u B ,  M atar:
Eoataxtoalla Intarrlavaratfakta: Caiaifft aahaod dar Datan 
da* ILUin itto,
ln: lackBaos, Friadíich aad Pitar flotar (Brag.):
21. Dantachar Soiiologantag 1312: Baitrlga dar •aktioaa- 
ood ad hoc-Croppao, S. ÍÍ7-Í10.
Opladan: laatdaatacfcar Tarlag 1*83.
(3 .)
Kurzftasung das Artikel! von Barainn (1902).
ALLBUS-Bibliographie Teil A
■ippler, Ban»-J4rg«n und lilut Trotitw;
Hoi* nicht* - dl* Ttr ueUliiigU Katagorla?
D a ta n ln a tl«  «ob llchtantwortan Im 1LLB03 19 13 , 
ln: r t u i ,  lu i- lt r u r  (Hrsg.): 32. D**t*cb*r Soiiologantag. 
Soziologie and gesellschaftliche Entwicklung- 464-4(6. 
Opladan: lestdeutscber Tarlag 1985.
(4.)
Die Autoren überprüfen an Daten de« ALLBUS 1982
a) »eich« Unterschiede hinsichtlich ieaographischar Variablen 
■ich bei den Befragtengruppen nit hoher »s. geringer Nichtant- 
«ortrate (entstellen leinen und »eiche Merkaale von Tragen un­
terschiedliche Mlchtantwortraten bewirken können und
b) ob es sinnvoll i(t darauf zu achten, dal Personen ohne Meinung 
oder ttieaen tu einen rragegenstand zu unter*cheiden sind von 
Personen, die zwar Viaaen und Meinung haben, sich «her nicht 
für eine der vorgegebenen inhaltlichen Antwortkategorien ent­
scheiden können oder «ollen.
Generell niut die Zahl der Nichtantvorten »it steigender foraa- 
ler Bildung ab. Dias ist jedoch Dicht bei allen Fragen gleich, 
sondern ist abh&naij von dar Schwierigkeit der Fragen, la »llge- 
neinen leigt sich allerdings doch, dat Personen nit einer groBen 
Zahl von Hichtantworten llter sind und sin geringeres Einkonaen 
haben als Personen nit einer niedrigen Hichtantwortrate; Frauen 
sind unter den Nichtantwortraten htufigar zu linden.
Un ihre zweite Frag« zu beantworten, vergleichen dl* Autoren neh- 
rere Paare t o b  Befragtsngruppen Miteinander: Heinungsloae und 
Iteaaabivalente nit Zustinandan und Ablehnenden (also eine in­
haltliche Kategorie Vlhlande), Zustinnanda nit Ablehanden und 
KeinuDgslose alt Anbivalanten. Bein Vergleich der ersten beiden 
Vergleichspatre zeigen sich deutlich* Unterschiede sowohl bei de- 
aographischen als auch bei inhaltlichen Variablen. Rieht «o bei 
dea dritten Vergleich: Zwischen den Meinungslosen und den iten- 
anbivalenten ergeben sieb weder in der deenogriphiachen Zusammen­
setzung noch in den Einstellungen auffillige Unterschiede. Die 
Trennung von Befragten in Iteaanbivalente und Meinungsloae bedeu­




VohnquartlersbeschreibQsg *1» llttcl n t  Be»sang 
solllogischer Herkaala ton A u f  U l m ,  
in: EUKA-Iachriehten I , * . 5-J4.
HannheiB: ZUM , Hti M i l .
( 1 . )
Wenn Vohnguartierabeschrelbungen RflckschlQsse zulassen aut die 
Mohnpopulatian, dann kann «an versuchen, über solche Beschrei­
bungen diejenigen Peraonengruppen zu identifizieren, «eiche eich 
hinter Ausfillen in Befragungen verbergen. Die Einschitzung der 
soziologischen Merkmale nicht befragtar Zielperaonen erfolgt 
durch t o b  Interviewer auch ia Falle nicht realisierbarer Inter­
views zu erhebende Variablen. Die Ergebnisse der Hohnquartierbe- 
achreibung des ALLBUS 1980 ait insgesaat 6 Fragen fahren dazu, 
dieses Instrument zu verwerfen. Die Fragen »essen nicht daa, was 
sie aessen sollten. Die Mehrzahl der aufgetratenen Fehler buS ala 
falsche Einordnung des Gebietes interpretiert «erden. Teilweise 
ergaben sieb auch Zuordnungsschwierigkeiten. Hit Hilfe von Dis- 
kriminanzanalyaen wird nacbgewlesen, daB ein ROckscblut Ober die 
Vohnquartierabeschreibung des ALLBUS 1910 euf soziologische Herk- 
■ale der Vohnpopulation nicht möglich lat.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Boffaeyu-Zlotbik, Jfirgan:
Eor Beachreiboag tob toha^sartieren:
Pie Entwicklung eiaea lutriMDtti,
in: ZUtU-lxbeitaber!cht W t . 14/05.
Bannbein: EOU, Aagnat 1984.
(4.)
Der Bericht dokumentiert die voa Verfaaaer durchgeführten Arbei­
ten bei der Entwicklung «inei Inatruaencea iur Beacbreibung von 
Vohnquartieren. Auf der «raten von aecha Stufen dieaer Entvick- 
lung verwendet Hoffieyer-Zlotnik die Vohnquartierabeschreibung 
»via des ALLBUS 1910.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
B o f f a a y a r - Z l o t D i k ,  J f t r g a n  B . P . :
X r f u M B  tos ■ohDqawtiaravariafclan: Xia Bittal xor
loiiologiichu Znordeaup dar BobnbavAlkarang,
in: lajir, Earl Olrich and ?*t*r Schaidt (b ig .) :
l l l f a t i u  l«tiUtnii(im lri)« dar loililttiinichilttii: Baltrlga
n  aathodiaehaa Problaaao daa 1LLB0I 1980, zmtt'Baaograpbian
Soxlalviaaaaaehaftlicha Batbodas, Band S, I .  114-214.
rr«akfurt, >aw Tork: Caapoa 1 ) U .
(1 .)
Oberarbeitete riseuno de* Artikels von Boflaeyer-Zlotnik (1981} .
ALLBUS-Bibliographie Teil A
■oi(MT«r-ZlotBik, JArgen H .P .:
Objektiv« Icb icktM rkuli bei tk lrigelitn ,
Id : JOrgeo Friedriche (Irag .):
33. Deutscher Boilologentag 1986.
Sektion«- and id-hoc-Croppen.
Opladen: lestdeatscber Verleg 1917.
(9.)
Hoffmeyer-Zlotnik diskutiert Problaae bei der Konstruktion eines 




Datenverarbeitung ln dm Soxialviaaraachaften.




"Das vorliegende Buch «endet «Ich an Studenten der Sozialwieaen- 
ichaften, die in Rihaen ihrer aethodologiachen Grundausbildung an 
einea "Empirie-Praktikun" teilnehaen und tun «raten Dal vor den 
Problem stehen, Daten in einen Coaputer einzugeben, aie aufzube­
reiten und zu analysieren. Die« iat heute viel leichter - dank 
der in den letzten zwanzig Jihren vor allen in kaerika entwickel­
ten "PrOgramnpakete", einea integrierten Bündel von Fertigpro- 
graaaen zur Verwaltung von Dateien und für »tatiatiaehe Analy­
sen.”




•lick  t «hita statt LISUL?
VI« grot iat dar Anteil von 'ZnfallMDtvortan*
bola Poatsatariillaanj-Indax?,
ln: tl-lnformation IS .
EAln: U ,  IOTamb«r 1Í86.
(6 . )
Jiffodtinski gabt davon aus, diB bei LISREL-Jlodellen Fluktuation 
in aanifeeten Antvortverbalten bei Fanelunteriucfaungen gr&tten- 
teili auf HeBfehler 'abgeaclioban' *ird.
für die in der Teat-Reteit-Studie zun ALLBUS 1984 erhobenen Po»t- 
aatarialiiaui-Iteat icbligt er demgegenüber eine Analyse der Zu* 
verllaaigkeit Bit Hilfe von Modellen für noainalikalierte Daten
vor.
Nit seinen Analysen eraittelt er für d u  dreiwellige Panel «inen 
Anteil von ci. 50 % Keinungslosen.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Jafodilnaki, volffang oad Staff es I .  IOLm I :
latiaatloB of tolltbilltr aad Stability ln
Single-Indicator Vnltiple-Vave Hödels,
in: Bobraatedt, George I . ;  Pater Pb. Roblar und
■altar Itllar (trag .): Special issue o (;
Sociological Method* ( teseareb 15, pp. 219 - 25S.
1911.
(6.)
Jagodiinaki und Kühnel untersuchen anhand der Test-ftetest-Studie 
zua ALLBUS 1904 die Stabilitit von Einstellungsfragen zu den The- 
aen Wohlfahrtsstaat, Ungleichheit und Gastarbeiter,
Generell folgt au« Ihren inahaen, daS die Iteaa zu Wohlfahrts­
staat und Ungleichheit 1» Vergleich zu den Gastarbeiter!ragen 
wenig reliabel sind. Sie fahren diel u.a. darauf zurack, dal vie­
le dieser Iteaa nur 4 Antaortkategorlen haben, obwohl bei konti­
nuierlichen Variablen >ebr Kategorien sinnvoll «Iren. Auch das 
rehlen einer neutralen Hittelkategorie dürfte zur geringen Relia- 
bllitlt beitragen.
Sie kdnnen auch nachvaiaen, daB die aeisten Iteaa in der Subgrup­
pe der politisch interessierten Befragten stabiler sind. Die Un­
terschiede zu den Übrigen Befragten ist jedoch gering.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Jagodzinski, *olfsang; Staffen H. Hhnel and Tatar Schaidt;
I» Thara l ‘ locratlc tlfakt* U  lo u ip t c iM it il  Panel Itudlea? 
ConaiataocT of an ittltnde Totard Ciaatnctari,
I d : Bohraatodt, Ceorge V.; Peter Fh. lohlar and 
■alter Kfilltr (Srsg.) :  Special iaina of:
Sociologlcnl Btthodn ft kesaarch IS , pp. 359 - 302.
19*1.
(6 .)
Bei der dreiteiligen Te«t-Retest-Studi« zun ALLBUS 19B4 ist eine 
hShere Obereinstinnung milchen zweiter und dritter als zniichsn 
erster (Haupterhebung) und zweiter Kalla fastzustellen.
Die Autoren diskutieren in diesen Zusamnanheog die sozialpsycho­
logische Literatur zun "Socratie effect" und «eiaen aut die Not- 
«endigkeit der theoretischen Separierung von Strukturnodell (la­
tente Attitüden) und Beobachtungsnodelle (Befragtanverhalten) zur 
Bestinnung der Konsistenz hin.
Sie überprüfin dann eine Reihe theoretisch abgeleiteter Hypothe­
sen an den Castarbeiter-lteas.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Klracbaer, I iu - N t e t :
Zur Cerlehtongaprobleaatik bei* ILLBüB 1982, 
ln: Bectaaim, rrledrich asd h t n  tioter <Brag.):
21. Dmtachar Soziologentag 1912: ¿eitrige dar Sektion«- und ad- 
boc-Crnppen, 5 . 6S2-CSC.
Opladen: Westdeutscher Varlag 1983.
(3.)
Der Artikel beichiftigt alch alt der Frage, vle eine bestimmte, 
auf den ALLBUS 1982 zugeschnittene Gewichungsart bei* schltzen 
von Anteilawerten die Schitzgenauigkeit beeinflussen kann.
Bel der gewichtet berechneten Schätzung dea Anteile einer Kohorte 
sn der Zielpopulation nit Gewichten, die la wesentlichen auf der 
reduzierten Hauahaltagrite basieren, hingt die Genauigkeit der 
Schätzung sowohl von den Ausfallrelationen in der Kohorte und in 
der gesagten Stichprobe als auch Ton den jeweiligen nittleren re­
duzierten Haushaltagrdten ab. Venn nan die spezifische Ausfall- 
Situation und die Verteilung der reduzierten ¡Uushaltagröfie 
kennt, dann ist ea bei vielen Variablen, beaonders aber hei deno- 
graphiachen Variablen vorab aAglich, die Einflüsse zu bestimmen, 
die eine Gewichtung dieser Art haben wird.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
lirschner, Itu- Fitn :
ILL6ÖS I960: ltichprob«splan w d  Gewichtung, 
la: l> n r , b r l  Ulrich and Pater Schmidt (Drag.):
Allgemeine Bevölkerungs»! rage dar Sozialvisaeascbaftan: Baitrlg« 
zu methodischen Probla»an dal 1LLBÜS 1910, ZOtt-Boaographian 
Soxialvissenachaftliebe lathodaa, Band 5, fl. 114-HJ.
Frankfurt, la* Tork: Cupua 19id.
I I . )
In dem Artikel werden sowohl der Stiehprobanplan zu* ALLBUS 1980 
■ l a  Auch Aspekte (einer praktischen Anwendung «usfflhrlich be­
sprochen. Ei wird dargastellt, wie diese* Stichprobendesign, das 
standardgemtB Iflr eine Vielzahl groter Querachnittsuntersuchungen 
»erwendet wird, stichprobentheoretisch einzuordnen ist. Ia Sinne 
einer klassischen Fehlerrechnung «erden AusdrOeke für die mittle­
ren quadratischen Abdeichungen von Yerhlltnisschltzungen für Pro­
zentanteile angegeben und diskutiert. AbschlieSend gibt der Autor 
eine allgeaeine Lesung an zur Problematik von Gewichtsefiekten 




Zn StichprobenfeblerbereehnonB 1b  U h m  
des UM-Siekprobanplau, 
in : im-Macbriehten 15, S . 40-71. 
lennheia: Efltt, (o rnbtr  1)14.
(4.)
In der Arbeit von lirschner wird gezeigt, "dit sich tür den veit­
bin in der Forschungspraxis gebrluchlichen ADH-Stichprobenplan 
unter ganz bestlanten Voraussetzungen sinnvolle Stichproben!eh- 
lerberechnungen durchführen lassen, und zwar bezogen auf unge- 
wicbtete bzw. nit der Anzahl der Personen der Grundgesantbeit in 
Haushakt gewichtete Berechnung von Mittelwerten. Es ergaben «ich 
insbesondere in bezug tut Design-Effekte Interpretation«!ibige 
Resultate. Die Hethode der Berechnungen nutzte aut, dil bei einer 
nach den ADH-Design gezogenen Stichprobe die Varianz der auf 
Stiubezirks <=Prinireinheiten) -Ebene bochaggregierten Daten von 
Aussagekraft ist.
Zur praktischen Durchführung der Berechnungen wurde eine Prozedur 
angegeben, die sehr leicht ait den Bilfsnitteln von SPSS 9 durch­
führbar ist und die zuden gute Resultate liefert, die sowohl in 
Sinne einer 'Daunenregel' zur groben Abachltzung von nittleren 
quadratischen Abweichungen benutzt werden kdnnen, als auch als 
Basis für genauere Berechnungen dienen, die ihrerseits zu den 
Werten für Design-Effekte führen."
Zu einer beispielhaften Schttzung der nittleren quadratischen Ab­
weichung benutzt Kirscbner Daten au* den ALLBUS 1982.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Klrachnar, lui-Pttw;
Zur Keealar-GraeDbarg-Zerlaffong der Ttriui dar Haftdiflarenz 
niiehen n t i  Belzeitponktan aiaar Panel-Befragung,
Id : lOU-Bachrichtan 11, S. 21-37.
■annheia: ZÜH1, b l  19M.
(5.)
Kirichner geht t u n  t o b  Vor«ehlag von Ke««ler und Greenberg, die 
Varianz der Differenz zwilchen zwei Mafizeitpunktan in zwei Kompo­
nenten zu zerlegen, ua bei Fanel-Analysen strukturellen und indi­
viduellen Wandel analytisch zu trennen.
Der Autor «eist nach, da* dia rorgescblagent Zerlegung nicht in­
ner trennscharf ist, da die entacheldendeD EintluigröBen für bei­
de Koaponenten nicbt notwendig unkorreliart aind. Er entwickelt 
dann ein noraiertes Mat, da« «Ich zur vergleichenden Beurteilung 
der Koaponentan eignet und auch Hinwei«« auf die Brauchbarkeit 
von Fragetornulierungen geben kann.
Kirachnar benutzt Daten au« der Test-Reteit-Studie zun ALLBUS 
1964. An einer Frage weist er nach, dat «ehr komplexe Fragestel­
lungen durchaus dazu fahren können, dal Befragte zuftllig antwor­
ten, d.h. Zufallszihlen produzieren.
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loch, Aehia:
Wie savarlistig lu it o  sieb Be rata- ond Bildongsvariablen m i i «d? 
Xrgebniaa« einer Teet-Keteet-Itndie tor Allgemeinen 




In der Arbeit wird die Test-Retest-Reliabilitlt aehrerer Berufs­
und Bildungsvariablen des ALLBUS 1984 untersucht. Als Daten­
grundlage dient die begleitend zua ALLBUS 1964 durchgeführte 
Test-Retest-Studie. Für diese Studie wurde 154 Befragten der 
Haupterhebung eine verkürzte Version des Fragenkatalogs noch 
zweimal - ia Zeitabstand von jeweils einea Monat - zur Beantwor­
tung vorgelegt. Heben der Eraittlung der Reliabilitlten der be­
trachteten Berufe- und Bildungsvariablen wird der rrage nachge­
gangen, warua die Variablen unterschiedlich reliabel ausfallen. 
Aufterdea wird untersucht, ob sich bestisate Personen- gruppen 
identifizieren lassen, die besonders unzuverllssig antworten.
Als Ergebnis zeigt sich, dafi zwischen verschiedenen Charakteris­
tika der Fragen und der Höhe ihrer Reliabilitlt ein deutlicher 
Zusaaaenhang besteht. Rur beschrinkt ist es dagegen aöglich, be­
sonders unzuverlässige Personengruppen zu eraitteln. So unter­
scheiden sich verschiedene soziodeaographische Gruppen, die an­
hand der Variablen Alter, allgeaelnbildender Schulabschlufi und 
subjektiver Schichteinstufung gebildet werden, nur bei einzelnen 
Fragen - und dies in z.T. unterschiedlicher «eise - in der Zuver- 
llssigkeit. Darüber hinaus zeigt sich, daS Befragte, die eine 
Frage unzuverllaaig beantworten, in der Regel nicht dazu tendie­




Subjektive ßehichtwabraehaeag in der U»f rageforachung, 
in: Jfirgao Friedrichs (Ireg .):
2). Deutscher doxiologentag 1916.
Sektion«- and Ad-hoc-C nippen- 
Opladen: Westdeutscher Verlag 1917.
(9.)
Krebs vergleicht anhand von ALLBUS-Daten aus den Jahren 1902 und 
1904 zvei Instrumente zur Erfassung der subjektiven Schichtwahr- 
tiehaung: Die zehnatufige Oben-Unten-Skala und die Frage nach der 
subjektiven Schicht, bei der Unterschicht, Arbeiterechicht, Mit­
telschicht, obere Mittelschicht und Oberschicht ala Kategorien 
explizit vorgegeben aind. Sie kann ieststellen, dafc Arbeiter- und 
Mittelschicht eher beide ala nittlere Ringe, denn als voneinander 
abgegrenzte Rangeinheiten wahrgenouen werden. Die offene Rangab­
frage bei der Oben-Unten- Skala scheint ihr inforaativer zu sein 
als Frage nach der subjektiven Schicht. Kreba «eist auf bestehen­
de Probleme bei beiden Instrumenten hin: So bleibt unklar, auf 
welcher Ungleichheitadiaenaion der Befragte seine Einstufung vor- 
nimmt.
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Krebs, Dagur and Jdrgea Bofricbtar:
■ateriallno* - Poataatariellana: Effekte u tir ie h le d lic b n  Fra- 
( • ( o m l i t n o g n  bai dar Raaaoag da* Eo&zeptea voo loglehart, 
in : ZUlll-aachrichtes 24, I .  <0-12.
Bannheia: ZUM . Bai 1 9 » .
<B.)
"Bei der Messung von aaterialiatlacben und postaaterielistiachen 
Vertorientierungen Bach Inglehart «erden ln der Bundesrepublik 
unterschiedliche Trage- und Iteaforaulierungen verwendet. In die- 
aea Beitrag wird fOr insgeaaat 35 Studien ia Zeitraua von 197a- 
1968 die "3tandard"-Vereion, die ia ALLBUS und anderen Uafragen 
enthalten lat (Version 1), verschiedenen Versionen der Euro-Baro- 
aeter-Uafragen (Versionen 2-5) gegenQbergestellt. Beia Vergleich 
der Anteilaverte der Nennungen ftkr die 1. und 3. Prioritlt der 
vier Standarditea« soaie für den Hateriallaaue-Poataatarialiaaus- 
Indea zwischen den unterachiedlichen Versionen lat kein «ysteaa- 
tiscber Effekt der unterschiedlichen Fragetorauliarung zwischen 
der "Standard"-Yeraion und den Euro-Baroaeter-Versionen beobacht­
bar. Jedoch ist ein Effekt der Foraulierung dea vierten lteas er­
kennbar sowie ein Effekt der Plazierung der vier Standarditea* 
innerhalb der 12-Iteaveraion de* Inglehart-Halea."
[
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IOchler, R u f  red:
11m  soiio-de»ogrephlsch« Beschreibung dar Trlger 
postaaterialiatiecher liutallongen,
I d ; Barer, Earl Ulrich u d  Pater Schaidt (Irag .):
11 lg um  io« taftlk irugim lrig i dar loxialirissenschii tan: Beltriga 
za aethodiichen Problemen des 1LLBDS 1)80, ZOU-Boaographien 
Soiialeissenscbaftliche lethodeo, Baad 5, t . 215-232.
Frankfort, Re« Tork: Caapn» 1914.
tl.)
Der Artikel von KQchlar bat Id wesentlichen eine aethodisehe 
Zielsatzung, nlolich die Darstellung der Methode UDd Technik das 
nach seinen Urhebern - Grixxle, Steraer und Koch - benennten GSK- 
Anaatzes. Der GSK-Ansatz ist ein aultivariates Analyseverfehren, 
des nach KOchlar den Vorteil hat, unter realistischen Annahaen 
Ober die HeBqualitlt der Daten foraalstatistiach «laboriert »er­
fahren zu können und eine Darstellung der Endergebnisse eraflg- 
licht, die auch daa durchschnittlichen Rezipienten sozialwissen- 
schilt lieber Forschung zuginglich ist.
Inhaltlich will der Artikel zu einer aAglichst prlzisen Beschrei­
bung von 'Postnaterialisaus' aufgrund lufterlich bestiaobarer 
Merknale von Personen, d.h. i» wesentlichen aufgrund soziodano- 
graphischer Merkaale, gelangen.
Dabei zeigt sieb, da* sich die Postaaterialisten schnerpunfctnäiig 
relativ eindeutig bei den Hochgebildeten dar jüngeren Altersgrup­
pen lokalisieren lassen. Uagekebrt ist die Vahrscbeislichkeit für 
‘Materielisaus' bei den llteren, niedriger Gebildeten an höch­
sten, wobei Frauen stlrker als Mlnnar in diese Richtung tendie-
ALLBUS-Bibliographie Teil A
H ehler , Hufrad  o*d Irhard Bchwedlar:
M e  l i i l i n  von kravtaballiartao l u i i t l t t n :
■Ine Makaaaion aaaerar Verfahren,
io : illgeMioas statistisches Archiv (4 , Beft i , s. 3SO-J89. 
1980.
( 1 . )
An Beispiel »ozio-denogfaphiJeher Einfluffaktoren Auf das tt- 
»erbsverhalten verheifateler Frauen *ird untersucht, ob flieh heu­
ere Verfahren der Analyse Ton kreurtabellierteh baten (lo(j-line- 
■re Hodelle, gewichtete Kleinstquadrat-Schlttung) auch auf Has- 
sendaten feit Gewinn anwendeh lassen. Diese neueren Ansitze, die 
auch ohne oft sweifelhatte l>or*alitit»anDah»en ein des klas­
sischen Verfahren - etwa der Pfadanalyse - ebenbürtiges statisti­
sches Instrumentarium daratallen, aachen Jedoch extensiven Ge­
brauch von Signifikantbetrachtungen. Nach einer kurten Einfühlung 
in den Noraslfall ihrer Anwendung anhand von llafragedaten üb­
lichen Stichprobenumfang* trird die apetifische Situation bei fcas- 
sendaten diskutiert, wo aufgrund des sehr großen Stichprobebun- 
tangn das Signifikant-Kriterium an Virksaakeit verliert. Anhand 
der hier betrachteten baten kann jedoch gezeigt «erden, dal durch 
Hodifizierung dieses Kriteriuas auch ife Fall* von Kassendaten 
hinreichend einfache und aubstanzwistehschaftliche Hodelle gefun­
den werden können. Diese neueren Verfahren sind sonit ein Gewinn 
in Hinb'ick auf die Analyse von kreuttabellierten Maaseodeten.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Helauth and ■•irnbird Vittmberg: 
DatenaB*ly*eeyst«>e fttr atatiitisch* tam rtangtn : 
Kint Unfall rang in SPSS, BEDP und M S .
Stuttgart: ( u t n  Flacher Verleg 1985.
(4.)
Dis Such gibt «inen Oberbliek über dl« *» blutigsten eingesetzten 
Datenabalyaesystene (SPSS, BNDP und BAS). Es soll ln dis Lage 
setzen, eigene Daten alt einen oder feehreren dieser Prograu- 
»yateie selbstlndij auazuwerten.
Aua einer Auswahl ton Daten dea ALLBUS 1910 «ird ein Experiaen- 
tierdatensatz gebildet, anhand deasan Schritt für Schritt in die 
Datenerfassung und Datenprflfunp sowie die Statistische Auswertung 
der Daten mit Hilfe der genannten EDV-Verfehren eingefflhrt wird.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
lUm al, Staffee-I. :
Spezifikation «Inf ai tor teil er KiTCTl-Daalgaa








Sin LISUL-Tatt tos nltlTiriitin littalwertdiltaranien bai inho- 
aoganan Varianzen and l o f u i u i u .  Da» Baiapiel dar Saatarbeiter- 
ttans i u  daa 1UI01 1980 and 1914, 
ln: U-InforutIonen 31, S. 53-51.
E41n: IX, loitabtt 1917
(9.)
Au Beispiel der Ga*tarbeiter-Iten» aut dea ALLBUS 1980 und 1964 
vergleicht Kühnei einen Teat von Hittelaertditferenzen Aber einen 
Gruppenvergleich mit LISXEL ait einer klattitcben aultivariaten 
Varianzanalyte und gelangt zu daa SchluB, dal eraterer - nit Ein- 
tchrlnkungen - eine "überlegenawerte und leicht anwendbare Alter­
native" zu aein acheint. Oie Einachrlnkungen beiteben zua einen 
darin, dal die Teita alt LISREL tul dar aaraptotischen Teattheo- 
rie beruhen, waa et bei kleinen Stichproben fraglich aacht, ob 
die Annlherungen hinreichend genau sind. Zua anderen itt zu be­
achten, dal ait ateigender Gruppen- und Variablenzahl daa LISREL- 
Prograu afiglicberveite aut nuaeritche Probiene bei der Best In­
nung der Haxiaum-Likelihood-Ldaung stflBt.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Lorenx, filhela and Joachim Wtgner:
■akroökoncaiache Situation and koapeaalareade LohndifCarentlala. 




''Mithilfe T O D  drei in ihrer Struktur identischen Individualdaten' 
sitzen iflr die Jahre 1980, 1982 und 1984 virfl untersucht, inwie­
weit kompensierende Lohndifferentiile von der nakroökonomisehen 
Arbeitsmarktiituation abhängig sind. Die Vermutung, fehlende Kom­
pensation der Arbeitskräfte lei auf einen AngebotsQberachuss aut 
des Arbeitmarkt lurflekrutQhren, kann Jedoch nur teilweiie Bestä­
tigung finden. Da diese dritte Studie zu koapenaierenden Lohndif­
ferentialen in der Bundeirepublik Deutschland xudea die Ergebnis­
se der beiden eraten bestätigt, verdichten «ich die Hinweise, daS 





Zar BlnfOhrnag: 91« kllgaaelae beTölkeraogsiairag« 4er Botial- 
eisaensehafton all ela* Hehrthaaan-IiadarbolangsbairagTwg, 
la: Käfer, Karl Dlrleb and Pater Ichaldt (Krsg.):
Allgemein« BeTfllkerangsnafng« dar Soslalviaieaachaften: Beltrlge 
in ■etbodiicb«! Probleaen das I u m i  1980, EDU-Ionographieo 
Sozlalwliaeaachattllche letbodeo, Baad 5, ( .  11-25.
Frankfurt, ie» Tork: Caapns 1914.
( 3 . )
ln der Einleitung zur ALLSUS-Monographie diskutiert Hayer die 
Allgemein* Bevdlkerungsuafrage der Sozialwissenschaften all Re- 
plikationutudie.
Mach der Darstellung der Anforderungen und der Frobleae exakter
Replikation «teilt er ait den Verfahren der "Doppelaessung" und 
des "split-half" iwei Vege aus dea Sepliltationsdilanna Tor.
An den Ergebiisen iur "Oben-Unten-Skala" und zur "subjektiven 
Schichteinstufung" (Doppelaessung) bzw zur Vahmehaung gesell­
schaftlicher Konfliktgruppen (split-half) demonstriert Mayer die 
Auswirkungen der jeweiligen Verfahren.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
layar. Karl Ulrich «ad Petar Schmidt (lrag .):
Allgemeine Bevölkenagawafrage dar SozialWissenschaften: 
•eitrige 10 methodischen Problemen dea 1LLBUS 1910. 
ZDHA-Boaographien Soxialviseeaach&ftliehe letbodan, band 5. 
Frankiert, lev York: Campaa-Verlag 19S4.
U.)
Inhalt ;
1. Karl Ulrich Mayer: Zur Einführung: Die Allgeneine Bevölke- 
rungauafrage der Sozialwiaaanschaften alt eine Hehrtheaen-Vie- 
derholungsbefragung.
2. Hartaut Kaier: Deterainanten des Interviewer-* und Befragten- 
verhaltena: Probleae der theoretischen Erklärung und eapiri- 
■chen Unterauebung von Interviewereffekten.
3. Volker 9chanz und Peter Schaidt: Interviewsituttion, Intervie* 
wernerkaale und Reaktionen von Befragten in Interview: eine 
aultivariate Analyse.
4. Bans-Peter Kirschner: ALLBUS I960: Stichprobenplan und Gewich­
tung.
5. Jürgen B.P. Hoffaeyer-Zlotnik: Erfassen von Vohnquartierava- 
riablen - ein Kittel zur soziologischen Zuordnung der Wohnbe­
völkerung.
6. Hanfred Küchler: Eine soziodeaogriphische Beschreibung der 
Trlger post-aaterialistischer Einatellungen.
7. Cornelia Xrauth und Rolf Porst: Sozioökonoaischa Deterainanten 
von Einatellungen zu Gastarbeitern.
8. Peter Schaidt und Gunter Volt: Sozialetrukturelle und indivi­
duelle Deterainanten von subjektiver Schichtidentifikation und 
politischen Einstellungen.
9. Andreas Diekaann; Sinkoaaensdiakriainierung von freuen - Mes­
sung, Analyaeverfahren und eapirische Anwendungen auf Ange­
stell teneinkoaaen in der Bundesrepublik.
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■ohler, Pater Pb.:
■u*tertreue Abbildung: Eia leg n r  Lösung des 
Btabilitlts-riaktaationwprobleaa ia Paneltafregen, 
Id : lmu-lacbriehteo 1», 8. 31-44.
Hannbaia: ZUU, loveabar 1916.
( 6 . )
Hohler geht von der oft beobachteten Erscheinung au«, dafi bei Pa- 
nelbefragungen häufig die Randverteilungen von Einstellungsfragen 
Ober aehrere Befragungswellen hinweg stabil bleiben, die einzel­
nen Befragten selber aber dennoch nicht konsistent antworten. 
Versuch«, die Befragten aufgrund der Zentralität des Erhebungs- 
gegenstandes in zufällig und konsistent antwortende einzuteilen, 
sind probleaatisch, da eben auch die Zentralität - etwa Qber das 
Interesse - nicht reliabel erfaSt werden kann.
Hit den Test-Retest-Daten zua ALLBUS 1984 untersucht der Autor 
das Huater der Fluktuation bein Postnaterialisaua-Index. Unter­
scheidet aan bei diesea nur zwischen Materialisten, Postaate- 
rialisten und Hischtyp, so Ändert bei diesea 3-Vellen-Panel ein 
Drittel dar Befragten von Veile zu Veile ihr Antwortverhalten. 
Dies bedeutet in traditioneller Sicht eine erhebliche Unzuverläs­
sigkeit des instruaents auf der Hikroebene. Allerdings findet fa­
ktisch kein Austausch zwischen den beiden Extrentypen statt, so 
dal der Postnaterialisaus-Index dennoch eine austertreue Abbil­
dung liefert.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Pfeifer, ludraaa aad N tir  Scbaidt:
Jtahility of tb« attitada tniTdf rnaa t lorkan Id »eat t t n u r :
i atractaral ( t u t i a  »odel,
ls: h i l ,  I .  and ■. tcbadar lad*.):
Clasaificatioo aa a Tool of leaearch.
Inatarda» 1S8S.
<5.t
Pfeiler und Schaidt analysieren die Stabilitlt t o d  Einstellungen 
zu Gaatarbeitern alt dea Programm L1SREL. Sie benutzen dabei die 
Daten der Teat-Reteat-Studie zu» ALLBUS 1984, in der 111 Personen 
nach vier und acht Kochen nochaals befragt wurden.
Wichtigstes Ergebnia iit, dal die Stabilitlt zwiachen zweiter und 
dritter Beiragungawelle höher iat ala die zwischen erater und 
zweiter, dtB die Befragten in Zeltablauf also konaiatenter ant­
worten.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Pfeifer, Andre» and N U r  Schaidt:
LISUL. Dl« t M l n t  koaplezer Btrnktaralairhniiguodalla.
Stattgart: CueU* Flacher Verlag,
1587.
<7J
In Ihrer Einführung In das Progrtu LISREL benutzen die Autoren 
die Daten verschiedener ALLBUS-Uafrigen zur Veranschaulichung.
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Porat, Bolf:
Haushalte «ad Familien 19B2:
Usa Anwendung dar nni-Studirldaogripbli,
in: Cabal, Kbarhard; Bana-Jftrgen Hippler; lolf Porat; Pater
Prftfar and liroit taxrotb (Hrsg.):
Kritische 5ichtun« dar Hrfahrnagan mit dar £011- 
Itaadarddeaographia.
ZOÄl-Colloqina was 7.2.191), CDU-Technischer Bericht 13/06. 
Hansbeia: ZO U  1903.
(3.)
Der Artikel «childert die Erfahrungen bei der systeaatiachen Aus­
wertung der sog. 'Hauahaltaliate', ait der ia kahaen der ZUHA- 
Standarddeaographie die Erfasaung und Beachreibung von Hauahalts- 
und raailienstrukturen gelaiatet «erden soll. Inhaltlicher 
Schwerpunkt ist die Identifikation von Bauahalta- und Faailien- 
atrukturen in der Bundearepublik Deutschland 1962 ait Hilfe von 
Uafragedaten dea ALLBUS 1962.
Dabei aüssen zwei Prägen zu beantworten aain:
1. Vie geeignet aind Uafragedaten für Sozialatrukturanalyaen tat- 
sichlich?
2. Hie gut oder achlecht iat daa verwendete Inatruaent?
Zur Auaeinanderaetzung ait diesen beiden Tragen wurde eine Haua- 
halta- und raailientypologie entwickelt, anhand der Daten aus der 
Hauahaltaliste dea ALLBUS 1962 überprüft und verglichen ait Daten 
der aatlichen Statistik.
Es zeigt sich eine erhebliche Obereinstiaaung zwischen den Daten 
des ALLBUS 1962 und den Daten der aatlichen Statistik als zentra~ 
les Ergebnis der Analyse der Bauahalta- und Faailienatrukturen. 
Daraua wird eine positive Antwort auf die beiden zentralen Frage­
stellungen der Arbeit abgeleitet.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Forst, lolf:
Allgemeine Bewfilkermitgeaafrage der Sosialviesaaschmiten:
Ziele, Anlagen, Hetboden and lesmltete. 
fltadienkars dal Fachbereichs Kniehang*- und Soslmlviseen- 
achaften dar FermoalveraitAt lagen, Zmraainheit 1: Dia allgemeine 
Bevölkermogsaafrege dar Soaielwiaenechaftan ala Inatruaent der 
aapirlachen loeialforachang.
Bagen: rernuniweraitAt Bagen 1983.
( 3 . )
In der eraten Kurseinheit des ALLBUS-Studienbriefes wird die All­
geneine Bevdlkerungsumfrage der Sozialwissenschaften im Kontext 
der deutschen empirischen Sozialforschung dargestellt. Zunächst 
werden einige wichtige Stationen in der Geschichte der Umfrage­
forschung gestreift; danach wird gefragt, wie und warua es zur 
Renneisance makrosoziologischer Fragestellungen in der Soziologie 
der Nachkriegzeit gekommen ist. Dann werden ait den Konzepten der 
Sozialberichterstattung und der Sozialindikatorenbewegung in ho­
hen Hafte politikrelevante Ausforaungen empirischer Sozialfor­
schung besprochen und achliefilich wird die Aufmerksamkeit auf So­
zialberichterstattung alt Umfragedaten gerichtet. Dabei werden 
replikative Surveys als ein Instrument zur Beobachtung und Erklä­
rung sozialen Wandels dargestellt.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Porst, Rolf:
Allgemeine BeTölkeraDgaaafraga der lozialwlaaeikscbaf tea:
Ilel«, Anlagen, Bethodea «ad Aeaoltate.
Stadlaakora dea Fachbereichs Krsiahoags- n d  Soxialwiasanachaften 
dar PeraaDiweraitit lagen, Karaainheit 2: Fragenprograa», Daten- 
erbabong und Kethodeaprobleae heia ALLBUS 1980.
Sagen: FernonlwarsitAt Begea 1984.
(3.}
Die zweite Kuraeinheit das ALLBUS-Studienbriefes befaßt sich mit 
der Vorbereitung und Durchführung des ALLBUS 1980, sowie Bit 
einer Reihe dort aufgetratener Hethodenprobleae. Ia ersten Teil 
geht es ua die Entatehung des Fragenprograaas, die Durchführung 
und Verarbeitung dea Preteata sowie ua die Durchführung der 
Haupt Studie des ALLBUS I960. Der zweite Teil ist aethodischen 
Probienen gewidaet, wie sie ia Zusaaaenhang alt den Instruaenten 
dea Fragebogen«, dar Stichprobe, der Durchführung des Interviews 
und der Aufbereitung der Daten auftreten können.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Porst. toll:
Allgeeeine BevMkerongs oaf rage dar §©iielwiBsensehaften:
£1*1«, Anlagen, Methoden and lesoltata.
Stadianku« d u  Fachbereich* triichoBgi- u d  loiiilvliinfcbtftia 
der Fernaniversltlt lagen, Imreeiaheit 3: Die Allgemeine 
Bevölkernngeaafrage der Sotialwieaenscheften eie Instrument 
n r  Meschrelbang and Krkllraag - Ergebnisse dea ILLBDS 1980. 
Hages: Fernoniveraltlt Hagen 1984.
(3.)
Der dritte Teil dea ALLBUS-Studienkurses beacblftigt lieh eit in­
haltlichen und aethodiachen Ergebnissen des ALLBUS 1980.
In ersten Teil wird - an Beispiel von Fragen des ALLBUS zu Kon­
takten und Einstellungen zu Gastarbeitern - dargestellt, wie so- 
zialwissenschaftliche Aussagen auf der Grundlage sekundlranalyti- 
scher Auswertung von Uafragedaten Überhaupt zustandekoaeen kön­
nen. Daait soll gezeigt werden, auf welche Weise ein zu bestio- 
aten aozialwisaenscbaftlichen Ergebnissen koaaen kann und wie aan 
sie interpretieren bzw. welche Schlflsae aan daraus ziehen kann.
Der zweite Teil gibt einen Oberblick Ober eine Reibe inhaltlicher 
und Methodischer Egebnisse, die unter Verwendung von Daten des 
ALLBUS I960 erzielt worden sind.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Porst, toll:
Praxis dar Bafragetorachosg. 
Stattgart: Teobaer 19B6.
( 6 . )
" “Praxis dar Uafrageforschung" iat oio Leitfaden zur Erhebung 
und Auswertung »ozialttissenschaf tlicher Uafragedaten. Ab Baispiel 
der Allgoaeinen Bevölkerungaumfrage der Sozialwieaonachiften 
(ALLBUS) «erden Verfahren, Möglichkeiten und Probleme der Durch­
führung atandardisierter Umfragen und der Analyse ihrer Daten 
dargeatellt.
Nacb eines kurzen Oberbllek Ober Sozlalberichteratattung ait Ub- 
fragedaten, in dea replikative Surveya ala Initruaeote zur Mes­
sung sozialen Handels behandelt «erden, folgt eine uafaaaende, 
projektbezogene und praxiaoriantierte Beschreibung der Verfahren 
und Probleae bei der Raallaierung eines aozialwiasenschaftlichen 
Usfrageprograaas. In einea «eiteren Schwerpunkt wird eine Vor- 
gehenewelae der sekuDdlranalytisehen und aethodlschen Fragestel­
lungen, die ait Daten aua einer Mebrtheaenbefragung wie dea 
ALLBUS behandelt «erdan können, baaproeben. Diaae ist Gegenstand 
dea abachlieSenden Kapitell.
“Praxis der Uafrageforscbung" «endet «Ich ln erster Linie an Stu­
denten und jüngere Sozial!oracher, die alt Verfahren, Methoden 
und Probleaen 1b Bereich der Uatragaforachung nur wenig oder 
Oberhaupt nicht vertraut «Ind. Erfahreneren Sozialforachern kann 
es als Erinnerungshilfe und Nachschlagwerk dienen, wenn aie For- 




Porst, lolf and Klaas I i K u g :
1 Description ti! tbe C*run locial I m » )  Test-Betest Study u d  
• teport (n the Stabilities of th« Bociodeaograpbie Ttritblti, 
io: Bohrnstad, Gwrge I.; Petar Ph. Hohler u d  
Walter Hüller (Brag.): Special issa« of:
Sociological Hsthods 4 tesearch 15, S. 177 - 211.
1987.
16.)
Die Autoren beschreiben Design und Durchführung der Teat-Retest- 
Studie zun ALLBUS 1984, bei der ein Teil dar Befragten der Haupt­
erhebung ait einen verkürzten Instrument noch zveiasl naehbefragt 
wurden.
Durch die Analyse von HlufigkeitsverteiluDgeD und Kovarianzen 
können sie nachweisen, dat die Test-Retest-Stichprobe nit der der 
Haupterhebung vergleichbar ist.
Sie untersuchen dann die Stabilitlt der Antworten in Zaitverlaul. 
Es zeigt sich, daE soziodeaographische Variablen wie Alter, Tani- 
lienatand und Ausbildung recht hohe Antwortstabilitlten aufweiaen 
(die jedoch in keinen fall 100% erreichen). Andere aoiiodenogra- 
phische Variablen sie der Beruf und die inhaltlichen Variablen 
sind jedoch weniger stabil.
Dabai sind die Stabilitltan zwischen der zweiten und dritten Vei­
le höher als zwischen der Baupterhebung und der zweiten Veile, 
was u.a. auf Lernaffakte xurückgeführt werden kann.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Porst, Roll; Peter Ichaidt and Klana Eaifaag:
Ccaparlaons of Subgroups bT lodale with laltipla Indicator*, 
in: Bohrnatedt, Georg« V.; Pater Ph. Bohler and 
Valter ROller (Brag.): Special lease of:
Sociological Methods i Reaaarch IS, S. 303 - 316.
1987.
(S.)
Anhand der Test-Xetest-Studie zu* ALL1US 198* unterauchen die Au­
toren Relisbilitit und Stabilität der Gaetarbeiter-Iteaa in Ab­
hängigkeit von sozio-deaographischen Variablen (Bildung, Alter 
und Geschlecht) und von Kontakten zu Gastarbeitern.
Kur für verschiedene Altersgruppen können sie unterschiedliche 
Stabilitäten feststellen. Sie weisen aber darauf hin, da* Unter­
schiede bei der geringen Tallzahl der Teit-Setest-Studie auch 
schwer nichzuweisen sind.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Pont, lolf and Klau* tailug (antar II t arbeit von Ich in loch): 
Via stabil aind Onir«geraten? Baichraiboog and «rata Krgabniaie 
dar Tait-tateat-Stndie roa IlLLBVS 1M4, 
in: n m i - n c n x c m *  ao, s. *-ji.
Hannbeia: ZDS1, Bai 19*7.
( 6 . )
Bei dieien Artikel handelt es lieh ub tlne leicht gekürzte 
deutschsprachige Veriion dei Aufiaties in Bohrnitedt et al.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
lembaad, Larl-Ieinz:
Dritte F trxn n  beim Interview:
ZobArer, Adressaten oder Katalysatoren dar Eoannikatlon? 
Id : M n u i ,  lalsar «ad Earl-Ieini laobutd (Brsg.l: 
Soziale laalitlt 1b  Iittnlai: 
bpiriacbe l u l n u  mmtbodimcber Fr ob läse.
Frankfurt, b i  Tork: Crnapna 1M4.
(3.)
Der Artikel befalt sich ait dar Interviewsituation "Anwesenheit 
Dritter bei» Interview" und Bit den Konsequenzen au« dieser Situ­
ation auf das Antwortverhalten der Befragten. Der ALLBUS 1980 ist 
eine von mehreren Studien, die das Datenmaterial für die Analysen 
liefern.
Neben den fragen nach Häufigkeiten der Anwesenheit Dritter bei» 
Interview, nach den Erscheinungsformen und Ursachen ist den Kon- 
aequenzen aus dieser spezifischen Interviewsituation breiter Raum 
gewidmet.
Die Häufigkeit der Interviewe, bei denen dritte Peraonen anwesend 
sind, streckt sich bei überregionalen BavAlkerungsumfregen von 24 
bis 60%, wobei ln der Tat selten direkte Eingriffe dieser dritten 
Personen in des Interviewgeaprlch erfolgen. Allerdings sprechen 
die Analysen für Indirekte und durchaus nennenswerte Einflüsse 
durch die anwesenden dritten Personen, wobei »ich die Effekte auf 
bis zu 30% belaufen. Daa halft, zumindest bei einigen Fragen 
kAnnte eine methodisch bedingte Variation in den Antwortmustern 
auftreten; damit kAnnen die Konsequenzen aus der Anwesenheit 
Dritter in manchen rillen als gravierend bezeichnet werden. Auch 
ist der Einflufi bei sehr unterschiedlichen Frageinhalten aufzu- 
zeigen, auch bei Fragen, die nicht unmittelbar eine Beeinflussung 
durch die enwesende dritte Person bitten erwarten lassen. 
Schlieilieh gibt es bestimmte Subgruppen, die stlrker auf die An­




Kontakte zwischen Deutschen und C«s tax beitem: rin Indlkatoren-
vergleich.
ln: LI-Informationen 34, 1. 73-13.
Mia: KA, Hai 19(9.
(8.)
Die verstreut vorliegenden Befund« verschiedener Unfragein»titute 
über Kontakte zwischen Deutschen und Gastarbeitern vermitteln den 
Eindruck von Widersprüchlichkeiten: "Hai iit es eine Minderheit 
der Deutschen, die Kontakte ait Gastarbeitern berichten, all eine 
Hehrheit. Die Schwankungen sind derart grot und ergeben eich zum 
Teil in derart kurzen Zeiträumen, dti sie durch die unterschied­
lichen Erhebung»:ihre allein nicht erklirbar scheinen“. Reuband 
untersucht daher die aethodisch bedingten Gründe für diese unter­
schiedlichen Befragungsergebnisse und diskutiert an ihren Bei­
spiel allgemeine Probleme der Messung von sozialen Beziehungen. 
Als empirische Basis seiner Analysen dienen mehrere für die Bun­
desrepublik reprtsentetive Umfragen verschiedener Institute - da­
runter auch die ALLBUS-Erhebungen der Jahre 1980, 1984 und 1988 - 
die mit teilweise unterschiedlichen Indikatoren durchgeführt wur-
Die ait den verschiedenen Indikatoren erzielten unterschiedlichen 
Befragungsergebnisse interpretiert Reuband in vielen rillen nicht 
als Defizit der Formulierung, sondern als substantiellen Befund, 
da unterschiedliche Aspekte sozialer Beziehungen geaessen werden.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
litter, Heioar:
Dar Einsatz von PC-CoBputergraphil in dan In iil i ilH U c b iltW i  
in: ZOn-Bachrichten 24, S. 12-59.
Banfiheli: ZUM, Bai 1989.
<B.)
Der Autor erllutert anhand einer Cheekliite, "*ai ia Zusasaen- 
spiel von Graphiksoftwsre und -hardware zu beachten ist. An Bei­
spiel von fünf Produkten (SAS/QRAPH, SIR/GRAPH, SPSS/PC+ Graphics 
•it Microsoft CHART, STATA/GRAPHICS und STATGKAPFICS) «erden un­
terschiedliche Konzeptionen der Einbindung von Graphik in die 
statistische Analyse beschrieben und das Angebot dieser Produkte 
vorgestellt."
Als Deton«tration benutzt der Autor aine Stichprobe Bit 1500 ril­
len und 11 Variablen aua des ALLBUS 198S.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Stria, lilln I. and l u  t u  I n  Pitti:
True Score or rector M i l l .  1 Secondary lulyiii ot the 1LLBU3- 
Teet-leteet-Data,
in: Sociological ittbod« t lesearcb IT, S. 133-157.
198B.
(8 .)
Die Autoren benutzen die Daten der Test-Rateat-Studie z u b  ALLBUS 
1984. Ab Beispiel der Castarbeiter-lteai »eisen «ie nseh, dat un­
terschiedliche Modelle den gleichen Daten angepaBt »erden können, 
was zu verschiedenen inhaltlichen Interpretationen führt. In Ab- 
hlngigkeit von der Verwendung eines "true score aodels" oder 
eines "tsctor sodels” ergeben sieb zwei verschiedene Einstel­
lungstypen. Der eine Typ ist als erste Reaktion zu bezeichnen, 




Iatervievereffekte: I u i m b I u m d i  Darstellung tob Arbeit«, 
die 1b Kahaea neier tob ZOU batrenter Projekte eotitudes liad, 
1b : ZOXA-lechrichtea >, S. 3C-4C. 
iBimheiB: ZDXA, Poveaber 11*1.
( 1 . )
Sowohl in der eethodologiachen Literatur ela auch in Lehrbüchern 
der eapirischen Sozialforschung geht Btn in der Regel davon aus, 
daS daa Antwortverhalten von Beiragten ia Interview nicht nur 
durch den intendierten Fragte*tinulua bestiaat wird, aondern auch 
durch Einflüsse, welche voa Interviewer oder aus der Interview- 
Situation herrühren. Veraittela aultipler Regressionen aucht der 
Artikel Antworten auf zwei Tragen:
1. Welches Gewicht haben Intervieweraarkaale bei der ErklArung 
des Befragtenverhaltens, wenn relevante Befragtenaerkaale kon­
stant gehalten werden?
2. Meiches sind die erklrungskrlftigsten laterviewer-Merkaale - 
sozialstrukturelle Herkaale, spezifische Einstellungen und 
Verhaltensweisen der Interviewer oder allgaaeine Interviewer- 
bzw. Interviewaerkaale?
Als Ergebnis zeigt sich, dafi die ausgewlhlten Interviewer- bzw. 
Interview-Variablen nur wenig zur Erkllrung des Befragtenverhal- 
tena beitragen. Ein deutlicherer EinfluS lieft sich nur für die 
Variable Erziehungsziele des Interviewers nachweisen: Je atArker 
der Interviewer liberale Erziehungsziele vertritt, u b s o stftrker 
vertritt auch der Befragte liberale Erziehungsziele.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Schutz, Volker und Patar Schmidt:
Interviawaitnation, Imterviavaraarkmala and InaktIonen von 
Bafragten in Interview: eine mltlwariata Analyae, 
ln: Earl Ulrich layar and Petar Schmidt (Irag.):
Allgemeine Bavölkerangeomfreg« dar lotialwliaanfcheftan: »eitrige 
in methodischen Problemen des ALLBOS 19B0, ZOHA-Bonographien 
Soxinlwinaenncheftliche lathodan, Baad 5, 8. 72-113.
Frankfart, lev Tork: Campna 1914.
U . )
"Dies# Arbeit betafit «ich ait Interviewern!tekten 1b Rahmen der 
Allgeneinen Bev&lkerungauafrage der Sozlalwiasenschaften 
(ALLBUS).
Zunächst wird in einen theoretiachen Teil versucht, ein Kausal­
modell aua den in der Literatur tun Interview genannten Beziehun­
gen zu formulieren. Ua aich voo Ad-hoc-Charakter bisher formu­
lierter Hypotheaen und eapiriacher Ergebniaae zu l&aen, wird eine 
allgeaeine Theorie verwendet, ait deren Hilfe Interviewereffkte 
erklirt werden können...
Danacb werden nach apezifizierten (theoretiachen und praktischen) 
Aspekten die abhingigen und unabhängigen Variablen auagew&hlt und 
eine Reihe linearer Modelle aufgestellt.
Das Gewicht von Interviewer~/Interviewnerknalen wird aber einen 
Vergleich der erkllrten Varianz vor und nach der Einführung die­
ser Herknale und Qber die Analyae der StabilitAt der Koeffizien­
ten eraittelt. Darüber hinaua werden die Gewichte bestianter ape­
zif iacber Interviewer-/Interviewaerknale in Detail betrachtet."
Ergebniaae der Arbeit:
Interviewer- und Interviewserknalen könnt offenaichtlich geringe 
Bedeutung für die Erkllrung des Befragtenverhaltena zu. An nei- 
aten Erklirungskraft koant apezifiachen Interviewer-Einatellungen 
und Interviewer-Verbaltenaweiaen zu, wie aie als Parallelneaaun- 
gen zun frageatinulua der Befragten erhoben worden aind. Weniger 
deutlich lat der Einflufi allgemeiner Interviewer- und Interview- 
Herknmle sowie der Anweaenheit Dritter bein Interview. Noch 
achwicher und inkonaiatenter wirken aoziodenographiache Merkmale 
der Interviewer auf daa Befragtenverhalten.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Schaidt, Pater:
LI3UL T - Bin Progrua t u  Analyse kfaplexer Kaoaalstraktnren 
bei experimentell« und Dicht-eiperinentellen rorsebungsdealgns, 
in: Vilke, Belaut m.». (Hrsg.):
lUtiitlt-toItnn 1b  der Boaialforschong: Barlchtsband von der
2. Konferenz tber die rlasanachtftliehe Anwendung t o b  Jtatistik- 
Softwar e (IUHA, ■aanhela. M./25. 2. 1983), S. 103-153.
Berlin: Quorw 1983.
( 2 . )
“In diesem Beitreg wird eine Einführung ln das Frograaa LISREL V 
gegeben. Nich einer Darstellung der AnwendungsaAglichkeiten Ton 
LISREL wird das den Prograaa zugrunde liegende statistische Mo­
dell dargestellt, wobei der Schwerpunkt euf den Neuerungen der 
Version V liegt. Nach einer koapakten Vorstellung des Aufbaus der 
Steuerkarten für das PrograBB werden drei Anwendungsbeispiele be­
schrieben. Ib  ersten Aawendungebeispiel wird die Benutzung der 
autOBatischen Startwerte demonstriert. Ia zweiten Anwendungsno- 
dell wird die Unsetsung eines koaplexen inhaltlichen Kausalmo­
dells in die acht Matrizen eines LISREL-Hodells und die Schätzung 
der Koeffizienten dargestellt. Ia dritten Anwendungsbeispiel wird 
das gleiche Modell unter Verwendung t o b Korrelationen gerechnet, 
die nur OrdiDalekalenniveau der geneisenen Variablen voraussetzen 
und die Ergebnisse alt denen des zweiten Modells verglichen. Den 
AbschluB der Arbeit bildet ein kurzer Abschnitt über geplante 
Weiterentwicklungen in Version VI des PrograaBa."
Die letzten beiden Anwendungsbeispiele basieren auf Daten des 
ALLBUS 19S0. Gefragt wird nach den Zusasaanhang zwischen objekti­
vem und subjektiven Status und der politischen Grundorientierung 
Ton Personen, der Einstellung zu politischen Probleaen, der Vahr- 









Siewera verwendet io seiner Einführung ln die loglineare Analyie 







"Der vorliegende Text iat geeignet für einen xweisesestrlgen Kurs 
in Statistik im Usfang von jeweils zwei Stunden Vorlesung und 
zwei Stunden begleitende Übungen zur Vorlesung ... Von den hier 
dargestellten Verfahren ist der Text zwtr grundaitzlich geeignet 
fOr Kurse in den biologischen und Medizinischen Wissenschaften, 
die Beispiele entstiMen jedoch eusschlieftlich des Bereich der 
Sozialwisaenschaften {PAdagogik, Politik, Psychologie, Soziolo­
gie) . Diese Ausrichtung auf die Sozialwissenschattan hat eine ge­
wisse Schwerpunktbildung dar Darstellung von Verfahren der Analy­
se kategorisier Daten zur rolge."
Zur Illustration verwendet der Autor Daten des ALLBUS 1980.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Oehliager, Hana-brtin;
Dntar Bitvirkaag tob l u n ,  flaoalng and Dieter Olbarg (US*). 
SPSS/PC+Bemtiarbaadfcach. Band 1: Batalaisgate - DatawaaagaMat
- DateoTanraltuag nad elotacba •tatiatlacba Verfahren (Bodul 
SPSS/PC+Ba**).
Stuttgart: C u t »  Flacher.
(7.)
In der Einführung zu SPSS/PC verwendete llehlinger ALLBUS-Daten.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Dtbu, Diäter:
Binlre LOGIT-lnaljse: «ln statistisches Verfahren iur Bestimmung
der kbblngigkeitastroktor qualitativer Verfahren,
in: Duisburger Beitrige n r  soziologischen Forschung, Ir.3.
1989.
(BJ
“ Die folgende Darstellung gibt «ine systeaatische Einführung in 
die statistische Datenanalyse ait Bilfe von l/>GIT-Hodellen. Sie 
«endet sich an den eapirischen Sozial- und Folitikforscher, den 
es gelungen ist, die Komponenten seines theoretischen Modells in 
Form von eapirischen Variablen zu messen und dazu Individual-Da- 
ten Ton  aehr als 100 rillen zu erheben. Unter diesen Bedingungen 
kann die LOGIT-Analyse ein Instrumentarium für die Diagnose der­
jenigen Effektstlrken bereitstellen, mit denen Variablen unter­
schiedlichsten Hatniveaus auf eine qualitative, abhlngige Varia­
ble einvirken. Allerdings «ird im folgenden »orrausgesetzt, da* 
die mittels LOGIT-Modell analysierte qualitative Variable allein 
zwei Ausprägungen aufweist, d.h. bin&r codiert ist, Diese Ein- 
schrlnkung kann in der LOGIT-Analysa auch aufgehoben werden. Sie 
wird hier aber zugunsten der Verstlndlichkeit einer ersten, ein­
führenden Darstellung bevorzugt."
Die zur Illustration verwendeten Daten stammen aus dea ALLBUS 
1986.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Vagner, Jotcbii and Vilbels Ltttu: 
Tbc Barsiga Function ander Tait. 
ln: Bconoaic» Letter* 31, S. 95-99. 
1918.
(8 .)
Wagner und Lorenz QberprQfan an fünf verschiedenen Datensitzen 
(darunter die Dateoaitze des ALLBUS 1980, 1982 und 1984) aetho- 
diache Probien« »on Einkommenst unkt Ionen nach Hincer (Annahme der 
Hornalverteilung, dar RomoskedastizitAt und dea funktionalen Zu­




lohnt Batlutioo ot Karaisga Puctleu: Laut Ibsolnta Davit' 
tlou w .  lamlghtad Laut l^urei bue d  oa Laast lUdiu o( Squa- 
raa IevT«i»ion.
rachbar «ich Virtaebaf tavlaiaucbaf tan, Doif ariitit iannorar, Dil- 
kuaalonapaplar Ir. 131.
■anaovar, J u i  19*9.
( 8 . )
Wagner testet unter Verwendung der Säten des ALLBUS 1980, 1982 
und 1984 Einkoaaenatunktionen den Kincer-Typi,
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Vegener, Berod:
Di« firknng «ob AetvortVorgaben bei Eategorlalskaleh. 
(Unter Mitwirkung t os Frank Faolbanm and Gisela B u g ) , 
in: ZOTU-Machrichten 10, S. 3-20.
Mannheim: IDU, Hai 1982.
II.)
Gegenstand des Artikel* i*t die "Untersuchunfl der interindividu- 
eilen Variabilität bzw. Invarianz von adverbialen Modifikatoren 
von Adjektiven ln Kategorialskelen und die quantitative Rekon­
struktion der Wirkungsweise adverbialer Hodifikatoren Oberhaupt". 
Ala Datenbasis dienen Ergebnisse der begleitenden Methodenstudie 
zun ALLBUS 19fl2 und tu« General Social Survey 1962 des Nation 
Opinion Research Center (HORC) der Universlty of Chicago, »it der 
ein Beitrag geleistet «erden soll zur Frage nach der interkultu­
rellen Vergleichbarkeit von Einstellungsmessungen. Dabei «erden 
Personen aufgefordert, die Wichtigkeit verschiedener Herkaale be­
ruflicher Arbeit unter Vervendung von Kategorial-Skalen einer­
seits und Magnitude-Skalen andererseits xu beurteilen.
Hinsichtlich der Frage nach der Wirksamkeit einer Reihe vorge­
gebener Modifikationen für die Adverbien “wichtig" und "sicher" 
ergibt sich dabei, "daE sich die Wirkung eines Modifikators zur 
Virkung des jeweils stärkeren Modifikators proportional verhllt, 
und zwar unabhAngig von dar Dimension, die modifiziert wird."
Bei der frage nach sozialen Unterschieden hinsichtlich der Wir­
kung der Modifikatoren zeigten «ich "tatslchlich deutliche Unter­
schiede zwischen verschiedenen sozialen Gruppen": "Befragte mit 
niedrigem Status weisen aina stlrkere Wirkung der Modifikatoren 
auf als solche mit hohem Sozialstatus; ebenso Ältere Befragte ge­
genüber jüngeren und Frauen gegenüber Minnern." Dies bedeutet 
m6glicher«eise, "dal Unterschiede, die wir mit Kategorialmessun- 
gen finden, unter Umsttnden konfundiert sind mit Unterschieden la 









“Vor den Hintergrund einer Taxononle nSglictier gesantgesell- 
schaftlicber Ordnungsdiaensionen und der Diskussion der Operatio- 
mlisierungsaDjlichkeiten dieser Dinensionen wird der Versuch ei­
ner Begriffsexplikation von Sozialprestige unternoaaen, und es 
wird eine Prestigeskale beruflicher Tätigkeiten »orgestellt. 
Prestige ist eine subjektive Variable; gleichzeitig wird an sie 
in der Soziologie aber der Anspruch einer objektiTen Strukturae- 
trik gestellt. In diesen Doppelcharakter von Prestige liegt die 
Schwierigkeit des Begriffs. Es wird der Standpunkt vertreten, dal 
diese Schwierigkeit nur dann bewiltlgt werden kann, wenn Sozial­
prestige sieht auf Individuen, ihre sozialen Rollen und Ausstat­
tungen bezogen wird, sondern auf soziale Fornationen, die sich 
durch Schlieiungspraktiken identifizieren und voneinander ebgren- 
zen. Eise solche Betrachtungsweise berücksichtigt die grundsitz- 
liche Geschlossenheit in ProzeB des sozialen Positionserwerbs und 
weist subjektiven Prestigeurteilen eine kausale Rolle bei der 
SchlieBung und transitiven Bierarchisierung differenzierter so­
zialer FositlonsniTeaua zu. In diesen Sinne wird die Prestige­
skala beruflicher Tltigkeiten (Hagnitude-Prestigeskals, UPS) auf 
der Basis exenplariscber, reprisentatlv erhobener Berufseinschit- 
zungen als eine "ScblieBungsordnung" konstruiert. Die Konstrukt- 
validitit der Skala ln Statuserwerbsnodellen wird an zwei unab­
hängigen Datensitzen bestimmt."




ln: Zeitschrift fttr Soziologie 11, Beft 3, B. 209-235.
1985.
(4.)
"Der Aufsitz verfolgt ein doppeltes Ziel: I* wird der Versuch 
einer Begriffsexplikation von Sozialprestige unternoaaen, und es 
wird eine Prestigeskala beruflicher Tätigkeiten vorge«teilt. 
Prestige ist eine subjektive Vsrisble; gleichzeitig wird an sie 
in der Soziologie eher der Anspruch einer objektiven Strukturae- 
trik gestellt. In diesen Doppelcharakter von Prestige liegt die 
Schwierigkeit des Begriffs. Es wird der Standpunkt vertreten, dafi 
diese Schwierigkeit nur dann bewiltigt «erden kann, wenn Sozial- 
prestige nicht auf Individuen, ihre sozialen Rollen und Ausstat­
tungen bezogen wird, sondern auf soziale Tornationen, die sich 
durch SchlieBungspraktiken identifizieren und voneinander abgren­
zen. Eine solche Betrachtungsweise berücksichtigt die grundsätz­
liche Geschlossenheit ia ProzeB des sozialen poaitionserwerbs und 
weist subjektiven Prestigeurteilen eine kausale Rolle bei der 
SchlieSung und transitiven Hierarchisierung differenzierter so­
zialer Positionaniveaus zu. In dies«! Sinne wird die Prestige­
skala beruflicher Tätigkeiten OUgnitude-Prestigeekala, MPS) >it 
Hilfe einer neuen Skalierungstechnik und auf der Basis exemplari­
scher, repräsentativ erhobener Berufaeinschitzungen als eine 
"Schliefiungsordnung” konstruiert. Pie Ronatruktvalidltlt der Ska­
la in Statuserwerbaaodellen wird an zwei unabhlngigen Datensitzen 
bestirnt
Einer dieser Datensitze lat der ALLBUS 1982.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Viadenbeck, Siebtel:
loa Probla» rapriautatlvar Ouricbiitt« von U t l i n  
TallgroppeB dar BawAlkanafl u  talapiel 4m  Projakta 
’Lebauwarliafa M d  •ohliahrtamtvieklotio*, 
ln: EOtt-IachricbteB 10, S. 31-34.
Eannheia: KOK, Bai 1912.
(1 .)
I» Forschnugaprojekt "Lebenlluie und Vohlfahrtaentwicklung" dei 
Sonderforachungsbereiches 3 "Mikroanalytiscbe Grundlagen der Ge- 
sellschaftspolitik” id der Universitlt Kannbela (Bayer und Mit­
arbeiter} wird »eraucht, "die Lebentliufe der Kinaar und Frauen 
aozialbiatorisch unterschiedlich varortatar Geburtakohorten” un­
ter Verwendung einet retroapektiven Ungeachnittdesigna zu ertas­
ten.
Id daa Artikel werden die Problaae bei dar Vorbereitung und Rea- 
liaieruog der spezifischen Stichprobe (Peraonen deutscher Staats­
angehörigkeit tut den Jahrgingen 1929-31, 1939-41 und 1949-51) 
iflr dieae Untersuchung dargeateilt. ALLBUS-Daten werden benutzt, 
un Schltzungen über die Anzahl Ton Prlwatbauabalten ait aindes- 
tens einer und ait aebr als einer Zielparaon ait den entsprechen­
den Daten aus einer reprtsentativen Stichprobe zu Tergleichen.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Zentru (Ar Umfragen, Methoden u l  laalyin (ZOHA) e.V.
and H a tplan (Forschongageiellachaft abB):
letbodestarieht leprtMntatlverhabnng ’Alkohol and Fahren',
1b : IUMA-Arbeit»bericht 1961/05.
Eaimhela and Oflcnbecb: ttHA, September 1*80.
(1 .)
Die Daten des ALLBUS 19B0 dienen tun Vergleich >it den entspre­
chenden Ergebnissen aua der Repräsentativerhebung "Alkohol und 
Fahren". Bei den benutzten Variablen handelt ei «ich ur Beurtei­







Der Vohl fahr t u t  tat la 4er Wirtschaftskrise - U m  Bilans der So­
zialpolitik in der Bnndearepobllk «eit den frflhao siebziger Jah­
ren,
in: PT* 27, 5. 28-60.
1986.
(9.)
"Der Artikel nutzt lentrale Annabaen der konservativen und aarxi- 
■tiachen Vohlfahrtsstaatkritik eis Leitfaden für eine enpirische 
Besttndsaufnabne der Sozialpolitik ln der Bundesrepublik in letz­
ten Jahrzehnt. Oberprüft wird, in welchen NaSe es zur Beschnei­
dung sozialer Leistungen gekonaen ist, inwieweit die Konsolidie­
rung der Staatsfinanzen gelang, welche Klnbufien die Enpfinger so­
zialer Tranaferzahlungen ln Rauf nehaen auBten und velche Auswir­
kungen die Sparaaftnahaen auf den sozialen Frieden batten. Seit 
1975 ist der langfristige Expansionatrend des Vohlfahrtastaata 
gebrochen. Trotz der deutlich spürbaren Einschnitte in das sozia­
le Netz erwiesen sich die SparaaBnabaen als problemlos legiti- 
aierbar. Die grofte Mehrheit der Bürger stebt aber trotz der Tole­
rierung der Sparpolitik iaaer noch hinter den Voblfahrtsataat. ln 
hiatorischer Perspektive erweist aicb die jüngste Phase eher ala 
eine Periode der sozialstaatlichen Konsolidierung denn als Phase 
des Sozialabbaus."
In Teil 3 des Aufsatzes untersucht Alber, welchen Rückhalt der 
Vohlfabrtestaat in der Bevölkerung bat. Hierzu verwendet er - ne­




Wandel von Ubtuforacn. iDtaolldariaiertmg durch Individualisie­
rung?
in: ¥ZB-Hitteilangen, 44, B. 15-19.
Berlin: Juni 1989.
(ß.)
Die Zunahae tob Einpersonenhaushalten und von nichtfaailialen Le­
bensformen sowie sinkende Geburtenziffern haben vielfach das Bild 
einer Gesellschaft entstehen lassen, so die Autoren dieses Bei­
trages, in der das Zuaiaaenleben und die Solidarität ait anderen 
inaer weniger Geltung besitzen.
Die vorgelegten empirischen Untersuchungen anhand von Daten des 
ALLBUS 1906 und der Vohlfahrtssurveys von 1976, 1900, 1904 und
1988 zeigen jedoch ein differenzierteres Bild insofern, als bei 
eine« Bedeutungaverlust traditioneller Foraen des Zusaaaenlebena 
auch neue Foraen der Geaelnschaftsbildung entstehen. Neben dieser 
PluralitAt und den ait ihr verbundenen sozialen Netzwerken und 
gegenseitigen Unterstfltzungsbeziehungen lassen sich jedoch auch 
Gruppen identifizieren (lltere ledige Personen, verwitwete und 
kinderlos gebliebene Ehepaare), die ein zunehmendes Probien für 
die inforaelle VersorgungsfAhigkeit der Gosellschaft darstellen. 
So kann z.B. bei Alteren, kinderlosen Ehepaaren die fehlende Un­
terstützung von eigenen Rindern nicht über andere Beziehungen - 
etwa zu Freunden - vollstAndig kompensiert werden.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Bellsuan, Uti:
tilitogi*ipuiio> u l  di« nrkdirti 
tevmrtosg schelischer Uiitugto,
im: Prui, Itu-Stmtr (Irsg.): 22. Dntiehtr Soziologentag. 
Soziologie and gesellschaftliche btvlckluf, fl. 467-469. 
Opladen: Westdeutscher Verlag 1985.
(4.)
Als Folge einer zunehmenden Skepsis gegenüber der Bildungsexpan- 
• i o D  in der Bundesrepublik zeigt sich eine Tendenz dahingehend, 
dat Jugendliche heute eine Lahrstelle de* Studium vorziehen oder 
des Studium abbrechen. Zugleich ist et in den letzten Jahren (ör 
die Betriebe immer schwieriger geworden, ihre Nachfrage nach 
Facharbeitern zu befriedigen; deshalb ist es verstlrkt zum Auf­
treten betriebsbezogener Ausbildungsginge gekommen. Als deren 
Produkt entstehen langfristige Beschlftigungsverhtltnisse, die 
günstige Voraussetzungen für die Xmplemenation eines Kontroll- 
systems schaffen, bei dem Lohndifferentiele zwischen Arbeitern 
mit gleicher Produktivitlt errichtet werden. Id solchen Systemen 
werden die Arbeiter relativ gut entlohnt und beurteilen ihren 
Aufstieg als unabhlngig von schulischen Leistungen, die sie als 
Erziehungsziele demzufolge relativ gering bewerten.
An Daten von ALLBUS 1900 und ALLBUS 1982 lAfit sich erkennen, daB 
schulische Leistungen bei Böherverdienemden tatslchlich geringer 
bewertet werden als bei schlechter Verdienenden. Aus der Unter- 
und Arbeiterschicht haben 62%, aus der Mittelschicht 57% und aus 
der Oberen Mittelschicht und Oberschicht haben 48% der minnlichen 
Beschlftigten angegeben, daS sie schulische Leistungen hoch be­
werten. Aber auch innerhalb der sozialen Schichten wird für die­
jenigen, die schulische Leistungen höher bewerten, tendenziell 
ein geringeres Einkommen ausgewiesen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Bell**nn, Lots:
SeDioritltswotlohnong, betriebliche lltruchie and Itbaitilfi- 
stung. Eine theoretisch« u d  «apirische 
Untersuchung zur Lohastrwktar, 
rranklart, York: C u p u  19BC.
(9.)
Bellaann leistet eineD Beitrag zur Erklärung von Altera-Einkon- 
mena-Profilen. Schwerpunkt der Arbeit «teilt die Entwicklung ei­
nes allgemeinen MShirking"-Hodells dar, in dea die hierarchische 
Kontrolle der Beschältigten und senioritätsabhängige Beförderun­
gen als betriebliche Strategien zur Steuerung der Arbeitsleistung 
auf genommen wurden. Dieses Modell wird mit den Datensätzen des 
AliLBUS 1980 und 1982 eapirisch überprüft.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Birkner, Dorothea:
Dl* Kirchen u i  lii traditionelle Ceschlechterolle der fru. H o  
Tarvlelch tob Katholiken u 4  Frotaatanten ln der Bondearapablik. 
Magisterarbeit u  der rhlloeophiachen Fthlttt der Cbriatian-Al- 
brachte-Univeraitlt im Kiel, 
fiel 1987
(9.)
In eines theoretischen Teil werden die kirchlichen Leitbilder für 
die Rolle der Freu anhand von repräsentativen Texten für die 
evangelische und die katholische Kirche unteraucht. Id eines 
zweiten Schritt wird nit Kitteln der eapirischen Sozialforschung 
die Frage gestellt, inwieweit sich diese Leitbilder in Rollen- 
selbutversttndDis von evangelischen und katholischen Frauen nie- 
derschlagen. Als traditionelle Geschlechtsrolle werden die Ver­
haltenserwartungen an die Frsu verstanden, die ibre Aufgaben in 
Rahnen der Arbeitsteilung in der Fanilie in erster Linie auf die 
Mutterschaft festlegen. Für die enpiriache Analyse wird der 
ALLBUS 1982 herangezogen. Die wesentlichen Ergebnisse sind: 1. 
Traditionelle Geschlechtsrollenauffassungen sind, vor allen bei 
Alteren Frauen, noch weit verbreitet und kennen nicht einseitig 
auf die Kirchen zurückgeführt werden. 2. Die KirchennAhe der 
Frauen stärkt ihre noralisehe Haltung zu Fragen wie Schwanger­
schaftsabbruch, doch aind auch hier Abschwächungstendenzen zu er­
kennen, die bei evangelischen Frauen stärker sind als bei katho­
lischen. 3. Der Einflut der Kirche auf die Vorstellungen der 
Frauen zu Beruf und Politik ist luBerst gering. Abweichend von 
den Erwartungen zeigt sich, dat es vor allen jüngere protestan­
tische Frauen sind, die karitative barufliche Aufgaben sehr hoch 
bewerten und daait den traditionellen Frauenbild in der Berufa- 
spähre aehr entsprechen als andere Gruppen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
ftöltken, Ferdinand:
Persönliche Leb«nen*»tlnde ond öffentliches Beinongiklima: 
die wirtschaftliche Lage and die ünwelteltuation 
i> regionalen Vergleich,
in: Intonationen tar Räumentwicklang, Belt 12, 5. 12S1-12S9. 
1984.
(4.)
Die Lebensumstinde der bundesdeutschen Bevölkerung lind regional 
sehr unterschiedlich, je nach Virtschattastruktur, Arbeitsmarkt- 
situation und wirtschaftlicher Leitungskraft von Regionen. Die 
Unterschiedlichkeiten solcher objektiver Faktoren bewirken auch 
regionale Diaparititen in den Entwicklungaervartungen- und aus- 
sichten. Bei der Bewertung regionaler Lebenabedingungen müssen 
aber neben objektiven auch "aubjektive" Faktoren nitberilck- 
sichtigt «erden. Zur Erfasaung subjektiver Problemwahrnehmungen 
und Zustandsbewertungen können Ergebnisse aus repriaentativen Be- 
völkerungsumiragen herangezogen werden, auch wenn sich diese nur 
bedingt für regionale Vergleiche eignen (zu geringe Fallzahl). 
Anhand von Daten aus dem ALLBUS 1982 und ALLBUS 19B4 versucht 
Boltken, regionale Unterschiede in den Einschätzungen der wirt­
schaftlichen Lage und Entwicklung und der Umweltbelastung aufzu­
zeigen.
Bei der eher negativen Einschätzung der allgemeinen wirtschaft­
lichen Lage 1982 finden sich keine regionalen Untsrachiede, wah­
rend 1994 die - positivere - Einachltzung regional differiert: 
die eindeutig positivere Bewertung der allgemeinen wirtachaft- 
llchen Lage findet sich in den Bildlichen Teilen der Bundesrepu­
blik. Die individuelle wirtschaftliche Lage wird insgesamt posi­
tiver gesehen, ohne dat 1982 ein "Nord-Süd-CefAlle" sichtbar ge­
wesen wlre, wie es sich 1984 in einer leicht poaitiveren Berwer- 
tung im Süden andeutet.
Hinsichtlich der Bewertung der allgemeinen Umweltbelastung wird 
erwartungsgemlS in ltndlichen Regionen eit ungünstiger Struktur 
eine geringere Umweltbelaatung wahrgenommen bzw. als generelles 
Problem gesehen als in der Gesamtbevölkerung. Ausnahme: im Alpen­
vorland wird die real extres hohe Belastung durch Fluglirm als 
allgemeines Probien beschrieben. Die persönliche Betroffenheit 
durch Umweltbelastungen wird insgesamt erheblich niedriger einge­




Uahrnehaung der wirtschaftlichen tntvickluno 
i> regionalen Vergleich,
in: Statistisches Bundasaat (Brag.): Datenreport 19B7.
<«.(
Aufbauend auf «einen Aufsatz von 1964 untersucht BoltVen, wie 
sich die uirtschaftliche Entwicklung und das Süd-Nord-GelsIle in 
der Bundesrepublik von 1982 bis 1986 auf die Einschätzung der 
allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der persönlichen Situation 
und auf die Einschätzungen der zukünftigen Entwicklungen aus­
wirkt .
Die allgemeine wirtschaftliche Lage wird in Zeitverlauf ständig 
positiver gesehen, wobei sich das Sud-Nord-Cefalle verstärkt. Die 
persönliche Situation wird von den Befragten generell positiver 
gesehen, hier treten jedoch geringere zeitliche Veränderungen und 
geringere regionale Unterschiede auf.
Die Zukunftserwartungan werden insbesondere zwischen 1982 und 
1984 optimistischer, regionale Unterschiede sind dabei gering. 
Böltken führt die beschriebenen Entwicklungen zu einen groBen 
Teil auf einen Unschwung io Hemungsklina zurück, das 1982 nicht 
nur besonders negativ war, sondern auch den persönlichen Erfah­




Social« Disparittten und sociale h t m r b  i> regionalen 
Targleich.
In: Intonationen i u  BaaaentTicklong, Heft 9/10.
1981.
( 7 . )
BAltken untersucht anhand des ALLBUS 1986 die Verfügbarkeit von 
Verwandten und Freunden und ihr Unterstützungspersonal bei per­
sönlichen Problemen in Abhängigkeit won der Ortsgr&Be.
Vthrend auf den Land Verwandte zwar eher ln Haushalt des Beirag­
ten leben und auch die riualiche Distanz zu Verwandten und Freun­
den deutlich geringer ist als in der Stadt, gibt es bei der Häu­
figkeit von Kontakten keine wesentlichen Unterschiede aehr. Bei 
den Hilfeleiatungen sind zwar Stadt-Land-Unterschiede festzustel­
len, sie sind allerdings in ganzen nicht so groi wie aufgrund 
glngiger Klischees und der Verfügbarkeit von Personen zu erwarten 
wlre. Auch in GroBstldten hat die Fanilie ihre zentrale Bedeutung 
als Unter5tützungssysten nicht verloren, und Nachbarn haben auch 
auf dem Land keine grfilere Bedeutung als in der Stadt.
ALLBUS-BibHographie Teil B
Bort, U l o u  und l u lhuu Liabl:
Kinstellongen iua SebiugttBchiltiikbnck! t u  M n t n g  
generalisierter ■•rtayataM Id tonfliktsitaationen,
Id: Frtoi, lans-Vernar (Brag.): 12. Deutscher Sotiologentag, 
Soziologie and gesellsehaftlleha Entwicklung, J. *51-453. 
Opladen: Vaatdeatachar Verlag 1915.
Bora und Liebl beschlftigen lieh einerseits alt der Einstellung 
jüngerer Perionen zun Schwangerschaftsabbruch, xua anderen geben 
sie der Frage nach, »eich« "Abtreibungsnentalittten" es in unter­
schiedlichen Altersgruppen gibt. Zur Beantwortung ihrer Frage­
stellungen benutzen sie Daten des ALLBUS 1962.
Der Versuch, ZussMaenhlng* zwischen deaographischen Herkaalen von 
Personen und ihren Einstellungen zua Schwangerschaftsabbruch auf­
zuzeigen, iflhrt zu keines befriedigenden Ergebnis. Die relativ 
■tlrkste Bedeutung koaat noch den Alter zu, allerdings ist der 
EinfluS »on Alter auf Einstellungen zua Schwangerschaftsabbruch 
nicht sehr ausgeprägt. Allerdings aollte man bei der Interpreta­
tion des Alterselnfluases niebt Obersehen, daB Alter nicht als 
eigenitlndige Determinante betrachtet werden k&nne; vielaehr An­
derten sich lutere Lebensuastlnde und allgeneine Vertorientierun- 
gen ait den Alter und verursachten so eine relativ hohe Kontin­
genz zwischen Alter und Einstellungsnuatern.
Wesentlich sttrkere Zusaanenblnge als ait daaogrsphlscben Nerk- 
aalen bestehen deazufolge zwischen allgemeinen Vertorientierungen 
von Personen und ihrer Einstellung zua Schwangerschaftsabbruch. 
Hier spielt vor allea die Kirchenbindung eine Rolle, gefolgt von 
der Konfession, der parteipolitischen Orientierung und von Vor­
stellungen Ober den sinnhaften Aufbau der Welt.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Bora, Alfons «ad Larlhans Ul «bl:
U u t d l u g  zca IchiujuichdtMbfcnch: Zur M n t i u g  
generalisierter h r U p t w  i« Coatliktsitoatlosen. 
Pfaf fenveiler: cntiaru 191t.
( 5. )
Aufgrund von Daten i u i  des ALLBUS 19B2 stellen B o n  und Liobl 
fest, dsB die 25-29jihrigen Frauen die liberal*ten Ansichten zum 
Sehwangerschaftsibbruch tuSern, obwohl «io laut Bundeastatistik 
selbst die niedrigste Abtreibungsrate aufweisen.
Die Autoren unterteilen dl« Befragten dann in konservative (die 
Abbruch nur bei medizinischer, eugeniseber und kriminologischer 
Indikation zulassen} und liberale (die zumindest auch die 
ökonomische Notlagenindikation akzeptieren).
Es zeigt sich unter anderem, dal
- unter *0jibrige liberaler sind als Altere,
- Bildung und Einkommen keinen EinfluS haben,
- Rentner und Hausfrauen besonder* konservativ sind,
- Verwitwete besonders konservativ. Geschiedene und getrennt 
Lebende besonder* liberal antworten,
- Anhänger von SPD und Grflnen eher liberal sind,
- Katholiken besonders konservativ und Konfeaaionaloae 
besonder* liberal sind, und
- Kirchennahe konservativer sind.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Britm, Hichael:
Privat« Nttnrk« und OnterstOtzoogsbeziehungen, 
io: Statistische* Bondesaat (Brsg.): Datenreport 1911.
16.1
Braun untersucht zunächst, «eiche Gruppen von Personen bei einer 
Reihe von privaten Problemen ua Unterstützung gebeten «erden. 
Hier zeigt lieh die überragende Bedeutung der Faailie (ein­
schließlich des Partners) und - in beaonders starkes MaBe bei den 
jüngeren Altersgruppen - der Freunde.
Dann analysiert er die atarke Differenzierung zwischen den Ge­
schlechtern bei der Vahl von Freunden und von Helfern aus des 
Kreia der Faailie. Als ‘besten Freund' bevorzugt der überwiegende 
Teil der Personen Angehörige des eigenen Geschlecht* auch dann, 
wenn ein (Ehe-)Partner vorhanden ist. Diese Tendenz iat bei den 
Frauen in allen unterauchten Altersgruppen stärker ausgeprägt als 
bei den Htnnern, wobei die unterschiedliche Gelegenheitsatruktur 
dafür nur bei den Alteren verantwortlich aain kann.
Auch innerhalb der Faailien besteht eine starke geschlechtliche 
Differenzierung. Die bekannte Tendenz, dal für einige problene 
häufig generell Personen eines bestiaaten Geschlechts als konpe- 
tent angesehen werden, wird dabei teilweise durch eine problen- 





Beltrlge de« ii.iam  n r  Soiiallmdikatoran-Forechnng.
in: Jflrgeo FrimdriehJ (Drag.): II. Dmtnchmr »oiiologentag,
Sektion«- and Ad-hoc-fircppen.
Opladen: Westdeotacher Ttrlig 1917.
< 6 . >
A« Beispiel von Kulturfertigkeiten, die ln ALLBUS 1986 erhoben 
wurden, teigt Breun die Verwendbarkeit dee ALLBUS für Fragestel­
lungen tu* den Bereich sozialer Indikatoren.
Es kann gezeigt «erden, in «eichen Auanaft unterschiedliche Grup­
pen von rertigkaiten (handwerkliche Fertigkeiten, Fertigkeiten im 
Uauahaltabereich, Fertigkeiten in Umgang alt neuen Technologien, 
Freizeit* und Bildungsfertigkeiten) von Angehörigen verschiedener 
Berufsgruppen beherracht «erden.
Auierdem «erden die lulturfertigkelten in den verschiedenen 
Altersgruppen analysiert.
Ein besonderes Fhtnonen, das auch ln der Sozialindikatoran-For- 
achung behandelt «ird, iat die geachlechtsapezifiach unterschied­
liche Entwicklung von Fertigkeiten: HAhrend die handwerklichen 
Fihlgkeiten der «inner Insbesondere dann Zunahmen, wenn aie nicht 
mehr i« Elternhaus, sondern alleine leben, perfektionieren Frauen 
ihre Hausbaltafertigkeiten, wenn sie nit einem Partner 
Zusammenleben.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
t ri u , l u u M :
ioitaletmktarella Determinanten Ton Partaereahl and 




Di« Arbeit will «Inan Beitrag leisten zur Erkllrung der Pertner- 
«ehl. Ausgangspunkt l*t die Boaogaaiethese, die beugt, d»t Part- 
nerwabl Ton der Oieichheit struktureller Herkaale der Partner be- 
einflutt wird. Boaogaaie kann dabei beschrieben «erden als Funk­
tion von Gelegenheiten oder alt Funktion von Noraen. Sie kann 
aber auch daraus resultieren, da* bei Ähnlichkeit von Herkaalen 
von Partnern die Produktion von Gütern und Dienstleistungen in 
Haushalten optiaal gestaltet «erden kann (Okonoaie-These der Ho- 
nogaaie).
Enpirisch konnte die Boaogaaiethese - an Daten dea ALLBUS 1982 - 
für die Bundesrepublik weitgehend bestltigt werden, ln allen un­
tersuchten sozialatrukturellen Herkaalen gibt es eine sehr groie 
Obereinstinaung zwischen den Partnern.
Diese Honoganie findet aan auch bei geschiedenen Paaren, so dat 
keine Beziehung zwischen Bonogaaie/Beteroganie und Ehescheidunga- 
anfilllgkeit aufgezeigt «erden konnte.
Versucht aan zu arkllren, warua die aeisten Ehepaare, auch die 
geschiedenen, ln sozialstrukturellen Harkaalen abereinstiaaen, 
sind - so daa Fazit der Autorih - "die Gelegenheit*- und auch die 
Norastruktur z«ar die unaittelbaren tinflufgrMan. Sie sind je­
doch als das Endprodukt Tiallacb vorher abgelaufener Prozesse zu 
betrachten und soait nicht der eigentliche Grund. Herkunft und 
die ‘Art' der Schulbildung «erden in PartnerwahlprozeA als die 
wahren EinfluBgrftSen betrachtet".
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Bruckner, Klke and Karin Knaop.:




Bruckner und Knaub präsentieren eine uafassende, theoretisch ge­
leitete Analyse des Schwerpunkt* "Soziale Netzwerke und Unter- 
stützungsbeziehungen" des ALLBUS 1986. Sie können dabei die Ver­
fügbarkeit von Familienangehörigen, Verwandten und Freunden, die 
Kontakte zu diesen Personen und aögliche Hilfibeziehungen separat 
und aufeinander bezogen analysieren.
Sie stellen fest, da£ eine feste Einbettung des Individuums, bzw. 
der Kernfaailie in ein weiteres Verwandtsch&ftssystea nicht exi­
stiert. Andererseits kann nicht von einen Funktionsverlust der 
Kernfaailie gesprochen werden, ebensowenig ist diese sozial iso­
liert. Der wichtigste Helfer innerhalb der Kernfaailie ist der 
Partner.
Anders ist die Situation für Personen, die nicht auf eine Kern- 
fanilie zurückgreifen können, w u  besonders bei Alteren Menschen 
der Fall ist. Diese haben vielfach gar keinen Ansprecbpartner bei 
ihren Probienen. Dennoch greifen sie nicht hlufiger auf Institu­
tionen zurück.
Freunde werden dagegen als Helfer insbesondere dann angesprochen, 
wenn Partner oder andere Fanilienaitglieder nicht zur Verfügung 
stehen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Bruckner, II ka and Karin Knaup:
Networks u d  Social Sapport in Comparative Perspective.
Paper prepared for the Kuropean Conference od Social letwork ina- 
lyeis, 29.-30.06. 1919 in Croningen, The letherland*.
1989
(9.)
Die Autoren vergleichen das vollständige und das für Uoteratü- 
tzungaleistungen eingesetzte Netzwerk in dar Bundesrepublik, in 
Großbritannien und in den Vereinigten Staaten. Sie benutzen dabei 
Daten des International Social Survey Prograa (ISSP) 1986, die 
als Teil dea ALLBUS 1986 erhoben wurden.
In allen drei Lindern koaat den Partner die grÖSte Bedeutung zu, 
gefolgt von anderen Faailiennitgliedern. In den Vereinigten Staa­
ten iat aber der Freundeskreis größer als insbesondere in Deut­
schland und wird dort auch atfirker io Zusanaenhang mit Unterstü­
tzungsbeziehungen genannt.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Brackner, Ilke and biii Inaap:
Pranen-Beziehungen - Biiner-Bazl*hangen7 Bin« Dotarncbiutg Ober 
(ei(bltetitiip«ilfiieb( vntarachied* in sozialen letzwarken, 
ln: Hilar, faltar, Peter Pit. Böhler, Barbara Irbslflh, lartins 
■amar (Irag.): Blickpunkt Caaallachaft. linatellongen and Ter- 
halten dar BondaabQrger, S. 43-62.
Opladen: Baatdeatacher Verlag, in Druck.
(9.1
Die Autorinnen untersuchen anhand der Daten dea International So­
cial Survey Progran 19B6 (ISSP) "Sozial* Beziehungen und Hilfe­
leistungen”, das Teil de* ALLBUS 1986 war, ob Trauen und Hinner 
unterschiedliche soziale Beziehungen unterhalten, ob ihre Bezie­
hungen unterschiedlich ausgestaltet sind und ob Frauen und Hinner 
von unterschiedlichen Personen soziale UnterstQtzung erhalten.
Zu den Befunden zlhlt u. d*B Trauen und HAnner sich in Ver- 
stindnis ihrer Beziehungen zu verschiedenen Hetzwerkaitgliedern 
tatslchlich unterscheiden. Auf solche Unterschiede weisen sowohl 
Differenzen in der Ausgestaltung einzelner Beziehungen (wie Be­
suchs- und sonstige Kontakthlufigkeiten) als auch Differenzen in 




Die Crttaan: Taraacbung j u g n  IMacbas odar 
Itablieraogaprobleae der d m h  Bildongaklassei 
in: Toaa, RAdlger t o b  a. Earl Friadrlch (trag.): 
JungvUiler - I n  peh&rt die Iitmlt.
Stuttgart 19B6.
(5.)
In d e D  letiten Jahren haben «ich zunehaend grfitere Taila der 
Jungwlhler Iflr die 'Crünan' antachladen. Ob diea auch fQr die Zu­
kunft bedeutet, lil Bit dieser Partei iü rechnen lat, hingt davon 
ab, ob die Hablaotive als Generationseffekt interpretierbar (und 
sonit recht dauerhaft) lind oder Lebenszykluseffekte darstellen.
Mit Daten den ALLBUS 1984 legt Barklin dar, da* aa »ich ua einen 
Lebenstykluseffekt handelt: Oie Abwanderung tu den Grünen »ird 
vor allen to d  den durch die Blldungsrefora atark «ngewachsenen 
AkadeaikerjahrgingeD vollzogen, die »ich aufgrund der derzeitigen 
Arbeitsaarktlage (noch) nicht etablieren konnten. Hohe Bildung 
und geringes Alter bedingen an sich keine besondere Prlferem für 
die Grünen.
Die geringe Etablierung dieser neuen Bildungsklassen führt wei­
terhin zu einer geringen Akzeptant das Leistungsprinzips und tun 
Wunsch nach kollektiver Verteilung. Ober die Ablehnung des Skono- 
mischeu Leistungsprinzip» wird nicht nur ein Teil des Effekts der 
geringen Etablierung »eraittelt, sie hat Tielaehr auch einen ei­
genständigen Einflut auf die Wahl der Grünen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
BOrklin, liUtll P.:
CororalDg kalt Firtiia rrutratiag the ladlcal ■on-Iatablished 
L«ft: Th« H m  u d  iBifititli Decline of th« e t M U ,  
in; l u o p t u  Sociologieal t a f l n  3. S. 109-126.
1917.
(7.)
Hierbei handelt e* lieh un eine überirbeitete und erweiterte Fas­
sung von Bürklin (19B6).
ALLBUS-Bibliographie Teil B
B&schges, Unter and Ingrid Iint«rger*t-Ca»sch: 
Privater lauhalt und *B*oa A m t * .  
rrankfurt/Iain, Be* Tork: Caapu Tarlag 19BB.
( 8 . )
"Die hier vorgelegte Studie zielt darauf ab, Operationslisie- 
rungsVorschläge für die Bastiuung und Eraittlung ökonomisch un­
günstiger und gefihrdeter Cremlagen zu entwickeln, Deskriptionen 
und Explikationen dieser Grenzlagen und der für sie charakteri­
stischen Herkaale »ovie der lie beeinflueaenden Faktoren zu ge­
ben, Forschungsdefizite aufzuzeigen und erit« Analyaeergebnisse 
torzustelleo, ua so Voraussetzungen, Möglichkeiten und Grenzen 
auf zuweilen, die fflr eine genauere Bestiuung der Lebenslagen 
privater Baushalte unter besonderer Berücksichtigung auch des ak­
tuellen Theaas "neue Armut" derzeit kennzeichnend sind. Zu diaaaa 
Zweck werden unter Auswertung der einschlägigen Literatur Diaen- 
sionen und Indikatoren erarbeitet, die sich zur Beschreibung der 
Lebenslage privater Baushalt* eignen, werden bedeutaioe Ursachen 
und disse auslösende Ereignisse dargestellt, die zu einer Geflhr- 
dung von Lebenslagen führen oder führen können, werden einige be­
sonders geflhrdete Personengruppen und Haushaltstypen herausge­
stellt und wardan schlietlicb individuelle wl* kollektive Bewll- 
tigungsstrategien nabst dsren Voraussetzungen erörtert, die den 
Haushalten zur Verfügung stehen, ua Geflhrdungen ihrer Lebenalage 
zu begegnen.
Ia Interasse einer empirischen Absicherung der erzielten Ergeb­
nisse werden die Dimensionen und auf diese bezogene Indikatoren 
zur Erfassung und Beschreibung privater Baushalte in wirtschaft­
lich schwächerer oder ungesicherter Lebenslage ia Rahaen einer 
Sekundlranalyae auf dar Grundlage der Datensitze der Allgeaeinen 
Bevölkerungsuafrage dar Sozialwissenschaftan (ALLBUS) der Jahre






Differentielle Assoziation I d  r r e o D d e e h a f t c w a h l e n :
Ergebnisse i u  d «  ALLSOS 1H0,
in: Franz, E u i - I a m r  (Brsg.): 32. Dentacher Soziologentag, 
Soziologie u d  gesellschaftlicht Entwicklung, S. 472-474. 
Opladen: festdeutscher Verlag 19B5.
(4.)
Clar behandelt eit Daten des ALLBUS I960 Fragestellungen aus zwei 
traditionsreichen Bereichen der empirischen Sozialforschung, nin- 
lich der Analyse von Freundschaftsvahlen und der Forschung zur 
beruflichen Mobilitlt. Er geht davon aus, da£ die Sozialstruktur 
einer Gesellschaft aus einer Vielzahl von Teilstrukturen zusam­
mengesetzt ist, die jede auf einer spezifischen sozialen Relation 
definiert ist. Diese Relationen verknüpfen nicht nur Personen, 
sondern gesellschaftlich definierte Positionen, deren KAhe oder 
Distanz zueinander in den einzelnen Teilbereichen unterschiedlich 
sein kann. Entstehen Ihnliche Positionskonfigurationen über meh­
rere Einzelstrukturen hinweg, so "kristallisiert" sich in diesen 
Bereichen das strukturelle System einer Gesellschaft.
Clar differenziert in seinen Analysen die Positionen über das 
Merkmal Stellung im Beruf und bildet b ordinale Statusgruppen. 
Diese differenzieren soziale Positionen sowohl hinsichtlich 
intergenerationaler Mobilitlt als auch hinsichtlich der Freund­
schaftsbeziehungen. In beiden Teilsystemen zeigen sich Positions­
konfigurationen, die die M&glichkeit des Obergangs in andere Po> 
sitionen widerspiegeln. Die beiden statusextremen Positionsgrup­
pen (ganz unten - ganz oben) weisen die stärkste innere MAhe auf, 
ihre Distanz zu den anderen Gruppen lat zugleich am gröSten. Bei 
beiden ist Austausch (Aufstieg - Abstieg) nur mit der benachbar­
ten Gruppe möglich. Positionen der mittleren Gruppe hingegen sind 
an offensten gegenüber allen anderen Gruppen.
ALLBUS-Bibüographie Teil B
Clir, Hicbssl:
Soziale Hobilitlt and Preofidschsf tsnblen:
Bio Vergleich beider Proinii in ihren Auswirkungen
auf die soziale Lsg* der Person,
in: Zeitschrift für Soziologie 15, S. 107-124.
1986.
(5.)
Anhand von Daten de« ALLBUS 1980 untersucht Clar, inwieweit durch 
intergenerationale Hobilitlt und Freundachaftswahlen soziale Po­
sitionen voneinander getrennt werden. Er bedient sich dabei log- 
linearer Analysetechniken.
Es zeigt sich, "dal unterschiedlich* Personengruppen eher durch 
intergenerationale Hobilitlt verbunden sind ala durch Freund- 
aehaftawahlen. Einsal erworbene soziale Lagen werden, freiwillig 
oder nicht, durch eingeachrlnkte freundschaftliche Kontakte zu 
Personen aus anderen Gruppen abgesichert und verfestigt. Vor al­
les die beiden stituaextrenen Berufsgruppen besitzen in beiden 




liafcn— »MdA»fcrlBini«wng von Praaea: 
h u i u g ,  i M l i w f t r l a b i u  and •apiriachi lnwandojig 
•a( AngeetallteneiDlo«»en 1b dar Bondaarapoblik, 
Inatitataarbelt Ir . 16) da« Instituts tdr Ifthara 
Stodian Vian, Abteilung Boiiologi».
■lao: F»bruar 1982.
( 1 . )
Die Einkoaaensunterachiede zwischen lUnnern und Frauen lassen 
sich auf xwei Hechanisaen der Diskriaitiierunp zurückführeo. Zum 
einen n t  die Verteilung der Frauen auf die eiükoaaensbestinmen- 
den Positionen ungünstiger *1* die der lUnner und xua zweiten er­
zielen Freuen auch dann, wann iie die gleichen Voraussetungen 
aitbringen wie Hinner, ia Mittel geringere Einkünfte.
ln den... Aufsatz wurde zunlcbst ein Verfahren entwickelt, das 
die Berechnung der quantitativen Höhe der Diakrlainierungskonpo- 
nenten gestattet. Anhand amtlicher atatiitiacber Daten aus der 
Bundesrepublik werden DiskriainierungsschAtxungen für weibliche 
Angestellte in der Industrie für den Zeitrau» 1970 bis 1980 prä­
sentiert. Die aatlichan Daten erlauben allerdings nur eine grobe 
Analyse, da zentrale Hintergrundaerkaial« wie Bildung, faaililre 
Resourcen usf. unkontrolliert bleiben. Ua diesea Hangei abtuhel- 
(en, wird ein aultivariates Ffadaodell »pexifizlert, dessen Koef­
fizienten an U»fragedaten des ZUHA-ALLBUS-Surveys 1910 geschitzt 
werden. Diskriainierungsberachnungen zeigen, dat bei Angestellten 
und Beaaten das AusaaS der “direkten" linkouensdiskriainierung 
auch dann betrlchtlich ist, wenn den sozio6konoaischen Hinter- 
grundaerkaalen Rechnung getragen wird."
Ix)
ALLBUS-Bibliographie Teil B
D i e k u n n ,  U l r t u :
Schl t lang der Xinkeneiudiakrialnlenuig too r r u n  
anhand der 1LLBDS-1980 Datan,
ln: Iictuiu, Friedrich u d  Petar Vinter (Irsg.):
21. Dentaeber Soxiologantag 1)12, Beitrige der Baktiona- and 
ad-hoc-Grnppen, S. t11-613.
Opladen: Veatdaotseher Verlag 190.
(3.)
Sowohl in der westlichen alt auch io den östlichen Induetrien«- 
tionen bestehen erhebliche Einkon>en*unterscMede zwischen Hln- 
nern und Frauen. In der Bundesrepublik sind die Einkommen der 
Mlnoer u b rund 50t höher alt die der Frauen.
Dies lilt sich zurück!ähren auf z»«i Mechaniaaen der Diskriminie­
rung: Zum einen sind Frauen auf vsnige, in der Regel schlechter 
entlohnte Branchen und Berufe konzentriert (indirekte Diskrimi­
nierung) , zum zweiten erzielen Frauen auch dann, veno sie die 
gleichen Voraussetzungen aitbringen wie Minner, in Mittel gerin­
gere Einkünfte (direkte Einkosaensdisknainierungi.
Das zentrale Ergebnis beia Vergleich der Einkoanen ganztägig «b- 
bfngig beacblftigter Minner und Frauen ist, "dat »ucb bei der Be­
rücksichtigung dea Faailianhintergrunds, der Bildung und Berufs­
erfahrung, der beruflichen Stellung und der Grflie des Betriebs 
die direkte EinkonBensdiskriaioierung nit 72% oder DH 487 den 
gr&tten Anteil tn der Verdienstspume von DM 676 hat (Natto- 
Durchichnittseinkonaen der Minner 2092 DH, der Frauen 1416 DM). 
M.i.V. würden die Frauen hypothetisch geachltzte DH 467 oder hei 
1416 DH Durchschnittseinkonaen 34% nehr erzielen, wenn keine di­
rekte Einkoaaensdiskriainierung existierte... Die Verbesserung 
der Zugangschancen... hat dagegen ait 15% Anteil an der Ver- 




■•••UDO, itilTMntfihrn and •aplriache linalui 
•st l&geatelltenaiakoaaan ln der Bosdaarepiibllk, 
ln: Bayer, larl Vlrich and Patar Schaidt (Hrsg-):
Ulgeaeine BeTOlkaraagaaafrage dar Sozlalriaseaschaften: Beltrlge 
in aetbodiaehea Problemen daa ILUVS 1910, ZUIl-Boaograpbien 
IniiltiiiauckilUleka letbodan, Band 5, S. 315-351.
Frankfurt, Tork: Caapaa 1984.
( 1 . )
"Die Einkoaaensunterachiede zwischen Hlnnern und Frauen leasen 
sich auf zwei Mechaniaaen der Diakriaiaiarung zurflckfObren. Zun 
einen ist die Verteilung der Frauen auf die einkoaaenshestianen- 
den Positionen ungünstiger als die der «Inner und zun zweiten er­
zielen Fraueo auch dann, wenn sie die gleichen Voraussetungen 
Bitbringen wie «inner, ia Mittel geringere Einkünfte.
In den... Aufsatz wurde zunichst ela Verfahren entwickelt, das 
die Berechnung der quantitativen Höbe der Dlakriainierungskoapo- 
nenten gestattet. Ein besonderer Abschnitt war dea Zuaaaaenhang 
zwischen dea vorgeschlagenen Modell und dea Diakriainierungamo- 
dell von Duncan gewidaet. Es zeigte sieb, dal das Duncan-Hodell 
unter beatiauten Bedingungen als Spezialfall des allgeaeinen Dis- 
krininierungaaodells gedeutet werden kann...
Anhand aatllcher statistischer Daten aua der Bundesrepublik wur­
den Diskriainierungaschltzungen für weibliche Angestellte ln der 
Industrie für den Zeitraua 1970 bis 1910 prlaantiart. Die aatli- 
chen Daten erlauben allerdinga nur elae grobe Analyse, da zentra­
le Hintergrundaerkaale... unkontrolliert bleiben. Ua diesen Man­
gel abzuhelfen, wurde ein aultlvariatea Pfadaodell spezifiziert, 
dessen Koeffizienten an Uafragedaten dea ALLBUS I960 geachitzt 
wurden. Diskriaiaierungeberechnungen ergaben, dal bei Angestell­
ten und Beaaten das Auaaat der 'direkten' Elnkoaaenadiekriainie- 
rung auch dann betrlchtlich lat, wenn den sozioökonoaischen Hin- 




Effects of Idocition: Occepational Characteristies 
and Cohort on th« "Faally Cyclo".
Hannakript 1986.
Diekaann seht aus t o b Bäckers ökonomischer Theorie der Ehe, bei 
der die Neigung xu heiraten tue den Nutzen der Ehe ia Vergleich 
z u d  Alleinbleiben erkllrt wird. Unter der Voraussetzung der tra­
ditionellen Arbeititeilung zwischen den Geschlechtern profitieren 
Trauen B i t  hohen Einkoaaen weniger Ton der Ehe ili schlechter 
verdienende. Bei den Hlnnern ist dies genau ungekehrt.
Höhere Bildung werzAgert zunichst für beide Geschlechter das Ein­
gehen einer Ehe; dieser Effekt ist aber für die Frauen stirker 
(da sie nach AusbildungsabschluB ein höheres Einkonnen erzielen 
können).
Auch die Kosten einer aöglichtn Scheidung werden als EinfluSfak- 
tor für das Beiratsalter und die Ehestabilittt angenoaaen: Je hö­
her diese Kosten sind, desto llnger wird nach dea idealen Partner 
gesucht.
Der Autor QberprOft diene Hypothesen alt Hilfe der ALLBUS-Daten, 
wobei die Befunde die Hypothesen nur zua Teil unterstützen. Er 
weist darauf hin, da* zusltzllche Daten, etwa Inforaationen aber 
das Einkonnen zur Zeit der Ebeschlieeung erforderlich sind, ub 




linkoaBeasaotarschlede irischen FraoaD and Unnero:
rorechoagsbericht des Instituts ftr lAfcere Studien.
Vien 19B5.
it.)
Soziologische und ßkonoaiscbe Einkoaaens- und Diskriainierungs- 
theorien nennen ein« Vielzahl von raktoren zur Erkllrung ge- 
ncblecht«opeiitiicher Einkoaaensdifferentiale. In dieser Arbeit 
werden zunächst die zentralen Erklirungsaodelle Oberblickartig 
referiert. In Teil A der eapiriachen Studie wird sodann anhand 
einer Analyse deutmcher Umlragedaten der rrage nachgegangen, in 
«eichen quantitativen Ausaai der Einkoaaensabstand zwischen Frau­
en und »Innern durch Unterschiede in der Schulbildung, der Be­
rufsausbildung, der Berufserfahrung und der Arbeitszeit erklärbar 
ist. Ausgangspunkt der regrestionsanalytischan Schltzungen ist 
hierbei die Huaankapitaltbeorie. DarOberhinaus werden die Konse­
quenzen der Bildungsexpansion untersucht und Ergebnisse zur Über­
prüfung tob Beckers Diskriainierungstheorie berichtet. Teil B der 
Studie beschäftigt sich alt Effekten des Faailienstands, der 
Branchen- und Berufssegregation, sozialen Netzwerken, Elternhaus- 
Ressourcen und der geschlechtsspezifiscfaen Verteilung auf segaen- 
tierte Arbeitsalrkte.
ALLBUS-Bibliographie Teil B I
D l e k w i n ,  l u d r e a s :
Deterainanten dea leiratsalters and B c b e i d o ngerisikos.
Ha b i l i t a t i o n s s c h r i f t .
Mü nchen 1986.
(6.)
Diekaann verwendet die Dtten de« kuaulierten ALLBUS 19B0-1984, um 
■it Hilfe der Verl*ufsd*teo*naly«e soziodeaographische und ökono- 
aische EinfluSgröEen tut daa Heiratsalter und daa Scheidungsrisi­
ko zu untersuchen. Hypothesen über solche Bestianungsfaktoren 
«erden in Anlehnung an tasterlins Hypothese des relativen Einkoa- 
aenseffekts und insbesondere an Beckers Theorie der Taailienöko- 
D o s i e  forauliert.
Vas die Deterainanten dea Heiratsalters betrifft, so zeigen sich 
zun einen eigenständige u-föralge Kohortenelfekte, zun anderen 
spielen vor allea die Statusaerkaale Bildung, Beruf«Prestige und 
Einkoaaen eine Nichtige Rolle. Die Effekte dieser Variablen spre­
chen bei den Trauen deutlich für einen "Unabbingigkeitseifekt", 
d.h. ¿konoaisch unabhlngige Trauen ait hohen Einkoaaenschtncen 
neigen eher dazu, den Zeitpunkt der Eheschließung hinauszuzögern. 
Bei den Hlnnern hat die EinkoaaenshShe dagegen einen negativen 
Effekt auf das Heiratsalter.
Auch bei der Analyse der Deterainanten dea Scbeidungsrisikos sind 
«iederua signifikante Effekte der Heiratskohorten nachweisbar. 
AuSerdea findet Diekaaon einen ehedauerunabhlngigen Heiratsalter- 
effekt, d.h. rrahehen «eisen auch noch in splteren Ehejahren ein 
erhöhtes Scheidungsrisiko auf. Von den Statusvariablen ist i» 
Hinblick auf das 9chaidungsrisiko vor alles die Bildung von Be­
deutung. Der Bildungsgrad Übt bei Trauen und Kinnern einen posi­
tiven, ait der Ehedauer ansteigenden Effekt auf das Scheidungsri­
siko aus, «obei dieser jedoch - in Obereinstianung Bit der be­
reits er«lhnten Unabhlngigkeitshypothese - «iederua bei den Trau­
en stärker ausgeprlgt ist.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Kbbing, Burkhard:
Bedentnng and liodil i n  traditionellen leligiositlt in der 




Unter Vervendung y o d  Daten des ALLBUS 1982 untersucht Ebbing di« 
Bedeutung, die die Religion heutzutage in der Bundesrepublik hat.
Er stellt fest, dal den hohen Anteil volkskirchlich Gebundener, 
die die Amtshandlungen der Kirchen als kulturelle Selbstverständ­
lichkeit ansehen und entgegennehnen, nur eine kleine Minderheit 
von Kirchennitgliedern gegenübersteht, die such die christlichen 
Glaubenslehren anerkennen und die Ansichten der Kirchen zu mora- 
lischen Fragen übernehmen. Die sich zeigende Gleichgültigkeit ge­
genüber der Religion ermöglicht eine Mischung von christlichen 








ln Rahnen «ln«* struktur-funktionalistischen Ansatzes untersucht 
Eckstein wirtschaftliche Wertvorstellungen in der Bundesrepublik. 
Sie verwendet dazu auch Daten des ALLBUS 1964.
Sie kann feststellen, d*4 die jungen und hochgebildeten Personen, 
die sich gesellschaftlich noch nicht etablieren konnten, das Lei­
stungsprinzip eher ablehnen. Aufgrund loglinearer Analysen zieht 
sie den Schlut, da* die junge Generation Ton heute ihre wirt­
schaftlichen Desorientierungen auch dann beibehalten wird (Ko­
horteninterpretation) , wenn das Problea der Integration in den 
Arbeitsnarkt geläst ist.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Eichelberger, h t u - k n « :
l iu t t llu g ii  i n  tcbnufirKkif tutbneb t*l itg tU rig »  
verschiedener Koofessiocen and Konfessionsloses,
Id: Fruí, b u - l i n i r  (Hrsg.): 22. Deutscher Soziologentag, 
Soziologie and gesellschaftliche Entwicklung, t . UI-4S0. 
Opladen: tdtntscher Verlag 19B5,
( 4 . )
Eichelberger überprüft an Daten des ALLBUS 19SJ die Einstellungen 
zun Schwangerschaftsabbrueb bei Angehörigen der groten Konfes­
sionen und bei Konfessionslosen. Die Akzeptanz für den Schwanger­
schaft eabbrueb ist ia Falle potentieller Gesundheitsgeflhrdung 
der Mutter, potentieller Schädigung das Kinde« und bei Schwanger­
schaft als Folge einer Vergewaltigung ia der Geaellachaft lnge- 
saat sehr hoch. Deutlich niedriger iat aie ia Falle aozialer Not­
lagen, ai niedrigsten dann, wenn der Schvsngerschaftsabbruch aus- 
Bchlieilich aus einer reinen Villensentscbeidung der Frau resul­
tiert.
Katholiken und Proteatanten weiaan Ähnlich* Akzeptanzwerte auf, 
die Katholiken tendieren allerdings etwas stärker zu konservati­
ven Haltungen. Von beiden weichen deutlich die Konfessionslosen 
ab, die auch bei der sozialen Indikation überwiegend für die Mög­
lichkeit dea Schwangerschaftsabbruchea plidieren.
Bedeutsame Verschiebungen ia den Einstellungen teigen sich nicht 
zwischen, sondern innerhalb der GroBkonfessionen: ait höheres Al­
ter, höherer Religiosität und vor tllea stlrkerea kirchlichen Be- 
teiliguagsverhalten sinkt die Akzeptanz aller, besonders der so­
zialen Indikationen. Zwischen jungen Katholiken und jungen Pro­
testanten lassen sich keine signifikanten Unterschiede in den Ak- 
zeptanzwerten aehr erkennen; die Bedeutung der Konfession ist 
hier ia Schwinden begriffen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Ilchelbarger, l u i i 'l i i u r :
Konfession und Ethik an Baiapiel dar Einstellung itia Scbwanger- 
acbaftsabbruch,
in: Draibar, larl-Frit* (Irsg.):
Religion and looftulon. Stadien n  politisch«!!, ethischen and 
religiösen Einstellungen von Katholiken, Protestanten and lonfes- 
aionsloaen in dar Bundesrepublik Daatachland and in daD Hader- 
landen
lannover: Lutherisches Verlagahana 1989.
(S.)
In dieser Studie auf der Basis des ALLBUS 1982 untersucht Eichel­
berger Einstellungen zua Schtangerschaftsabbruch und ihre abg­
liche Beeinflussung durch konfessionelle Traditionen. Hier zeigt 
sich bei der Bewertung des Schwangerscbaftsabbruchs und der a6g- 
lichen Indikationen, dat es tendenziell zu einen Verschwinden der 
konfessionellen Differenzen koset. Der Unterschied zu den kirch­
lich Nichtorganisierten istr insbesondere wenn aan diese mit den 
in hohea Hate kirchlich gebundenen vergleicht, gewichtiger als 
der Konfessionsuntsrschied.
Eichelberger konstatiert, daS es offensichtlich der katholischen 
Hierarchie nicht aehr ausreichend gelingt, ihre theologisch- 
ethischen Konzeptionen den Kircbenaitgliedern zu vermitteln, wo­
bei dies insbesondere für jüngere Katholiken gilt.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Erb»16h, Barbara and Piui-I. Beweis:
iDtergeneratioMB-Sobilitlt als Indikator sozialer Ungleichheit:
ein« äetoadlranalja« eine» aoagewihltea Datanaatxes




Anhand von Daten de« ALLBUS 1980 untersuchen Krbilflh und Beuels 
die Intergenerationen-Hobilitlt in der Bundesrepublik.
Sie (teilen eine Hobilit*t»btrriere zwischen aanuellen und nicht- 
aanuellen Berufsgruppen fest, inibeaondere Söhne aus Arbeiter- 
faailien sind benachteilgt. Die soziale Herkunft beeinflußt die 
Berufspoaition zun einen direkt und zua anderen indirekt Aber die 
Ausbildung.
lnsgeaant halten die Autoren daa AusaaE der Hobilitlt in der Bun- 
detrepublik für eher gering. Sie diskutieren aäglichc bildungs- 
politische Konsequenzen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Erb*16b Barbara and Ichia Koch:
linatelloagen n t  Lagalisierong Im  Ichwugaraehaftaabbracha: da« 
Heinusgabild in dar Bnadearapoblik DantacUand 1b  laitllchan and 
internatiooil«« Vergleich,
ln: M l l e r ,  Walter, Patar Pb. loblar, Barbara Brbalfth, Bartiaa 
Iiiaer (Hrsg.): Bllckpwnkt Oaaallachatt. Einstellungen and Ver­
bal taa dar BaadaabOrgar, E. 95-117.
Opladen: Westdeutscher Verlag, ln Druck.
(9.1
Anhand von Daten au* daa ALLBUS 1986 untersuchen ErbslAh und Koch 
die Einstellungen zur Legalisierung des Scbwangerschaltsabbruchs. 
Ala Ergebnis wird berichtet, dal bei den drei klassischen Indika- 
tionan für «inen Schwangerschaftaabbrucb (aedizinisch, eugeniach, 
Ariainologiach) ein groSer Konsens besteht, die gesetzliche Lega­
lisierung der AbbrucbaAglichkait tu befürworten. Die vAlligi! 
Freigabe dea Schwangarschaftsabbrucha bzw. die Legaliaierung bei 
verschiedenen aozialen Notlagen wird dagegen nur von einer Hin- 
derheit unterstützt, wobei zwischen verschiedenen BevAlkerunge- 
gruppen in stlrkaraa Kate Einstellungsunterschiede bestehen als 
in der Frage der Legalisierung bei den drei klassischen Indika­
tionen. Ein Vergleich der Zustiaaungsrate zwischen den Jahren 
1982 und 19B6 ergibt, dal die Akzeptanz der aediziniachen, auge- 
nischen und kriainologischen Indikation in de» vierjährigen Zeit­
intervall gleichgeblieben ist. Bel den drei Vorgaben sozialer 
Notlagen und für die fdllige Freigabe des Schwangerschaftsab- 
bruchs ist dagegen «in leichter Rückgang dar Zustiaaung zu ver­
zeichnen. Ein Vergleich ait Daten aus dea General Social Survey 
(GSS) für die USA zeigt, dal die Grundstruktur der Einstellung 
zum Schwangersehaftsabbruch in beiden Lindern ibolich ist.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Kr tal, Richael.




Eins loj-linetr« Aoilyse von Uafrtjediten de* ALLBUS 1982. Unter- 
■ucht werden Deternininten deaokrttiieber und antidemokratischer 
Einteilungen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Fanlbaua, Fr U l k :
CtopptoTitglticki Ututir llttilnrti t o b  B^rofsoriontieroagan. 
in: ZOU-lkCBHClTD U,  S.41-62.
Hannhei«: »El, U i  1916.
(5.)
Hit Hilfe des P r o g n u i  LISRIL untersucht Faulbaun latente Mit— 
telwertsunterschiede hinsichtlich der Beruf«Orientierungen von 
Hinnern und Trauen bzw. von Angehörigen der ober- und Unter- 
«chicht.
Er unterscheidet, des üblichen Vorgehen in der Sozialpsychologie 
folgend, intrinsische Orientierung (interessante Tätigkeit, 
lelbstlndiges Arbeiten, verantwortungsvolle Aufgaben) und ex- 
trinsische (sichere Beruf»Stellung, hohes Einkonaen, gute Auf- 
stiegsnöglichkeiten, geachteter Beruf).
An Daten des ALLBUS 1992 wird deutlich, da* Minner stlrker 
intrinsisch orientiert sind als Frauen, wobei die Differenz 
zwischen beiden Gruppen «it des Alter zuniant. Weiterhin zeigt 
sich, d«t Angehörige der Oberschicht eher zu intrinsischen 
Motiven neigen als die der Unterschicht.
Faulbaua «eist darauf hin, daS die gefundenen Unterschiede durch 
weitere Variablen, wie Bildung und Beruf, e r k ü r t  werden nüsaen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Felek, Jttgao u 4  laut« lifiti:
Bürger ia demokratisch« Staat:
teprlaentatiw« linstellnngan and Hendlangseinecbltiangen, 
ln: Die Verwaltung 15, left 4, 8. 409-414.
1902.
(1 .)
Die öffentliche Kritik der Vollzugswerwaltungen betont vor alles 
den Mangel in Gleichbehandlung bei Behörden und die Langwierig­
keit von Verwaltungsvorglngen, die Ohnaacht und Hilflosigkeit der 
Bürger gegenüber Verwaltungsapparaten, ln denen sie als Nunaer 
behandelt werden und ihre Ansichten nicht beachtet werden. Dahin­
gehende Einstellungen und ihre nozialstrukturellen und nornativen 
Hintergründe werden ln dieser Arbeit anhand von Daten dea ALLBUS 
I960 untersucht.
Die Befragten bekunden überwiegend eine aunnnrisebe Zufriedenheit 
Bit den Behörden, nebaen aber bei Detailfragen zu deren Arbeits­
weise eine eher kritische Haltung ein. Spezifische Aspekte 
thenatisierende Fragen, in denen Behörden zu beurteilen aind, 
werden deutlich negativer beantwortet als Fragen, die sich auf 
das Verhalten von B e u t e n  beziehen. Die vorwiegend positive Be­
urteilung des Beastenverhaltens b a s t i u t  dann offensichtlich in 
hohes Maie das positive susmarische Bild von der öffentlichen 
Verwaltung. Hinsichtlich dsr eigenen Handlungacbencen zeigt sich 
das Bild eines gegenüber der Öffentlichen Verwaltung eher Ängst­
lichen oder resignativen Bürgers.
Eine Analyse nach Konflikt-Gruppen führt zu das Ergebnis, da* 
"ein nicht unbedeutender Teil derer, die as ehesten bereit sind, 
Bedingungen desokratiscber Gesellschaften als ihre Ziele anzu­
sehen und in dar Lage wlren, Inpulse für die Lösung heute an­
stehender Probiene zu geben oder an Ihnen Bitzuwirken, ... diesen 
Staat und seiner Verwaltung unzufrieden oder gar entfrendet” 
gegenúbersteht.
Tatsächliche Kontakte nit Behörden sind, auBer bei der höchsten 
Bildungs- und Einkoaaensgruppe, von zentraler Wichtigkeit für die 
eigene Handlungsbereitschatt. Die Tendenz zu einer wachsenden 
Konfliktbereitschaft gegenüber der öffentlichen Verwaltung zeigte 
sich beim Vergleich Bit Alteren Daten in Verlauf der Siebziger 
Jahre.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Felling, U b a r t ;  Jta Paters ond O a a u d  lehrender:
Religion 1b  Vergleich: Bundearepobllk Deutschland and Nieder­
lande.
Frankfurt: Lang 1917.
Die Autoren analysieren die Bedeutung von Religion in dar Bundes­
republik Deutschland und in den Niederlanden. Als Datenbasis 
dient ihnen der ALLBUS 1913 und die Parallelbefragung in den 
Niederlanden, bei dar für diese» Thea» die gleichen Fragen ge­
stellt «urden. Die Ergebnisse dieser tebr detaillierten Studie 
können hier nicht «iadergegeben «erden. Die Quintessenz be~ 
schreiben die Autoren «i* folgt: "Von "der” Religion in "der” 
Bodernen Gesellschaft kann nicht die Rede sein; von einen ein­
heitlichen Slkularisierungaprozei in der Moderne kann nicht ge­
sprochen «erden. Heben den nicht tu leugnenden Konvergenzen er­
scheinen in einer vergleichenden Studie «ie der vorliegenden 
nicht zu übersehende Divergenzen. Diese Divergenzen sind his­
torisch bedingt, nicht nur durch die Realgescbichte, sondern auch 
durch die Religions- und Kirchengeschichte. Die Xodernisierungs- 
theorie kan» nit anderen Worten bei« studiu« der Religion nicht 




riicbtr, leinx, I«m«r Ucucktaartt, lailtr Juueb, Uitt 
leier, Winfried M h U h  «sd Ferdinand Böltken:
Einstellungen ia C u t i r M t i n :  Ergebnisse iliir FoTscbwgsttHing 
an dar Onivaraittt m  Köln, 
in: U-Infonatiao 9, I. 32-32.
U I d : Lk, k t f ü l M r  1981.
I I . )
Id dea Artikel «erden drei globale Fragen gestellt und unter An­
wendung nehrdiaenaioDiier Kreuztabellen zu beantworten gesucht:
1. Welche Zueanaenhtnge bestehen zwiachen sozialstrukturellen 
Herkaalen der Befragten und ihren Einstellungen zu Gast­
arbeitern?
2. Ist die Ablehnung von Castarbeitern Ausdruck einer generellen 
Disposition zu vorurteilahaften, möglicherweise autoritfren 
Einstellungaaustern?
3. Dingen die Einstellungen zu Gastarbeitern von konkreten Er­
fahrungen der Befragten ab, *ie z.B. Ton Kontakten zu Gaet- 
arbeitern oder von Arbeitslosigkeit?.
Es zeigt sich zunächst, dal Lebensalter positiT, Schulbildung ne­
gativ mit der Ablehnung von Gastarbeitern zusanaenhtngt; jüngere 
Personen ait höherer Schulbildung lehnen Gastarbeiter an 
wenigsten ab. Generelle Dispositionen, «eiche zu widerspruchs­
freien Mustern Ober ein komplexeres Einstallungsspektrun führen, 
können nicht nachgewiesen «erden, tusanaenhtnge, welche bei bi- 
variater Analyse in Richtung einer solchen Disposition weisen, 
sind ebenfalls unter Berücksichtigung Ton Alter und Schulbildung 
xu betrachten, liediglich Kontakte, welche "privat Betroffenheit" 
indizieren, tangieren Einstellungen zu Gastarbeitern. Erfahrung 
Ton Arbeitslosigkeit und Furcht vor Arbeitslosigkeit haben 
praktisch keinen Einflut auf Einstellungen xu Gastarbeitern.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
funk. Walter:
Einstellungen n t  toililn Ungleichheit in dar Budearapublik 
Deutschland ln Abhlngigkeit intergenerativer Hobilitlt«- 
bavegungen: U m  BekundAraaalyae d«i ALLBOS lJlt vor das 




Hach einer detaillierten Diskussion des aktuellen Forachuags- 
standa in den Bereichen aoziale Ungleichheit und Hobilitlt be- 
stiaat Funk daa AusaaS TOD Inter-Generationen-Hobilitit für die 
Befragten des ALLBUS 1984.
"Vihrend Abgaatiegene ... aa blutigsten Klassenunterschiede und 
allgeaeine ökononische Bedingungen für die sozialen Unterachiede 
... verantwortlich sachten, aahen I u o b i l e  ... «her das Eltern- 
haue ala dominante Varteilungainatanz aoiialar Chancen. Die Auf- 
geatiegenen batonten ... aa atlrksten den "offenen” Charakter 
der bundesrepublikanischen Gesellschaft."
"Dia Gasamtachau dar Einstellungen der Befragten dea ALLBUS 1)84 
zu Aspekten aoiialar Ungleichheit zeichnet ein widersprüchliches 
Bild. Zwar werden generali aoziale Ungleichheiten in der Bundes- 
republik geaeheo und privilegierte bzw. unterprivilegierte Be­
völkerungsgruppen benannt. Die Hirkaamkeit daa dominanten 
Legitiaationaprinxipa aoiialar Ungleichheit, aber den Glauben an 
die "Ideologie der Chancengleichheit" (Hüller 197S: 161) einer- 
aeits und an die Verteilung materieller und immaterieller 
Ressourcen nach dea Leistungsprinzip andererseits, garantiert 
jedoch weitgehend, dal soziale Ungleichheit vor diesea Hinter­
grund alt gering, aktaptabal und tailwaiae aogar ala gerecht er­
scheint. Dia Doainaoi dar Selbatzuachralbung von Erfolg bzw. 
"statuskoamatische" Antworttendenzen in dar Betonung anderer 
EinfluBfaktoran bei Hiferfolg, die in den Daten dea 1LLBUS er­
kennbar sind, verhindern fundamentale Kritik an der Verteilung 
sozialer Chancen und Reaaourcen durch jene, die nach dieses Ver- 
teilungaprinzip unterprivilegiert aind."
(x)
1 2 8  -
ALLBUS-Bibliographie Teil B
GehrIng, Annekatrio u. Ferdinand Böltken:
Einstellungen za Gastarbeitern 1910 and 1984: Ein Vergleich, 
in: ZA-Infonation 17. fl. «  - 33,
Bla: LA, 198S.
(S.)
Anhand der ALLBUS-Befragungen 1980 und 19B4 untersuchen Gehring 
und Böltken, welche Faktoren dia Einstellung zu Gastarbeitern in 
der Bundesrepublik bedingen und *ie sich die Einstellungen 
zwischen 19B0 und 1964 verlndert haben.
Je höher das Bildungsniveau ist, daato positiver werden Gast­
arbeiter gesehen; zwischen 1960 und 19B4 trlgt insbesondere die 
Abnahme der Vorurteile bei den unteren und mittleren Bildungs­
schichten dazu bei, daS die Einstellung zu den Gastarbeitern 
generell positiver geworden ist.
Hit steigendem Alter nimmt die Ablehnung zu beiden Zeitpunkten
zu.
1984 werden mehr persönliche Kontakte zu Gastarbeitern, insbe­
sondere im Freundeskreis, angegeben. Diese bedingen eine deutlich 
positivere Einstellung zu Auslindern.
Die Autoren «eisen jedoch darauf hin, da£ das Niveau der Aus- 
lAnderfeindlichkeit noch recht hoch ist. Aufierdem ist aufgrund 
der Daten keine Unterscheidung nach einzelnen Nationalisten mög­
lich, so dafi gegenüber als besonders problematisch empfundenen 
Gruppen durchaus weiterhin starke Vorurteile bestehen können.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Ce hr Ing, knoekatrin aod Ferdinand M it  km :
Einst*llaag«n zu Gastarbeitern 1910 and 1984.
in: Statistisch«« Bondeeaat (Brag.): Datenreport 1987.
( 6 . )
Bei diesen Artikel handelt es eich u b  eine gekürzte Fassung von 
Gehring und Böltken 1995.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Slatiar, lolfgug und b n t u  larget: 
bi, Pulli* and faaafcalt,
in: Clatiar, lolfgang aad Solfgea« Upl (trag.): 
Ubnuqulitit ia dar Bundesrepublik: objektive Leben»- 
badingmtgea aad iibiiktlfti (oklbatlidat, 8. 124-140. 
Frankfurt, N i  Tork: C u p u  1)M.
(3 .)
Der Artikel betait lieb ait der Ehe', Fiailiao- und Baushslts- 
■truktur der Bevölkerung in der Bundeirepublik und Ihrer Be­
wertung. Dtbei wird der Alltag von Perionen in den verschieden 
Phasen des Lebens- und Fsnilienzyklus bei unterschiedlichen For- 
aeo der Erwerbsbeteiligung beschrieben.
Die Lebens- und Fiailienphtsen werden unter vier Fragestellungen 
abgehandelt:
1. Arbeitsteilung zwischen den Geschlechtern und Bewertung der 
eigenen AufgibeneriOllung
2. Bewertung von Ehe, Fanilie und Haushaltsführung in Vergleich 
von Hlnnern und Frauen
3. Belastungen und Wohlfahrtsertrlge von Frauen ait unterschied­
licher Erwerbsbeteiligung
4. Beiträge der Fiailie zun subjektiven Wohlbefinden.
Daten des ALLBUS 1960 dienen in diesea allgeaeinen Zusaaaenhang 
als eapiriache Grundlage für Aussagen Ober Scheidungen, Vieder- 
verhairstungen und Mehrtichicbeidungen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
lagatotz, ■•mar ond Itltar Uatara:
■ M tiw ufatiktoras  tib jattin r  Umweltbelastung:
lahrnehmong der »irklichkeit oder Wirklichkeit par »«brnebmuno?
ln: Politische Vierteljahreaachrift 27, I. J47-35i.
■nrt
Hagstotz und Kästers unterauchen anhand dea ALLBUS 1984 daa "Pro­
blem subjektiver Wahrnehmung voo UmweltschAdigungen auf 
allgemeiD-gesellschaftlicher und auf pers&nlicber Ebene. In Ge­
gensatz zu anderen Untersuchungen auf diesem Gebiet beachrlnkt 
aich der Beitrag nicht auf die Analyse individueller Wahr­
nehmungen, sondern kontrastiert auhjaktiva Bewertungen Bit 
objektiven Daten zur Umweltbelastung. Hit Hilfe multivariater 
Verfahren wird dabei aufgezeigt, daS zur Erklirung subjektiv 
wahrgenommener Umweltbelastung individuelle Verthaltungen und 
Einstellungen wichtiger sind als die anhand objektiver Kriterien 




Sehr listona od*r Sozial«tut7 fia Tergl*ich bundesdeutscher
and U3-aaerikaniaeh*r Oafrag**tg*bai*ae,
io: Ieckaaaa, Friedrich aad Pater flotar (frag.):
Der Artikel fasst die Ergebnisse einer vergleichend*!! Analyse von 
Einstellungsunterachiedeb gegenüber Verteidigung»- und Sozial­
ausgaben in der Bundesrepublik (ALLBUS 1962) und den USA (General 
Social Survey 1980) zusaaaen.
Dabei zeigt sich zunichst, da* in der Bundesrepublik fast die 
H&lfte der Befragten für eine Verringerung der Verteidigungs­
ausgaben und etwas «ehr als die Hilft* für die AufrechterhaltUng 
der Sozialausgaben Votierte, vihrend sich in den USA eine deut­
liche Hehrheit für die Erhöhung der Verteidigungsausgaben fand, 
rast die Hilfte der aaerikaniseben Befragten sprach sich für die 
Beibehaltung dea Sozialbudgets aus, relativ zur deutschen Stich­
probe aber deutlich veniger.
Hit Hilfe eines aultivariaten Analyseverfahrens (HOHHET) zeigte 
sich für beide Linder, "daft der Anteil der Abrüatungsbefürworter 
stets dann stieg, venn es sich ua jung* Befragte handelte, der 
Feailienstand durch das Herkaal 'nicht verheiratet' beschreibbar 
war und Angst vor KriainalitAt geiuBert wurde. Betricbtliche 
Unterschiede zwischen der Bundesrepublik und den USA zeigen sich 
allerdings bei einer Betrachtung der Variablen 'Zukunftsangst’: 
Teilpopulationen ait relativ hohen Anteilen an Abrüstungsbe­
fürwortern waren in der Bundesrepublik stets durch das Vorhanden­
sein von Zukunftsangst charaktarisierbar, in den USA iaaer durch 
das Fehlen dieses Merkaals."
31. Deutscher Sozlologaatag 1902, Salti 
ad-boc-Crappeo, B. *19-693.





I* there a "Legitimeer ttap*? Discrepancies betweea 
Government Policies and Public Opinion:
A Comparative Analysis of Attitades towarda Daienaa Spending 
u d  Social Weitere Spending im the United States of America 
and tba Federal ftapoblic of Oermany.
Ceraaral Social Burvey (6SS>, Technical leport So. 54. 
Chicago: Sationel Opinioe lesaarch Center (WOtC) DIS.
In des Bericht werden Einstellungen tu Verteidigungs- und Sozial- 
ausgaben in dan Vereinigten Staaten und in der Bundesrepublik 
verglichen. Datenbaien sind der General Social Survey (GSS) 1980 
des NORC und der ALLBUS 1962.
Die Ziele bestehen darin, für jede« der beiden Linder und für 
jede der Fragestellungen
a) Subgruppen zu identifixieran, die sich selbst im Gegensatz zu 
der Position dar Regierung sehen,
b) die Richtung und die wahrgenoamenan Gegensitze zwischen der 
wahrganoaaenen offiziellen Politik und den eigenen Ein­
stellungen dar Befragten auszumachen und
c) die Variablen tu eraitteln, aber die die unter ») genannten 
Subgruppen gebildet werden.
Hit Bille aultiwariater Analysen lassen sich sehr homogene 
"Protest-FoteDtial-Gruppen" hinsichtlich der Verteidigungs- 
ausgaben in beiden Lindern, hinsichtlich dar Sozialausgaben nur 
in der Bundesrepublik aufzeigen. Diese Gruppen aachan aber nie 
Eehr als ein Fünftel der Population aus. Dia Legitiaitits-Lücke 
ist eher ein isoliertes als ein typisches Nerkaal in beiden Ua- 
fragen.
Hinsichtlich der Verteidigungsausgaben rekrutiert sich das 
"Protest-PotsntielM in dar Bundesrepublik aus höher gebildeten, 
der etablierten Politik eher aiStrauisch gegenüberstehenden 
Personen ait postaaterialistischer Vertorientierung; in den Ver­
einigten Staaten sind es protestantische Minner, die nicht in Be­
sitz von Schuftwaffen sind. Hinsichtlich der Sozialausgaben findet 
sich das '’Protest-Potential” in der Bundesrepublik auf der linken 
Seite des politischen Spektruas; in den USA deuten - allerdings 
nur erste - Anzeichen darauf hin, dafi Teile der nicht-weißen Be­
völkerung ein derartiges "Protest-Potential’1 entwickeln könnten.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
lagatotx, litMr, Corulla Eraatb und tolf Porat:
Selactad leaalta f r« tba I NC Oanaral loclal S«rt«yi and th» 
C o n u  fifMrtl foclal linar (UUOS) of 1982:
A Crosa-Natioaal Ccaparlioi.
Papar Preparad lor tba Caafartnet oo tba ROlC Ganaral Social 
tarraya aad tba Garmao Oaaaral social Barrar (ALLBUS) at 
■arrard Dnirerslty, Cambridge. laaa.. Ib  Saptambar 19B2, 1b : 
tUHA-Arbeitabaricbt »r. 1912/24. Bamnbala: ZU», 1912.
( 2 . )
In dea Arbeitsbericht «erden auagevAhlte Ergebnisse eine« des­
kriptiven Vergleich« von Daten aua daa ALLBUS 19B2 und Daten dea 
General Social Surveys dea National Opinion Keaearcb Center 
(NORC) der Univeraity o( Chicago dargestsllt. Die vergleichende 
Gegenüberstellung von Randverteilungen berücksichtigt sowohl 
aoziodeaographiache Variablen (Alter, Gaacblecbt, Schulbildung, 
Stellung ia Erwerbsleben) ala auch Einstellungen und Wert­
orientierungen (Wichtigkeit von Lebensbaraichen, ideale Kinder- 
zabl, Erziehungsziele, Einstellungen zur Prauenrolle, Ein- 
Stellungen zua Schwangersehaftsabbruch, Anoaie, Arbeits- 
Orientierungen, subjektive Schichteinstufungen, Furcht in der 
Wohngegend, Verteidigunga- und Soziilauagaben).
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Baapel, J&rgon:




In der Arbeit von Haspel wird versucht, einen Beitrag zur 
theoretiachen und eepirischen Analyae dea Zugang* von Personen 
auf berufliche Positionen zu leisten. I* werden zunichat die 
wichtigsten theoretischen Ansitze dargestellt, die sich eit dem 
Statuazuweisungsprozefi befaaaen, und aie werden ia Hinblick auf 
ihren Beitrag zur Erkllrung und Prognostizierung von Ver- 
inderungen bei* Statuszuweisungsprozeft analysiert.
Das eigentliche Anliegen der Arbeit stellt eine eapirische Über­
prüfung dea Statuszuweiaungaprozeaaas ia Vergleich zwischen 1977 
und 1982 dar. Datenbasen sind der ZUHABUS 1977 und der ALLBUS 
1982.
Haspel stellt fest, daß der Einfluft der Schulbildung bein Status- 
zuveisungsprozeß gesunken, die Bedeutung der Berufsausbildung da­
gegen gestiegen ist. Deutlich verringert hat sich der Einfluß der 
sozialen Herkunft; die direkten Herkunftseffekte sind fast völlig 
verschwunden. Oder anders ausgedrfickt: Venn ea nicht gelingt, 
Herkunftsvorteile in Bildungsvorteile uazuaünzen, bringt ein 
"besseres*' Elternhaus keine Vorteile auf dea Arbaitsaarkt.
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H « r g « t ,  I g r w u :
tobtuMlnyrnfn and Voblfakrt dar Aullader Id der 
Boadearapoblik: Irgebsiae* 4 u  Pretests t u  lailladerstodie 1911, 
ln: Dvorachak, Fiui, Icrnhud bg«l, h m u  Berget und 
lert sltt (irsg-):
Aasltsderatqdi* 1911, latfcodiscba lomeption nnd 
Pretaatergebniss«, fchriftanrelhe da« Sfb ) (Bikroanalytiache 
Groodlagen der Ceaallachaftapolltlk), fl. 99-146.
Uni»erait*t Frankfurt, Hanahaia 1981.
(3.)
In Rihmen des Berichtea über den Frateat der Sfb 3-Auslinder- 
studie 19B1 «erden Daten dea ALLBUS 1960 iur Vahrnehaung Ton Kon­
fliktgruppen (cleavages) als Vergleichegrundlage für die Pretest- 
Daten herangezogen. Vor allea nird die Vahrnehaung dea cleavages 
“Gastarbeiter vs, Deutsche” aua der Siebt der bundesdeutschen Be­
völkerung (ALLBUS) ait derjenigen der "Gastarbeiter" selbst (Aus- 
1jnderstudie) konfrontiert.
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B e m a n n ,  l u d i :
■eligloa a n d  Kirchlichkeit I m  K r l f twfeld 




Herraann kenn necbweisen, dal die Religion in der Bundesrepublik 
als ein die Veitanschauung der Kenachen prigender Faktor weiter­
hin exiatent iat, wenn auch eine rein religi6se Weltanschauung zu 
eine« narginalen Phlnonen geworden iat. Charakteristisch ist 
vielaehr ein Weltbild, ln dea sich religiöse und slkulare Verte 
gegenseitig aberlagern und durchdringen.
Dabei erflhrt die Religion bei den kirchlich Gebundenen eine 
stlrkere Akzentuierung, sie sind auch genarell eher Trlger von 
traditionellen Herten und Einstellungen. Oie kirchenfernen Per­
sonen haben eine eh«r slkularisierte Weltanschauung und «ind 
offener für progressive Verte und Einstellungen.
Die Vermischung von religiösen und slkularen Werten ist ein Indiz 
für die Subjektivierung der Religion. Die daait verbundene Pri­
vatisierung der Religion koaat ln der sinkendes Kirchgangs- 
h&ufigkeit zu« Ausdruck. Die Aatshandlungen der Kirchen werden 
jedoch weiterhin bei Obergangsriten in Anspruch genonaen.
-  1  J O  -
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Hut reich, Dick:
Verttheoretische Bodallt n t  l u l p «  TO« ( l U n r U l t M ,  





Bollaid, B u t i n :
Dia Crinan: Koda odar Vartvandal.
D i p l o u r b a i t .
r r u k t w t .
(7.)
Sekundlranalyse dea ALLBUS 1990.
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Kaack, leiao:
Die personelle ltnttor d ü  9. lulutigM:
Ein Beitrag ior AbgeordnetenSoziologie,
in: Zeitschrift für Parlaaentstragen 12, 1981, S. 165-20J.
(2 .)
Der Artikel t o d  Kaaek gibt einen Oberblick aber einige wichtige 
Herkaale der personellen Struktur des 9. Deutschen Bundestage*: 
perloneile Bobilitlt, Wiederwahl der Abgeordneten, Dauer ihrer 
Zugehörigkeit zua Bundestag, Anciennitlt der Abgeordneten, 
Altersschichtung und einiges anderes.
Bein Vergleich der Abgeordneten Bit der repräsentativen Stich­
probe des ALLBUS 19B0 stellt Kaack lest, daft bei den Mitgliedern 
des 9. Bundestages Hausfrauen und nicht erwerbstätige Frauen un 
25%, Rentner ua 20% und Arbeiter ua 15% unterreprlantiert sind, 
Angestellte dagegen ua 13%, Selbstindige ua 17% und Beaate sogar 
um 32% überreprlsentiert.
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Kafcanitt, Diettar and Dietmar Brand:
l i L r D a b a u g  u d  dar laaliaderb«eehtf tignng bei
deotachan Schülern,
in: Die dntictai Schul* 2/IB, S. 182-195.
Frankfurt: Juli 198*.
(9.)
"In einer explorativen Studie, durchgeführt ln einen frankfurter 
Wohnbezirk ait hohen Auallnderanteil, verbuchen Kahsnitz und 
Brand zu ernitteln, via hoch die Bereitschaft deutacher Schüler­
innen und Schüler iat, auslindische Mitbürger zu diskrininieren 
und van welchen Faktoren eine evtl. vorhandene Bereitschaft dazu 
abhingt."
Zentrale» Ergebnis dar Frankfurter Untersuchung iat, dal der An­
teil der diakrinlnierungsberelten Schüler 26 4 betrlgt. U* die 
Resultate der Studie zu bewerten, vergleichen die Autoren diese 
nit den in den ALLBUS-Uafragen 1980 und 1984 erhobenen Ein­
stellungen zu Gastarbeitern. Die Befunde der eigenen Erhebung und 
die Daten dea ALLBUS bestltigen die Hypothese, "dal durch den 
Generationenwechsel eine Verlagerung der Dlakriainierungsbe- 
reitschaft der erwachsenen Bevölkerung gegenüber ausllndischen 
Arbeitnehnern bewirkt wird.”
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Iapjwlhoff, Peter aad «oltgang Taekaaberg:
Xatarganeretiosan- mnd Earrleraaobilittt ia dar Budearapablik 
Dautachlasd and ia den Vereinigten Staaten, 
ia: Kzisa 3». 103-329.
1917.
(9.)
Kappelhoff und Teckenberg gehen der Frag« nach, innieveit die Mo- 
bilitltastrukturen in der Bundesrepublik Deutachland und in den 
Vereinigten Stellen unterschiedlich find. Sie benutxen dabei rer- 
achiedene Datenaltxe, unter anderta auch die dar ALLBUS-Be- 
(ragungan von 1962 und 1984, Sie kennen unter anderen fest- 
atellen, dii
- die grundlegenden Diaenoionen der Hobilitit in beiden Lindern 
Ihnlich aind.
- Oberginge ton einfachen Arbeiter tu einea gehobenen nicht- 
aanuellen Beruf in den USA htufiger aind.
- Eine vergleicbaveiee tiefe Kluft xaiachen aanuellen und nicht- 
aanuellen Berufen in der Bundearepublik beatebt.
- Eine stlrkere Abacblielung der Faebarbeiter gegenüber den An- 
und Ungelernten in der Buodearapublik existiert.
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Kappelhoff, Peter •olfgaog Teckenberg:
Interganarational and Career Hobility in th« federal lepnblic and
tbe United State*,
ln: Teckanlmrg, folfgang (Krag.): Coaparative Stndiet of Social
Structsre.
k f  Tork: 1917.
(9.)
Die Autoren vergleichen Intergeneritionen und Karrierenobilitit 
in den Vereinigten Statten und dar Bundesrepublik, Fttr die 
Bundesrepublik greifen sie dabei auch aut Daten der ALLBUS-Er- 
bebuogen von 1982 und 19B4 zurück. Sie können teatttellen, dii 
die Barriere zvitcben aanuellen und nicht-aanuellen Berufen ln 
der Bundeirepublik besondere groi ist, aber auch die ittitcben un- 
und angelernten und Facharbeitern, Aufstiegaprozeise Ober gröEere 
D u t «Dien tind ebeniallt aber in den Vereinigten Staaten gegeben. 








" D u  Hauptziel dieser Untersuchung Ist dl« widersprüchlichen 
Ergebnisse zur Statuainkonaistenztheorie, die m (  dem klassischen 
Ansatz »on Lenski (1954, 1956 und 1967) beruhen, für die Bundes­
republik zu kllren."
Kerschke-Risch Qbarprüft zub einen die Bypotheee, da* Statua- 
inkonaistenz zu liberaleB/progreaaivaa Wahlverbalten führt. Zub 
anderen untersucht aie Statuainkonaistenz unter de* Gaaichtapunkt 
dta eirtschaltlichen und politischen Wandels, da aoziale Un­
gleichheit als Hauptbedingung für das Zntstehen von Statuain- 
konsistenz zu sehen ist.




Di« Krankheit U M :  Haatcllimgen u l  keaktioaen dar Bevölkerung. 
Xrgaboiaae daa 1LLBÜI 1910,




Auf der Baai« der Daten daa ALLBUS 1988 stellt der Autor fin- 
itellungen und Reaktionen dar Öffentlichkeit in beiug auf die 
Krankheit AIDS dar. "Ia Einzelnen »erden Ergebnis** tu faul Be­
reichen berichtet: di* Vahrnehauog der Krankheit AIDS; die Be­
urteilung der Ansteckung**«?*; die Einstellung xu staatlichen 
Hatnahaen gegenüber infizierten Perionen; die Besorgnis, sich 
selbst ait AIDS *nzu*tecken; die individuellen Verhaltena- 
änderungen, ua sich vor einer Ansteckung tu »ehdtien."
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Koch, lchla:
Jeder dritte jung« I m c h M U  ludert taxnalverhalten aua forge 
vor inatackung. Dairageergebnisee ior UM-Prlventioo, 
in: lBlocMtioojdi«ut Soziale Indikatoren (ISI), 1, 8. 1-5. 
Bannbeia: 1DU, J u u i  1919.
( 8 . )
Der Autor berichtet Irgebniiae aus des ALLBUS 1988 zur AID5-Fri- 
vention. Dtrjeatellt wird tun einen die Einstellung der Offent- 
lichkeit zu verachiedenen staatlichen HatnahaeD gegenüber infi­
zierten Personen. Zub anderen wird berichtet, «eiche indi­
viduellen Schutza&Bnahaen die Befragten getroffen haben, ua sich 
vor einer Ansteckung ait dea HlV-Virua zu achOtzen.
Koch interpretiert aeine Ergebnisse dahingehend, dal die Hehrheit 
der Bevölkerung eine Politik der ataatlicben Regulierung und 
Zwang gegenüber Infizierten - von einzelnen Halnahaen abgesehen - 
nicht befürwortet, betont jedoch, dat betriebliche Unterschiede 
zwischen einzelnen Bevftlkerungagruppen beatehen. Binaichtlich der 
individuellen Verhaltenslnderungen stellt dar Autor fest, dai 
neben sinnvollen Schutzaatnahaen in nennenfwartsa Uafang auch un- 
nfitige Berdhrungslngate anzutreffen aind.
Jüngere Personen ohne festen Lebenspartner berichten aa häufig­
sten von einer Änderung ihres Sexualverhaltens.
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loch, lchia:
Di« Krankheit AIDS: KiAjtalloagea and teaktionen der BevAlkeruag, 
in: Müller, (alter, Peter Pb. Möhler, lubirt Erb* 16h, Martina 
Iu m i  (Brag.): Blickpunkt C«»*ll»ch»tt. KinatallongaD and Ver­
haltes der Biudiablrgw, 8. 1-lC.
Opladen: leatdeutacher Verlag, 1b Druck.
(9.)
Ausführliche r u i u o g  dei Beitrag! von Koch (1989) .
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loch, leb 1b oed Iirtica l i n t r :
UlgewlBi lalturfertigkaiten.
in: Statistisches Imdiiut llcig.): Dateareport 1987.
(6 .)
Die Autoren untersuchen die Verbreitung verschiedener ia ALLBUS 
'66 erhobener Kulturfertigkeiten aus den Bereichen Handwerk (z.B. 
Deckenlampe anschlieEen. Zündkerzen wechseln), Haushalt (z.B. Ko­
chen, Stricken), Technik (z-B. Taschenrechner bedienen, Video- 
recorder bedienen), Freizeit (z.B. Musikinstrument spielen, 
Schwinaen) und Öffentliches Leben (z.B. Steuerforiular ausfüllen. 
Stadtplan lesen). Die betrachteten Fertigkeiten «erden in stark 
unterschiedlichem Ma£ von einzelnen Bev61kerungsgruppen be­
herrscht. Besonderes AUflenaerk richten die Autoren auf Unter­
schiede zwischen verschiedenen Alters- und Bildungsgruppen und 
zwischen Minnern und Frauen.
Die in erster Linie geschlechtsspezifischa Verfügung über Haus­
halts- und Dandwerkefertigkeiten entspricht der traditionellen 
hiuslichen Arbeitsteilung. In den anderen Bereichen ist lediglich 
in den fiteren Altersgruppen der Anteil der Minner, die die ent­
sprechenden Fertigkeiten beherrschen, deutlich höher als der der 
Trauen. Bei» Uagang mit technischen Gertten und bei den Ffhig- 
keiten ia Freizeitbereich zeigt sich Tor allen ein starker Al­
terseffekt zugunsten der jüngeren Befragten.
Eine klare Bildungsabblngigkeit ist nur bei den Fertigkeiten des 
Öffentlichen Lebens zu erkennnen.
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Eoch-irkbergir, Claidia:
Politische OrientieraageD von lailloltro
ln dir ■ondeinpoblik Dewtschlud,
ln: A u  Politik «ad Ziltguchichti, t. 31-45.
31. August 19IS.
(5.)
"Bei der Diikuilion Ober die Integration der in der Bundesre­
publik Deutschland lebenden Ausländer wird der Bereich der Poli­
tik zuaeiit nur Rinde betrachtet, dl die Ausltnder t o b  B n i i -  
elenent jeder politischen Beteiligung, der Hitwirkung bei den 
Wahlen, ausgeschloisen lind. Doch dal daraus resultierende Inior- 
■ationsdefizit erhöht die Gefahr falscher Zuschreibungen und 
irrationaler Befürchtungen, die dinn ihrerseits die Suche nach 
vernünftigen Lösungen blockieren kennen.
Eine detaillierte Analyse der politischen Einstellungen der Aus­
länder zeigt, dat sich deren stlrkere Einbeziehung in dai 
politische Syitea der Bundesrepublik, gleichviel auf welcher 
Ebene, zwar wahrnehibar auf die derzeitigen Krifteverhlltniise 
zwischen den einzelnen Parteien auswirken, aber keineswegs die 
Grenzen zwischen des denokratiichen Grundkonsens und den ex- 
tremstiscben Rindzonen verschieben würde. Ein Vergleich der Prä­
ferenzen für die Parteien in den jeweiligen Heiiatlindern iit 
denen für die Parteien in der Bundesrepublik llSt logar eine ge­
wisse Verlagerung in die politische Kitte erkennen.”
Zur Bea t i u u n g  der Parteipriferenzen der Deutschen und ihrer 
Links-Rechts-Einstufung benutzt Koch-Arzberger den ALLBUS 1960.
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lort-Irieger, Ote:
Structural Déterminant* of Objectiva u l  Subjective Statu, 
in: taub, V. (éd.): Tbaoretical Iodels and tapirical Analysis: 
Contributions to the The Explanation ol Individuel Action* 
and Collective Phenoaena.
Cambridge: Dniveraity Prea* 1912.
(2.»
Der Artikel ist zu verstellen als ein empirischer Beitrag zur Dis­
kussion um den Zusammenhang zwischen objektiven und subjektivem 
Status. Datenbasis für die verwendeten LIREL-Modelle sind 1409 
hauptberuflich Erwebstltige aus der Stichprobe des ALLBUS I960.
Ein Grundmodell und ein verallgemeinertes Modell führen in 
wesentlichen zu folgenden Zusammenhängen:
Es besteht eine deutliche Beziehung zwischen objektiven Status 
und subjektiven Status der Befragten; auch der Berufsstatus 
seiner Freunde steht in deutlichen Zusammenhang Bit den ob­
jektiven Status des Befragten. Der subjektive Status wird hinge­
gen von Berufsstatus der Freunde praktisch nicht beeinfluSt.
Der objektive Status des Befragten wird vor alles geprigt durch 
seinen fierufsstatus, etwas schwächer durch seine Ausbildung und 
durch Ausbildung und Beruf des Vaters. Das Einkommen hat nur re­
lativ wenig Einflut auf den objektiven Status.
Schlieilich wird der traditionelle Pfad der objtktiven Status- 
merkmale bestätigt: Die Schulbildung beeinflutt die berufliche 
Stellung, die sich wiederun auswirkt auf das Einkommen.
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Ir aus, Verwd tutd (alter Bflller:
Legitimation sozialer Ungleichheit bleibt prmkir. Ein Zeit-
vergleich mit Oalragedateo,
in: lalormatiojisdienst Sozial« Indikatoren (181), Ir. 3.
B. 10-11.
■anah«l>: ZUEA, Janoar 1990.
(9.)
Die These, dal soziale Ungleichheiten ihre Bedeutung £flr die Prä­
gung von Verhalten und Einstellungen verloren h&tten, untersuchen
die Autoren ai Beispiel der Vahrnehaungen und Bewertungen so­
zialer Ungleichheit. Datenbasis sind der ZUKABUS 1916 und der 
ALbBUS 1964.
Cb zeigen «ich keine dramatischen Verinderungen m i s c h e n  beiden 
Zeitpunkten, für die Bewertungen der meisten Aussagen linden sich 
jedoch deutliche Verschiebungen hin zum kritischen Pol. Weiter 
stellen die Autoren tu* Teil stark lusgeprlgte Unterschiede zwi­
schen den sozialen Klassen lest. Dies gilt vor allem für die Aus­
sagen Ober die Verteilungsprozess» und die Chancengleichheit, we­
niger trillt dies bei den Aussagen zur Leistungsideologie zu. 
Beim Vergleich der beiden Erhebungszeitpunkte zeigt sich, daB die 
Abhängigkeit ungleichheitsbezogener Einstellungen von der Klas­
senlage tendenziell zunimmt. Die Analyse weiterer Statusvariablen 
erbringt unterschiedliche EClekte: Die Beiragten zeigen systema­
tisch um so weniger ungleichheitsiritische Einstellungen, je gün­
stiger ihre Klassenlag* und je höher ihr Einkommen ist. Höhere 
Bildung führt dagegen zu einer kritischeren Haltung, wobei hier 
Unterschiede zwischen verschiedenen Alterskohorten konstatiert 
werden.
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Krause, Detlef and Gerhard Icbliblc 
Jeuelti von IIu m  and Schicht. 
Stuttgart: Cnke 19SS
(7.)
"Hit "Jenseits t o b  Klasse und Schicht" wird erstmals ein« em­
pirische Untersuchung zur sozialen Ungleichheit in dar Bundes­
republik Deutschland vorgelegt, die repräsentativ tflr private 
Haushalte als den entscheidenden Instanzen tflr die Vermittlung 
von Lebenschancen ist. Unter Berücksichtigung der wichtigsten ob­
jektiven Merkmale sozialer Differenzierung kann - insbesondere 
oittela Clusteranalyse - ein herkAaaliche Sozialstrukturanalysen 
überwindendes Gesamtbild von der Verteilung der Haushalte nach 
sozialen Lagen und von der verschiedenartigen Zusammensetzung der 
Haushalte vergleichbarer sozialer Lage gezeichnet «erden”.
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Lrauth, Cornelia:
Ittitgdai Toiuii Io m i 'i toi«:
A Coaparative liilflil Butd cm th« 1977 B M C  CtMTtl Social 
Sorvey u l  tbe 1913 C m u  General Social Sorvei (ALLBDS), 
io: ZDU-Arbeitsbericht 1913/07.
■aonheia: Z D U ,  1903.
( 2 . )
Auf der Basis von Daten iei ALLBUS 1992 und des NORC General 
Social Survey von 1977 »ird in dea Arbeitabericht nach Ein­
stellungen zur Rolle der Frau in der Faailie und Berut gefragt. 
Die zentrale Fragestellung lautet: Gibt es in der Bundesrepublik 
und den Vereinigten Staaten ein thnlichea repräsentatives tra­
ditionelles Bild der Rolle der Frau, oder laaaen sich für ausge- 
wAhlte soziodeaographische Subgruppen einer oder beider Popula­
tionen abweichende Antwortauster erkennnen?
Die Ergebnisse «eisen für die Geaaatsticbproben unterschiedliche 
Antwortauster auf: Dia aaerikanischen Befragten befürworten kon­
sistent die zur Bewertung vorgegebenen traditionellen Aspekte der 
Rolle der Frau; die deutschen Befragten zeigen sich insgeaaat we­
niger restriktiv in der Beurteilung der Konsequenzen der Beruts- 
tltigkeit einer Hutter für ihre Kinder. Die beiden Gesaatstich- 
proben sind ln ihrea Antwortverhalten nicht reprtsentative für 
die Geaaatheit dar entsprechenden Subgruppen: In beiden Stich­
proben erweisen sich Jene Gruppen, die als potentielle Trlger von 
Einstellungswandel angesehen werden - jüngere, höher gebildete 
und ledige Befragte - in der Tat Qberwiegend als Trlger liberaler 
Einstellungen. Aber auch diese Befragten sind offensichtlich der 
Ansicht, ein Kind leide unter der Berufstttigkeit seiner Hutter.
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Irinth, Cornelia:
Di« rrtu m i cbni beruf and Familie; Einstellungen zur Bolle 
der m a .  ÜB« vergleichende kiljft u h u d  der Beten der 
Allgemeinen Bevfllk*rungsu«freg« der Soiialwissenschaften 
(iLUDS) IM] and de* General Social Suftj (CSS) 1977, 
in: Beckmann, Friedrich and Peter Sinter (Hrsg.);
21. Deatacber Soziologentag 1912,
Beitrlge der Sektiona- and ad boc-Crnppen.
Opladen: Veatdeutacher Verlag 19B3, (].)
Auf der Grundlage der Daten des ALLBUS 1982 und des General 
Social Survey (GSS) 1977 geht die Arbeit der Frage nach, ob es in 
den USA und der Bundesrepublik ein vergleichbare* repräsentatives 
Bild der Rolle der Frau gibt im Sinne einer überwiegenden Be­
fürwortung traditioneller Arbeitsteilung zwischen Mann und Frau 
unter Einbeziehung nöglicher negativer Konsequenzen für Kinder 
einer berufstltigen Hutter? Veiterbin wird gefragt, ob es be- 
stiUDte soziodemographieche Gruppen in den Bevölkerungen gibt, 
die von der eehrheitlichen Einstellung»*u(erung wesentlich ab- 
weichen.
Die Ergoni sse zeigen ein in den Geaantstichproben unterschied­
liches Bild auf. Zwar unterscheiden sich die deutacben Befragten 
von den amerikanischen nur unwesentlich in ihrer überwiegenden 
Befürwortung der traditionellen Arbeitsteilung zwischen Hann und 
Trau, doch zeigen sich die deutschen Befragten in der Bewertung 
aöglicher negativer Konsequenzen der Berufstitigkeit einer Hutter 
auf die Kinder ingesaat weniger restriktiv.
Die Antwortauster beider Gesaatstichproban sind nicht "reprlsen- 
tativ" für die Gesaatheit der untersuchten aoziodenographischen 
Subgruppen. Jüngere, höher gebildete und ledige Befragte weichen 
stirker von traditionellen Rollenbild ab, sind aber doch auch der 




Attitude* T « u d i  losen'a lola: 1 Coaparatl*« laalyaia based
on the 1977 iOtC General Social Survey (QIS) and the 1912 
German General Social Sonar (1LLB03),
In: General Social Survey Technical leporta Mo. SJ,
■ational opinion leaeerch Canter (KMC).
Vnlveraity of Chicago 1914.
(4.)
Oberarbeitete r»«aung Ton 
Krauth, Cornelia:
Attitudes Towards Voaen’s Role, 
in: ZUNA-Arbeitabericht 1983/07. 
Mannheim 1983,
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Eranth, Cornelia and tolf Porst:
Soiioökowaiache Dttwiiuitn von Einat«llongen in 
Cutarbeitern,
in: Hayer, Earl Ulrich tmd Peter Schaidt (Irag.):
Allgemeine Bev&lkeragnafrag» 4er SotialTleeenachaftan: Beitrlge 
io Betbodiachea Probleaes de* ALLB03 19*0, lUlA-Mooographien 
Sozialvissenaebaftliche letbodan, Band 5.
Fr m l  fort, Be« Tork: Caapoa U M .
(1 . )
Gegenstand der Untersuchung i»t die Frage, ob die Abneigung gegen 
Ausländer in der Bundesrepublik ein reprteentitives Einstellungs- 
auster in der bundesdeutschen Gesellschaft ist, oder ob die Ein­
stellungen zu Ausländern «egen ihrer Vabrnehaung al« Wirt schalts- 
konkurrenten nicht viel eher abhtngig sind von sozioAkonoaischen 
Merkaalen der Einstellungstrtger. Ee «ird nach Zusaaaenhlngen ge­
sucht zwischen de« objektiven und subjektiven Status von Personen 
und ihren Einstellungen zu Gastarbeitern. Daneben «ird unter­
sucht, ob diese Einstellungen durch Kontakte zu Gastarbeitern be­
einflußt werden.
Einstellungen zu Gastarbeitern, ao das Ergebnis, «erden ia we­
sentlichen beeinfluSt durch tatsächliche Kontakte zu ihnen. Da­
neben spielt der objektive, nicht aber der subjektive Status der 
Befragten eine Rolle bei der Erkllrung solcher Einstellungen: 
Personen ait hfiheren objektiven Status und ait Kontakten zu Gast­
arbeitern in nebreren Kontaktbereichen zeigen zuaindest aul ver­
baler Ebene ein« geringe Diskriainierungsbereitschaft bzw. weni- 
ger verbales Diskriainierungsverhalten.
Von erheblicbea Einflut ist auch die Dinenaion der Wettbewerbs­
erfahrung bzw. -ervartung ia ■ozioAkonoaischen Bereich, speziell 
als Konkurrenz un Arbeitspläne: Erfahrungen ait Vettbe«erb und 
Erwartungen von Wettbewerb ia aozioAkononiachen Bereich, vor 
allea tatslchlicb* oder vernutete Eonkurrenz ua Arbeitsplltze, 
verstärken die Diskriainierungsbereitschaft gegen Gastarbeiter.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Kreckar, Lothar:
Partnerschaft la Verhalten and in das Vertoriaatlernagen 
dar Jugin Generation,
in: Sehofcsall, l e n u m  (Hrsg.): 11t« and neue A m t  dar 
BevAlkenDgsrlseasechaf t: Festschrift fttr lui lirun, 
fchriftenreihe da« BnndeBlaatitat« fftr Indtenmfiloricbug,
*. 73-12.
Boppard u  thaia: Boldt-Verlag 1911.
( 1 . )
Sowohl la Verhalten dar jungen Generation wie auch in lhrao Wert­
orient ierungen trlgt "Partneracheft" deutlich nonogaae Züge, ohne 
jedoch polygaae Eleaente auszuschlieten. Hit der Zunahae der Zahl 
junger Menschen, "die dan von der Gesellschaft nicht «ehr sank­
tionierten, ja «ehr und «ehr ausdrücklich gebilligten Modus des 
Zusauenlebens «it da« Partner ohne Eheschliefiung der Heirat vor­
zuziehen", korrespondiert die Bewertung der Ehe in der Gesaatge- 
aellschaft: Nur knapp zwei Drittel der Befragten das ALLBUS 1980 
vertreten die Aneicht, «an solle heiraten, wenn «an «it eine« 
Partoer auf Dauer xusaaaen leben wolle. Diesea Ergebnis laute 
aber "nicht auf eine generelle Regierung der Ehe oder eine grund- 
sittliche Abkehr Ton der FaBilie” hinaus. Vielmehr neh«en "Eigene 
ra«ilie und Rinder" bei der Bewertung verschiedener Lebensbe­
reiche "eine hersusragande ... Sonderstellung ein."
Heben den ALLBUS-Daten verwendet der Autor vor alle* die Daten 
der Eanid-Untersuchung zur Situation der Jugend 1977 (ZA-Nr. 
0935) und darüber hinaus eine Reihe von Daten aus anderen Stu­
dien, ua Aussagen iu aachen über Freundschaftsbeiiehungen, dia 
Beurteilung von Ehe und Faailie, Vorstellungen über partnerbezo­
gene Rollendifferenzierung u.a.a.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Etbnal, Italien H. nad Michael Tarway:
Eiolldsaa loziilcr lontllktlinien auf d u  lablnrhtltu 1b  gtgn- 
wlrtigen TitiputtiuafitM dar (oidMripablik, 
in: Kttller, Valter, Pater Fb. Boblar, Barbar* KrbslOb, Martina 
■ wer (Brag.): Bllckpukt Gesellschaft. Klutallugao u d  Ver­
halten dar Bundesbürger, S. i)-H.
Opladen: (ostdeutscher Verlag, in Druck.
(9.)
Di* Autoren untersuchen anhand der Daten dea ALLBUS 1986, nach 
einer Einzelbetrachtung verschiedene Determinanten de* Vahlver- 
h*lten* (Alter, Kontesaion, Wichtigkeit von "Religion und Kir- 
cb*“, Klassenlage), ln einer »ultivariaten Analyie den Eintlui 
verschiedener Faktoren auf die Vahlabsicht (naben dan o. g. Vari­
ablen: Geieblecht, Bildung, Kirchgang, DGB-Hitgliedachaft, Links- 
Rechts-Selbsteinstuiung, Katerialisaus-Poitaaterialisau«, politi­
sche« Interesse) und beatiaaen deren relativ* Bedeutung.
Zu den Ergebnissen der Analysen xiblt, "dal auch da* gegenwtrtige 
Vahlverhalten nicht vollkoaaen losgelöst t o b der soxialstruktu- 
rellen Zusiaaensetzung der Vihlerscbaft ist und nicht allein 
durch individuell schwankende Neigungen und Vorlieben beatiaat 
wird. Sie beiden klassischen Spannunglinien in der Bundesrepublik 
haben weiterhin weltpolitische Bedeutung. Selbst bei gleichzeiti­
ger Betrachtung anderer EintluBfalteren erhöbt die Zugehörigkeit 
zur katholischen Kirche und - bei Katholiken wie Protestanten - 
die regelaiiige Anteilnahme aa Kirchenleben die Neigung, die 
CDU/CSU zu wihlan. Bestand hat auch der alte Unterschied ia Kahl- 
verhalten von Selbatlndigen und Landwirten eineraeita und Arbei­
tern andererseits. Vlhrend die arsteraa zur CDU/CSU - und teil­





Da* Bevutteain dar Deutschen: Kapirische Irgabalaaa and 
arbeitssoiiologische I r f D M O t e  »  einigen Intarpretatioaa- 
klischea* dar llalaaaaa- and Serteforschung.




Die Arbeit von Kuder» wertet *ul breiter Ebene Daten de* ALLBUS 
1980 zu Arbeit*-, Laben*- und politischen Orientierungen dar bun­
desdeutschen Bevölkerung aus; die vielflltigen Krgebnisse können 
hier nicht inh*ltlich dargestellt «erdan. Dan Zweck ihrer Arbeit 
beschreibt die Autorin ln ihres Resüaee:
‘'Zunächst ainaal hatte diese Materialanalyee den Sinn, die Chance 
der Verfügbarkeit aktueller Reprisentstivdaten zu nutzen und die­
se Daten soweit wie aöglich iamanent darzustellen und zu inter­
pretieren, und zwar unter einer in den Auswertungsitrategien der 
Meinungsforscher nicht gtngigen, ia weiteren Sinn der arbeits- 
soziologischen Perspektive.
Durch die Nutzung einer solchen alternativen Interpretationsper- 
spektive sollte gezeigt werden, dal die Daten auch andere als die 
gtngigen Interpretationen zulassen, wodurch in concreto belegt 
würde, dat die Verbindung von aapiriscben Daten ait theoretischen 
Interpretationen weitgehend offen ist.
Aus dea Ungang ait den Material wurde dann eine Kritik der In­
haltlichen Interpretationen sowie z.T: der aethodischen Vorge­
hensweise der Meinung*- und Verteforschung entwickelt..."
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Lindloge, O n :
Yerlnderaagen der personalen K t l i v u z  t o b CIanbenaaussagen 




Lindloge geht der Frage nach, inwieweit kirchliche Glaubensaus- 
sagen von den Individuen ftkzaptiert und insbesondere wie sie von 
diesen interpretiert werden. Datu vergleicht er zwei SPIEGEL-Ub - 
fragen aus den Jahren 1967 und 1960.
Auf der Seite der Glaubensauesagen untersucht er die Bedeutung 
und Geburt von Jesus, den Auferstehungsglauben und die Einstel­
lung zur Astrologie. Zur Erkllrung zieht er die soziodenographi- 
schen Variablen Konfession, Alter, Geschlecht und Bildung heran.
Vorbereitet durch eine Darstellung religionssoziologischer An­
sätze, erkllrt Lindloge sein* Befunde - die hier ia einzelnen 
nicht berichtet werden können - durch historische und politische 
Ursachen. Daten des ALLBUS 1984 dienen dazu, die konfessions­
spezifische Verteilung der Bildungsabschlüase in zwei Alters­
gruppen zu bestinnen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Lorenz, Wilhelm and Joachim Wagner:
Gibt es kompensierende Lohndifferentiale in der Bondearepablik 
Deutschland?
in: Zeitschrift fflr Vlrtscbafta- and Boxialwiasenschaften,
Beft 3, 1988, 8. 371-381.
( 8 . )
"Nach der Theorie kospensierender Lohndifferentiale ist der Lohn 
ceteria paribus um ao höher, ja belastender bzw. unangenehmer und 
je geflhrlicher die Arbeitsbedingungen sind. Diese Hypothese wird 
für die BRD getestet, indem Einkommensfunktionen auf der Grund­
lage Ton fünf verschiedenen Xndividualdatensitzen für vollzeitbe- 
achlftigte Minner geschätzt werden. Ie Gegensatz zu einer grofien 
Anzahl von zumeist auf US-anerikanischen Daten beruhenden Studien 
zeigt sich hier kein Hinweis darauf, dafi ein höheres Risiko eines 
Arbeitsunfalls oder einer Berufskrankheit durch einen höheren 
Lohn kompensiert wird."
Als empirische Grundlage für ihre Analysen verwenden die Autoren, 
neben weiteren Studien, die ALLBUS-Brhebungen der Jahre I960, 
1982 und 1984.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Lokatis, Ingrid and lolfgang Lakatis:
ProtHtutm, Katholiken «ad ■ieht-Kirchamaitgl.iodar:
Xia Vargleich ikrar Wart- «ad Orientlanaosaoster, 
io: Franz, Baas-Veraar (flrsg.): 22. Daatickir Soxiolayentag, 
Soziologie aad gesellschaftliche Katvicklaag, f. 442-444. 
Opladen: Westdeutscher Tarltg ISIS.
(4 . )
Gegenstand der Arbeit von Lukatis und Lukatia iat der Vergleich 
von Wert- und OrieotierungsausterD bei Protestanten und Katholi­
ken, Kirchenaitgliedern und Konfeasionslosen sowie regelftlEigen 
Kirchgängern und Nicht-Kirchgingern. Verglichen werden religiöse 
Vert- und Orientierungsauater, Erziehungsziele, Einstellungen zur 
Trauenrolle, zu Beruf, Demokratie und zur Wichtigkeit verschie­
dener Lebensbereiche.
Ergebnia:
"Unterschiede in Wert- und Orientierungfaustern ergeben aich zwi­
schen Protestanten und Katholiken insbesondere bai religiösen 
Fragestellungen. In anderen bereichen sind solche Differenzen we­
sentlich geringer. Als in ihren Vorstellungen vielfach stark von 
Kirchenaitgliedern abweichend erweisen aich die Konfessionslosen. 
Die Differenzen zwischen den Konfetsionan erscheinen beinah« ver- 
nachlissigenswert gering, aetzt aan sie zu den Unterschieden ins 
Verhältnis, wie sie aich jeweils innerhalb einer Konfession zwi- 
sch«D Gottesdienstbesuchern und Nicht-Kirehglngern ergeben."
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Lukatia, Ingrid ood Volfgaag Lokatia:
Protestanten, Katholiken ood ■icht-Eircbanaitglieder. Iln Ver­
gleich ibrar Wart- und Oriaatieruagsaoatar, 
in: Draiber, Karl-Fritz (irag.):
keligioa and Kosfaasioo. Stadien ta politischen, ethiacben und 
religiösen KiuttllugM t o b Katholiken, Protestanten and Konfae- 
aionslosen in dar Bandearepoblik Deatacbland and in d«n lieder- 
1aaden.
Hannover: Lutherisches Verlagshaas 1989.
( 8 .)
Dieser Beitrag gebt der Frage nach dea Fortbeatand konfessionell 
bedingter Einstellungen sowohl ia religiösen Bereich wie ia Be­
reich des Alltagshandelns auf der Basis der Daten des ALLBUS 1962 
unter verschiedenen Aspekten nach. Die Analysen führen zu dem Er­
gebnis, daß nicht die Einbindung in ein bestinates konfessionel­
les Hilieu als solches beute wesentlicher EinfluSfaktor für reli­
giöse und alltagsetbiacbe Orientierungsauster ist, sondern viel­
mehr die StArke der Einbindung in das religiös-kirchliche Milieu. 
Trotz dieser Grundtendenz zeichnen sich RestbestAnde konfessio­
neller Orientierungen ab, etwa die l&ageaant nach wie vor atAr- 
kere Familienorientierung bei Katholiken oder die höhere Bewer­
tung selbstlndiger, eigenverantwortlicher beruflicher TAtigkeit 
bei Protestanten. Wichtiger als diese Unterschiede sind jedoch 
die Differenzierungen zwischen tendenziell eher Religiösen und 
tendenziell «her Nicht-Religiösen, unabhlngig von der jeweiligen 
Konfession.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
layfitz, lenate and JOrgan raick:
Cas«tzesflnt mmd Mrolrati«kritik: D*« Problem 4«»' 
Obarra^alaDg ln Spiagal dar ftffattlirtao HainQDfl,
in: Di« Taraaltiag 15, l«ft 1, S. 111-iOO.
1982.
<1 .)
Die in der Bundesrepublik »«it verbreitete Bttrokratiekritik, «ei­
che sich vor alle» aul 4a» Verhiltni» von Sraat und Gesellschaft 
aowie auf das Verhlltnis von aff«ntlich«r V e r o l t u n g  und Bürgern 
richtet, bezieht »ich im »««entliehen auf J n  Problem der Ober- 
regelung. Die Frage lat, ob daa Problem der Oberregelung nur von 
bestimmten Minderheiten der G««ellschaft thematisiert wird, wäh­
rend »ich der KormalbÜrger #h«r auf »eine alltäglichen Erfahrun­
gen mit Behörden und Behördenperrsonal konzentriert, ohne da» Ni­
veau staatlicher Aktivitäten prinzipeil tu kritisieren.
Hit Daten de« JILLBUS I960 gehen Mayntz und foick dar Vahrnehmung 
von überregelung»ph*nom»n«n durch die Bevölkerung nach, ihren De­
terminanten und ihrer Zuordnung zur Bahördenkritik.
Via ln der “Teilflruppe Oberviegend jüngerer Hanacben", «o ihr 
zentrales Ergebnis, "die «ich nicht nur durch eine linke Selbst­
identifikation und 'grüne' Oberzeugungen, sondern gleichzeitig 
durch eine postmaterialistische Vartehaltung, formal hohe Bildung 
und starkes politisches Interesse «uszeichnen, ... in n d i k a l e r  
rorm zu Auidruck kommt, ... gilt ln abgochvtchter form fflr die 
Einstellung zum Interventionsstaat ganz allgemein, nimlich dal 
die prinzipi«ll« und verbreitete Bejahung de» Sozielataates 




Slfailtrliiirmg and Politik: >trt«ul«l m l  Vertatruktur 
io dar ImdMripiblik Deutschland,
Im: Poltisch* Tierteljahresschrift 26, left 1, S. 29-51. 
19RS.
(4 .)
Gegenstand der Untersuchung von Keuleaann lat die Struktur von 
Herten, nie sie lieh in dar Bevölkerung der Bundesrepublik in 
Jahr 1982 daratallt. Dabei «erden drei Verte nlher betrachtet, 
nlalich Akzepten! (aelbatveratindliche Binnthme von Traditionen), 
politisch* Tailbabe und Egalitariaaua ia Privatleben (zunehaende 
Bedeutung t o b  Autonoaie als Erziehungsziel, Aogltlchung der V o r ' 
Stallungen Ober Geschlechtsrollen). Heuelaann überprüft drei zen­
trale Hypothesen:
1. Venn Akzeptanz schwindet und politische Tellhsbe iamer wichti­
ger wird, aüStan beide negativ aneinander korrelieren.
2. Venn Akxeptanz schwindet und Egalitariaaua ia Privatleben ia- 
aer nichtiger wird, aQtten beide negativ alteinander korrelie­
ren.
3. Venn poltlache Teilbabe und Egalitariaaua ia Privatleben (als 
Reiktioo aul schvindende Akzeptant) xunebaeo, afllten sie posi­
tiv Miteinander korrelieren.
Diese Hypothesen «erden anhand von Daten dea ALLBUS 1982 geprüft 
und "an den gleichen Stellen bestttlgt und nicht bastltlgf. Die 
erste Hypothese gilt bei christlicher und transzendenter Veitauf­
fassung. die iveite Hypothese gilt bei christlicher und und 
transxendenter Veitsuffassung sowie für den negativen Pol von po- 
litiacher Teilhabe und Egalitarisaus ia Privatleben, die dritte 
Hypothese für den negativen Pol von politischer Teilhabe und Ega- 
litariaaua. Bestltigung und Nichtbestltigung bilden ein charakte­
ristisches Muster: Traditionell religiöse Veitauffassungen stehen 
ait politischer Teilbabe in negatlvaa, alt Erziehungszielen der 
Konvention und dar Differenzierung ehelicher Rollen in positives 
Zusaaaenbang. Erziehungsziele der Konvention und die Differenzie­
rung ehelicher Köllen hingen ait politischer Teilhabe negativ zu­
sammen. Die Varte des negativen Pols von politischer Teilbabe und 
Egalitarisaus hingen aiteinander z u s a u e n  und gehen positiv Bit 
traditionellen Vertauffassungen zusammen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Iw U md», liiatr:
Di* Struktur religiöser Vorstellungen 1b dar Bundesrepublik 
Deutschland: U n e  koef Ire*torische Faktoreaaaalrse, 
in: ZA-Inforaatioo IC, I. 40-70.
KAU: II, hl im .
(4.)
Anhand von Religionsiteas tu« den ALUBUS 1962 untersucht Heule- 
aann die Struktur religiäser Vorstellungen in der Bundesrepublik.
Zunlchst stellt er fest, dat aich die religiösen Vorstellungen 
eher nach Deutungsprobleaen ordnen lassen ala nach Slkularisie- 
rungaatufen. Die Vorstellungen von der NsturhaCtiflkeit der Veit 
bilden - dies ist sein zweites Ergebnis - geaeinsaa ait der Vor­
stellung von der individuellen Sinngebung dea Lebens eine eigene 
Dimension ''innerweltlich sinnvoller” Vorstellungen. Schlie&lich 
stellt die Diaension des religiösen Zweifels keine zu den anderen 
Sikularisierungsstuien orthogonale Dimension dsr, sondern steht 
ait ihnen in Zussaaenhang.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Baulaaaan, I«inic:
h t t n u i i l  in dar luittrapablik n l t c b n  19S0 and 1910: Varaach 
einer l u u m t u i n l n  Diotug vorliegender Zeitraihea, 
in: Oberodörlar, W., Bans Battingar, Earl Schaidt (Brag.): lirt- 
achaftlicber Wandel, religiöser Vandal and Vartaandal. Folgen (Ir 
daa poltlach* Verhalten lo dar Bandaarapoblik Deutschland.
Barlin: Duncker k Bonblot 1915.
(9.)
Heulentnn untersucht die perzipierte Realisierung von vier zen­
tralen gesellschaftlichen Herten ia Zeitverlauf (Gleichheit, Lei­
stung, Hitbestinnung und Akzeptanz). Zur Darstellung des Wertes 
"Gleichheit" (in Sinne von Gerechtigkeit oder Gleichbehandlung) 
berichtet der Autor sieben Zeitreihen, von denen zwei auch auf 
Daten des ALLBUS 1980 beruhen: Hier «erden die beiden Fragen nach 
der gerechten Behandlung durch Behörden bzw. Polizei entsprechen­
den Unfragedaten aus den Jahren 1959 und 1971 gegenübergestellt. 
Diese Einschitzungen von Gleichheit und Gerechtigkeit in der öf­




Blldongwexpuaioo and Uiftillwtn n t  Bildung, 
in: Statistische« l u i n u t  (Hrsg.): Datenreport 1987.
(S.)
Heuleaann leigt, dat die Bewertung *00 Bildungschancen durch die 
Jshrginge, in denen durch die Bildungsexpsnsion eine weit griiere 
Zahl von Perionen höhere AusbildungsabschlQsee erworben haben als 
(rüber, negativer ist tl« die der tlteren. Dibei iit die Vahrneh- 
nung Tod Chancengleichheit bei den jdngtrtt; * u c h e n ,  die selbst 
eine bessere Ausbildung haben, an geringsten.
Er e r k ü r t  dies daait, dsS bei der Bewertung der Bildungsexpan- 
sion nicht Teilhtbe', sondern relative Statuschancen entscheidend 
sind. Letztere haben sich jedoch bei einer Expansion hoher Bil- 




leligi6se and politisch« >«rt« ln lltita- o»d lildeeeeffreppen. 
Dil f ereniierug m d  Kristallisation tob fartvoratallnngen ln dar 
Bundesrepublik Daatichland.
Int Politische TiartelJahresschrift 28, 8. 220-241.
1987.
(7.)
"Die negative Korrelation zwischen religiösen und politischen 
Vertrorstellungen in der Gesastbevölkerung *ird überprüft, indes 
Alter und Bildung konstant gehalten «erden. Alter blngt Bit reli­
giösen Vorstellungen positiv, alt politischen Werten negativ zu- 
aaamen; Bildung ait religiösen Vorstellungen negativ, Bit politi­
schen Herten positiv. Aber die negative Korrelation zwischen re­
ligiösen Vorstellungen und politiachen Werten bleibt auch in Be­
völkerungsgruppen gleichen Alters und gleicher Bildung bestehen. 
Die Differenzierung geht zuaaaaen nit einer Kristallisation der 
Werte. Datenbasis ist der ALLBUS 1982, Analyseverfihren der Ver­
gleich einer Fsktorenstruktur zwischen Gruppen Bit L15REL. In al­
len Gruppen finden sich nicht nur die gleichen raktorenmuster, 
sondern die gleichen Faktoren vie in der Gesaatgruppe."
ALLBUS-Bibliographie Teil B
laslcmum, laisar:
Jggind ia (■llgmain blldnlH) »cholijetem,
ia: Itft-Itti and Banlred BarkeIka (irag.):
ludJmch der h i l l i M  u d  Jigndiiirichug.
(ia Brack).
( 7 . )
Zur Bildung einer Zeitreibe »on 1958 bis 1968 bezüglich der Er­
ziehungsziele der Schule benutzt Meultaaan auch Daten des ALLBUS 
1986. Für die 16-24 jthrige Bevfllkerung kenn er featatellen, dal 
lieh nach der Bildungaexpanaion «egen der zunehmenden Leiatungs- 
konkurrenz eine stirker initruaentelle Sicht der Schule durch­




Die politi«cba Orientierung da« deutschen Vthler« 1b 




Unter Verwendung von AILBUS-Daten analysiert Hmch Alters- und 
Kohorteneifekte hinsichtlich des Wertewandels (Maten alisnus- 
PostBaterialisnus) in der Bundesrepublik.
Er stellt fest, da* dar Wertewandel allein als Kohorteneffekt in­
terpretiert werden kann. Unter Berücksichtigung der aktuellen Be­
völkerungsentwicklung prognostiziert er dann eine weitere Zunahme 




Der Deutschen Stolz: Da« Grundgesetz. Ergebnisse einer deutsch- 
britischen Dafrage,
in: Informationsdienst Soziale Indikatoren (III), Br- 1, S. 1-4. 
Haimheia: Z D U ,  Juli 1919.
(B.)
Der Autor untersucht die affektive Bindung von Briten und Bundes­
bürgern an das jeweilige politische Systea anhand von Daten des 
ALLBUS 1988 und der British Election Study 1967. Grundlage für 
diesen 2-LSnder-Vergleich war die in beiden Studien erhobene Fra­
ge, auf was aan als Deutscher bzw. als Brite an leisten stolz 
sei. Die Betragten sollten aus insgesaat acbt Antwortalternativen 
jeweils die drei aussuchen, auf die sie »  seiften stolz sind.
Die Analysen zeigen zunicbst als grote Geaeinsaakeit zwischen 
beiden Lindern, dal die Befragten an hlufigsten stolz sind auf 
das höchste Symbol des politischen Geaainwesens, in einea Fall 
das Grundgesetz und ia anderen die Monarchie. In beiden Lindern 
wird auch die Leistung des politischen S ystem, ausgedrQckt durch 
die wohlfahrtsstaatlichen Errungenschaften, hoch geschltzt. Ad 
wenigsten stolz sind die Briten allerdings auf das wirtschaft­
liche Systea, welches bei den Bundesbürgern auf Platz zwei ran­
giert. Deutliche Unterschiede zeigen sich zwischen beiden Lindern 
auch bei der Bewertung der verschiedenen Bereiche, in den ver- 




Lanlbewirtachafter ia ter Bundesrepublik Deutacbland:
Labans- and Ir bol t »9 1* tiltang, SinkoneDSTialfalt,
ntjiktife Ort»b«ilnug,
in: Forschungagesellachaft fOr Agrarpolitik nnd Agrarsoziologie, 
Heit 35«.
Bonn 1981.
( 1 . )
Die Häßlichkeit, ALLBUS-Daten alt den Ergebnissen eigener Befra­
gungen apezifiacher Teilpopulationen xu vergleichen, nutzt Hrohs 
im Rahmen seiner uafassenden Arbeit Ober die Lebensbedingungen 
T o n  Landirirtschaftlern in der Bundesrepublik. Für den Vergleich 
konzentriert er sich vor allen auf die Vabrnebaung subjektiver 
Gerechtigkeit bz*. die Vahrnehaung relativer Deprivation bei Lei' 
tern landvirtscbaftlicber Betriebe. Vlhrend ia ALLBUS ein relativ 
hohes Hat an vahrgeoouener gesellschaftlicher Gerechtigkeit ge- 
iuKert wird, liegen die Aussagen der landwirtachaftlichen Be­
triebsleiter dianetral entgegengesetzt: 17,9% glauben, einen "ge­
rechten Anteil" zu erhalten, wann sie sich ait anderen verglei­
chen (ALLBUS 1980: £3,2%), 49,3% "etwa! weniger" (ALLBUS 19B0: 
22,1%) und 28,8% sogar "sehr viel weniger” (ALLBUS 1980: 4,6%). 
Aufgrund dieser Divergenzen, so Hroha, "dürfte auf starke Res- 
sentiaents in der landwirtschaftlichen Bevölkerung gegenüber den 
anderen Teilen der Geaellschaft geachloasen werden” (S. 85f).
ALLBUS-Bibliographie Teil B
■roh*, Edaund:
Landwirt« ii der CMilliehaft: lotiili Schickt« io Vergleich, 
in: SebrKtnriih« dar Porscbuagageaellachaft fftr 
Agrarpolitik omd Agrarsoxiologie i.l. is Bonn, Band 265.
Bona 1913.
(3.)
Die Arbeit von Mrohs vergleicht Einstellungen und Verhaltenswei­
sen von Leitern landwirtschaftlicher Betriebe ait entsprechenden 
Informationen aus der amtlichen Statistik, vor alle« aber ait Er­
gebnissen von Uairagen als reprisentativer Querschnittserhebungen 
der bundesdeutschen Bevölkerung; hierbei stützt er sich ia we­
sentlichen auf den ALLBUS 1980. Insbesondere geht as Mrohs un die 
soziale Teilhabe in wichtigen Labensbereichen und ua die unter­
schiedlichen Einstellungen in den sozialen Schichten bzw. Grup­
pen.
Der Vergleich ait ALLBUS-Daten bezieht sich vor allea auf die Be­
reiche Wohnen (Geneindegröfie, Wohnstatus, Haushaltestrukturen, 
Haushaltsgröfte), Arbeiten {Stellung der Ehepartner ia Erwerbsle­
ben, Einkoaeen, Haushaltseinkoaaen, überwiegender Lebensunter­
halt), Bildung (Schul- und Berufsausbildung) und Geaeinschafts- 
leben (Wichtigkeit von Lebensbereichen, Notwendigkeit von Ehe und 
Faailie, ideale Kinderzahl, Erziehungsziele, Arbeitsorientierun­
gen, subjektiv eapfundene Gerechtigkeit).
Aufgrund vielfacher Vergleiche folgert Krohs, daß sieb die Land­
bewirtschafter sowohl in ihrer sozio-daaographischen Zuordnung 
und Struktur als auch in ihren Einstellungen und Verhaltensweisen 
in Mancherlei Hinsicht von dea reprlsentativen Querschnitt unter­
scheiden; aa ehesten noch gleichen die Landbewirtschafter, grob 
vereinfachend gesagt, den Arbeitern.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Büller-KowMl, Ferdinand:
Dil 6 t 0 m  li Lieht* tob neuesten Ergebnissen der Vthlforschong, 
1b : Klug«, Tbonas (trag.): Crtae Politik.
Der Stand eiaer AuseinanderSatzung.
Frankfurt: riacber 1914.
(5.)
Müller-Romael geht der Frage nach, welche Oberlebenschancen die 
GRONEN in bundesrepublikanischen Parteiensystem haben. Zur Cha­
rakterisierung der Wlhler benutzt er insbesondere Daten des 
ALLBUS 1982.
"Die vorliegenden Uafrageergebniaae haben ergeben, daß sich die 
Wählerschaft der GRONEN primär zusaaaensetzt aus nachkriegssozi- 
aliaierten Bürgern, die Überwiegend ia (reproduktiven) tertiären 
Sektor beschäftigt sind (zumeist Dienstleistungnbereich), ten­
denziell eher ein linkes Selbstverständnis haben und auSerden 
überwiegend relativ geschlossene neue Wertorientierungen haben, 
die sehr Partizipation, Berücksichtigung von sozialen Randgrup­
pen, Friedenssicherung, Uaweltscbutz etc. zu ihren zentralen 
Leitsätzen geaacht haben.H
(X)
Er kann jedoch zeigen, daft auch die etablierten Parteien einen 
nicht unbeträchtlichen Anteil solcher Postaaterialisten unter ih­
ren Vählern haben. Da diese Parteien die postnaterialistischen 
Verte in ihrer konkreten Politik weniger vertreten als die 
GRÜNEN, hält der Autor eher ein Anwachaen als eine Abnahne der 
Wählerschaft dieser Partei für wahrscheinlich.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
MflXler-le«Ml, Ferdinand:
Tb« C a n u  Greaiu in th« 1910s:
Short-tera Cyclieal Pro tut or Isdicator ot TT»n»form«tion? 
io: Political Stadial 37, 114-112.
Oxford: Baail Blacknil 1989.
(9.)
MQller-Roaael untersucht die Rolle der Crünan ia Parteiensystem 
der Bundesrepublik. Zur Beschreibung der toziodeaographischen 
Struktur der Wihlerschift der einzelnen Parteien sovie ihrer 
Vertorientierung und ideologischen Position (auf der links- 
rechts-Skalt) benutzt er Daten der ALLBUS-Befragung 1986 und zu­
sätzlich Daten der ALLBUS-BefTagungen 19S2 und 1904 zur Analyse 
der Veränderungen in der Alterszuaamaenietzung der Grün-VAhler
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Pappi, fr«nt Urban:
Dis konfesiiocell-religiöi» Konfliktlinia in dar dentsehen 
flhlerscbeft: (Btatahang, Stabilitit and tudil,
Id : Obarndörfer, Dlatar, l.t. (Ir*«.): Vlrtaebaftllcher 
Vtodel, religiöser Vaadel u d  Vartvandal.
Barlin: Dancker 1 Boablot 19)5.
(5.)
Ausgehend von der Fragestellung, «arua die Religion für das Wahl- 
verhalten ein wichtiger Bestienungsgrund iit, obwohl die ent­
sprechenden ideellen Interessen in der Politik keuB eine Rolle 
spielen, zeichnet Pappi die Entstehung der konfeasionell-religi- 
ösen Konfliktlinie in historischer Perspektive nach.
Hit Hilfe von Daten aus das ALLBUS 1982 »sist er dann nach, dat 
wir es lunehaend ait einer religiösen Konfliktlinie (zwischen 
Cllubigen und Vngllubigen) unabhlngig von der Konfession zu tun 
haben, wobei jedoch noch Reite des alten konfessionellen Kon- 
fliktsysten« bestehen bleiben {Kirchlichkeit hat für Katholiken 
gröteren Einflut auf die Wahlentscheidung, und ihre Kirchlichkeit 
ist generell höher.).
Aber nicht nur Religiosltlt, sondern auch sozlalatrukturelle Be­
dingungen beeinflussen die konfeasionell-religiöte Konfliktlinie, 
ln der Bundesrepublik litt sich - auch bei Berücksichtigung un­
terschiedlicher lokaler Gelegenheitsstrukturen - eine Tendenz zu 
konfessioneller Endoganie nachweisen. Dies führt auch bai Katho­
liken ait abgeschwlchter Kirchlichkeit zu einer Varstlrkung der 
katholischen Wahlnoraen, d.h. auch diese wlhlen eher die CDU. 
Weiter litt »ich zeigen, dal kirchlich gebundene Protestanten be­
sondere in rain protestantischen Siedlungsgebieten die CDU «th­
len: Diese Partei konnten sie dort nach 1945 ohne katholische 
Hitwirkung aufbauen.
Auch bei weitere* Rückgang der Kirchlichkeit «erden aoait folgen 
für die Parteiidentifikation bei den Katholiken durch Vergeaein- 




Knt*lckln>gschanc«n landvirtscbaf t Heber bnptarvarbabatriaba: 
Ergabaiaae tiHi Befragung n a  1.505 Betriebsleitern 
ia dar Buadearapublik Deatschland 1JS0, 
io: roricbmfigMilltchtft Itr Agrarpolitik und 
Agrarsoilologia, Baad 357.
Bono im .
( 1 . )
Die Möglichkeit, ALLBUS-Daten nit den Ergebnissen eigener Befra­
gungen spezifischer Teilpopulationen tu vergleichen, nutzt Pa­
scher in Kahaen einer umfassenden Arbeit aber die Ent«icklungs- 
chincen landMirtachaftlicher Haupterwerbsbetriebe. Tür den Ver­
gleich »Ihlt er die Frtge nach der tiahrnebaung subjektiver Ge­
rechtigkeit bz*. nach der Vahrnehaung von relativer Deprivation. 
Ia Vergleich Bit der repräsentativen ALLBUS-Stichprobe findet er 
bei den von iha befragten 1.505 Leitern landwirt*chaftlicher 
Haupterverbsbetriebe ein sehr starkes Gefühl, in der Gesellschaft 
gegenüber anderen benachteilgt tu «ein: Fast 90% von Paschers Be­
fragten sind der Ansicht, et«as weniger bz«. sehr viel «eniger zu 
erhalten als den gerechten Anteil (ALLBUS 1980: 26,7%).
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Pnlonki, Peter:
Arbeitseinstellungen 1« landel. Zar theoretischen Grundlage 
and empirischen Analyse aubjektiwer Indikatoren der Arbeiteten. 
HOocben: >inerTe-P«bllkatioe 19(6.
(9.)
"Das Anliegen dieser Arbeit basiert tut der Obarlegung, die bis­
herige Theoriebildimg zu Arbeitseinstellungen Bit einer Llngs- 
schnittanalyse von Uafragedaten zu verknüpfen, un daraus empi­
risch begründete Aussagen zum Kandel von Arbeitseinstellungen ab- 
luleiten.”
Hit der in Rahnen des ALLBUS 1980 und 1982 erfaSten Skala zur 
Messung der Wichtigkeit verschiedener Herknale beruflicher Arbeit 
und des Berufs vurde zun einen eine nultidinensionale Skalierung 
vorgenonaen, un die Huster beruflicher Ansprache zu ermitteln. 
Zum anderen wurden diese Daten - neben anderen - für die Unter­




Di* Faailia dar t*gw w t  - r**iaitad: U n  Beitrag dar 
OmfragaforaeboDf n r  fuill*n«oiiologi«chen Strukturanalyse, 
1b : Im Ib u i , Friedrich «ad Peter Ilntar (Br*g.):
21. Deatachar Soxiologentag 19B1,
Beitrlge dar Sektion«- and ad-hoc-Crapp«D, S. 871-676. 
Opladen: featdeatscber Tarlag 19(3.
(J.)
Der Artikel beschreibt den Variucb de« Entwurfs einer Htushalts- 
und Familientypologie zur Bearbeitung von Uafragedaten Ober lUua- 
bilts- und Familienstrukturen. Die Typologie wird eapiriach über­
prüft an Daten de« ALLBUS 1903: die Ergebnisse «erden vergleich­
baren Daten der amtlichen Statistik gegenObergesteilt.
Dabei zeigt sieb sowohl bei den Haushalts- al« auch den Familien- 
Typen eine erhebliche und bemerkenswerte Obereinstimmung zwischen 
den ALLBUS-Daten und den Daten der amtlichen Statistik.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
P o n t ,  l o l f :
Baaahalte ooä h i l l l M  1M2:
Zar trfututa and Machraibang tos lauabalts- u 4  Femllieo- 
strukturea alt Ulf« reprlsentstiTar BaTAlkeraiigaakf ragen, 
in: Z«lt*ehrift f6r toiialogle 1), Batt 2, fl. 1(5-115.
April 19*4.
( 3 . )
Der Artikel beachtftlgt aich alt der Möglichkeit, Haushalts- und 
ranilienitrukturen alt Hilfe reprlsentetiver Bevälkerungsu»fragen 
iu erfassen und zu beschreiben. Gegenstand das Artikel! ist die 
Erstellung einer Haushalte- und Fiailientypologie und ihre Ober- 
prfllung an Daten der reprlsentativen BevAlkerungsuafrage ALLBUS 
1982 sowie ein Vergleich der Ergebnisse ait Daten der aatlichen 
Statistik. Ei liegt nicht ia der Absicht das Artikels, Inhaltlich 
neue Ergebnisse Torzuateilen; vielmehr sollen z.T. aus der amt­
lichen Statistik bekannte Sachverhalte ait Hilfe Ton Unfregedaten 
reproduziert «erden. Insgesamt zeigt sich eine erhebliche Ober- 
einstiaaung zwischen den Daten das ALLBUS 1983 und den Daten der 
entliehen Statistik. Dieses Ergebnis sowie eine Reihe allgeaeine- 
re Vorteile t o o  Uafragedaten verweisen auf die Chancen Ton So- 
zialatrukturanslysen, genauer von Strukturanalysen von Haushal­
ten und Fanilien, alt Hilfe Ton Uairagedaten.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Porst, lolf;
Uacatiooal U m  1b  U *  United Statt« of laarica u l  1> the 
M t r t l  Itpiblle of C t n u r :  1 Cross-National Coapirlira. 
Ceneral Social lufaf Technical laporta Bo. 51.
■atiomal opinios lesearch Center (ROtc).
Oniweralty of Chicago 19S4.
(4.)
Anhand von Daten aus de» ALLBUS 1982 und dea General Social Sur- 
iey I960 des National Opinion Research Center (HORC) der Univer- 
sity of Chicago werden Erziehungsziele in den Vereinigten Staaten 
und der Bundesrepublik verglichen.
Insgesaat gibt ei keine auffllligen Unterschiede in der Beurtei­
lung von Erziehungszielen mischen beiden Lindern; die erwartete 
Dichotoaisierung 4et Erziehungsziele in eine "Anpsaaungs-" und 
eine MSelbstbestiaaungi>‘-Di»enBion (z.B. lohn 1969) besteht nach 
wie vor. Allerdings zeigt «ich in beiden Lindern aine deutliche 
Annäherung der Erziehungsziele aber unterschiedlich« Sozislkste- 
gone» - dies in Gegensatz zu Hohns Ergebnissen.
Diese Annäherung oder Angleichung von Erziehungszielen wird sub­
stantiell interpretiert als Folge der "Veraittelschichtung1' »o- 
derner Gesellschaften Bit der Konsequenz einer - durch Hassenae- 
dien veratlrkten - Anpassung oder BoBogeoisierung gesellschaft­
licher Verte, daait auch *on Eriiehungazielen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Pittkowski, lolfgang and Rainer Yolz:
I m ( u i i « n  u l  politisch« Orientierung: D u  Beispiel dar Konfas- 
■ioulotlB,
in: Draiber Kaxl-Fritz (Irsg.):
Religion and Konfession. Studies i« politischen, «tbiachen und 
religiösen Einstellungen t o d  Katholiken, Protestanten und Konfes­
sionslosen is dar Bundesrepublik Deutschland und in dan liadar-
Pittkowski und V0I2 untersuchen anhand der Dates des ALLBUS 1902 
den Zusaanenhang von Konfession und politischer Orientierung und 
analysieren die politischen Priferenzen dar religiös Nichtorgani­
sierten vor dea Hintergrund der Frtferenzen t o d  evangelischen und 
katholischen Kirchenaitgliedern.
Die Autoren zeigen auf, dafi der Kirchenaustritt in Gegensatz zu 
früher entidaologisiert ist und sprechen in diesen Zuaannenhang 
von seiner "Verbürgerlichung". Gleichwohl stallten sie für eine 
Teilgruppe der Konfessionslosen eine flbergraifende alternative 
Orientierung, in welcher durchaus Proteateleaente zur Hehrheits­
kultur feststellbar sind, fest. I* Blick auf die Parteiprlferen- 
zen könnt es daher zur Bevorzugung der GRONEN, aber auch noch der 
SPD, wlhrend Katholiken nach wie vor eine höhere Affinitlt zu den 
Zielen der CDU aufweisen.
Aufflllig an dan vorgelegten Untersuchungen ist weiter, da£ die 
Differenzen zwischen Protestanten und Katholiken weniger deutlich 
sind als der Unterschied beider Gruppen iu den Konfessionslosen.
landen
Banni ins 1989.
( 8 . )
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Preisandörfer, h t w
Orientierug gagantbar beruflicher Tarantwortnng bei 
Tollenrerbstltigen: iekundiranalytische 
inmrtsDiiiD a u  dea nni-lUtD! 1980, 
ln: lagaaa&dte Sozialforschong 10, 1912.
(5.)
Anhand von Daten au« de» ALLBUS 1980 untersucht PreieendArfer, 
»eichen Stellenwert Verantnortung ia Beruf«loben hat.
Es zeigt «ich, daS der Wunsch nach einer verantwortlichen Tätig­
keit kaua instruaontell begründet ist, dal al»o dadurch keine ho­
he Bezahlung gerechtfertigt »erden »oll. Dia Befragten denken da­
bei eher an eine selbstIndige und interessante Tltigkeit.
Die etwa* geringere Neigung tu verantwortungsvollen Tätigkeiten 
bei jüngeren Vollerwerbstttigen führt der Autor auf die ideolo­
gische Vorbelastung des Verantwortungskonzepts zurück (Legitima­
tion von Unternehaergewinnen und geringen Hitbestinaungsnfiglich- 
keiten), die der Frauen auf ein reduziertes Anspruchsniveau «egen 
eingeschränkter Opportunisten.
Zwischen Verantwortungsorientierung und Schulabschlui bzw. Aus- 
bildungsabschluft zeigen die Daten keinen eindeutigen Zusaaaen- 
hang. Es flllt jedoch auf, dal insbesondere diejenigen eine hohe 
Verantwortungsneigung aufweiaen, die ohne akademische Ausbildung 




YerantTortaBfl 1b Betrieb: Iine tb*or«tiecbe und eapiriecbe 
lnalr** der Tereatwortonaakoniepta aovia t ob Problemen der 
Verantvortug Id betrieblichen lontaxteo.
Opladen 19*5.
15.)
In Unterschied zu aeiDea Artikel von 1982 verwendet PreiaendÄrler 
hier auch Daten aua den ALLBUS 1982. Ea ergeben lieh keine abwei­
chenden Erflebniaae.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
kattinger, Bass «ad Valter Puebner:
Okoooml» and Politik im dar Bamdeareptibllk:
■irtsebaf tslage kmd lahlverbalten 1953 - 1M0,
ia: Politlaeha Tierteljakresschrift 1981, left 3,
S. 1(4-2«.
t u
In dea Artikel wird nach eines Zusaaaenbing gesucht zwischen der 
Wirtschaftslage und den Wahlwerbalten Ober einen Zeitraum von 
1953 bi* I960. Die ALLBUS-Daten bilden dibei ein Datum innerhalb 
einer Zei treibe Über den Zusammenhang zwischen Einkommen und 
Vahlentscheidung. Dabei gilt für int alle Daten der Zeitreibe, 
auch für den ALLBUS 1980, daS nur auf den ersten Blick ein direk­
ter Zusammenhang besteht zwischen der Höhe des Einkommens und den 
Uahlverhalten ia Sinne einer "Klientelenhypothese’*. Bei einer 
Kontrolle der Parteiidentifikation bleibe, ao Battinger und 
Puschner, “von einem systematischen eigenstlndigen und direkten 
Einflut des Einkommen» auf individuelles Vahlverhalten weder der 
Signifikanz noch der Richtung nach die leiseste Spur zurück". Die 




Politisch«! V«rhalt«a tos Arbeitslosen:
Dl« Bundestagswahl 1*10 oad 1)11 1b  Vergleich,
la: OberndArfer, Slatar o.a. (Brag.): lirtachaftlicher
Bandei, r«llgl6a«r lande1 and «ertwandel,
Berlin: Pnockar * lumblot 1915.
(5.)
Rattinger untersucht die Einstellungen von Arbeitslosen in den 
Jahren 1980 und 19B3, Er benutzt dabei such die Daten des ALLBUS 
1980.
Zu beiden Zeitpunkten ist das Vahlrerbalten der Arbeitslosen 
durch Vahlenthaltung und Proteetwahl gekennzeichnet: Sie «enden 
sich in besondere starkes Maie von der jeweiligen Regierungs­
partei ab und unterstützen die Grünen.
Der Autor kann eit Hille t o d  Noraalwahlanalyaan (bei denen die 
Parteiprtferenz des Befragten berücksichtigt wird) zeigen, daB es 
sich dabei un eigenstindige Auswirkungen individueller Arbeits­
losigkeit aut die Stinabgabe handelt und nicht ua Folgen unter­
schiedlicher Parteipriferenzen bei Arbeitslosen und Erwerbstäti­
gen.
Dies wird auch daran deutlich, dafi die Arbeitslosen in atlrkeree 
Austaft als die Beseht!tigten Kernenergie, Todesstrafe und die Ab­
schiebung der Auslinder befürworten, aber dennoch hohe Synpathie- 
werte lür die Grünen aufweisen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
l n t u i ,  I i t l - I t l e i :
lichit 1b dar Bondearepoblik dia lullndarfelndlicbkaitT 
io: nana praxia 19, 0. 270-274.
■atwied/Khein: Lochterhaiid 1989-
(9 .)
Reuband beschreibt dia Entwicklung der Einstellung iu Gastarbei­
tern Bit Hilfe von ALLBUS-Daten aus den Jahren 1980, 1981 und 
198B. Er kann festatellen, dal negativa Urteile kontinuierlich 
abgenoBnen haben. Den stlrksten Rückgang erfuhr dabei die Bereit­
schaft, die Gastarbeiter wieder in ihr Belaatland lurückzu- 
schieken, u b  deren krbt splitze Bit Deutachen besetzen zu kön­
nen.
Hit Hilfe anderer Datan kann er zeigen, dal dieser Trend wohl 




Die Krialaalitltsfiireht dar BudeabOrgar 1965-1987. Veränderungen 
anter 4i i Unflat sieh wandelnder ( M c U M h t w r o l l n ,  
ln: Zaltichrlft fir Soziologie, Jg. 19, H. (, S. 470-476. 
Stuttgart: Inka 19*9.
(9.1
"Die objektive und subjektive KriBlnalitätsbedrohung haben «ich 
in der Bunderrepublik auaeinanderentwickelt. Während die Zahl der 
Gewaltdelikte langfristig stieg, ist die Kriainalitätsfurcht ge­
sunken. Unter Uastlnden hat die Hedienberichterstattung, die Bit 
der Realität nur in einer lockeren Weise gekoppelt ist, diaaea 
Auseinandertreten der objektiven und subjektiven Veränderungen 
■itbegflnstigt. Id erster Linie aber wohl werden die Veränderungen 
aul ein verändertes Selbatbild und gestiegenes SelbatbewuBtaein 
bei den Trauen xurOckgehen. Danit erweist sich die Itrininalitäts- 
tureht nicht allein durch die Kriainalitätsentwicklung geprägt, 
sondern ebenfalla durch allgeaeine aoziokulturelle Entwicklungen 
auf seiten der Bevölkerung,"
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Beoband, I«rl-Ieim:
IriiBwrfüruig and BMlltiiufiitrittgiiD: uilili Blnllftsea *nl 
das Depresslocserlaban and dla Bedeutung soxlaler Onterstfltxungs- 
aetxverke.
in: m l a r ,  Valtar, Peter Ph. Boblar, Barbara Krbalfth, Eartin» 
lamer (lrsg.): Blickpunkt «••allaebalt. Ktnatallangen and Ver­
halten dar BundesbArgar, B. 17-43.
Opladen: Vaatdaotachar Varlag, ln Druck.
(9.1
la Rahaen des deutschen Teils des International Social Survey 
Progran 1986 (ISSP), der Bestandteil des ALLBUS war wurde - ne­
ben der Erfassung sozialer Unterstütxungsnetxwerke - auch danach 
gefragt, wann sich der Befragte xulatxt niedergeschlagen oder de­
pressiv gefühlt hat. Reuband untersucht das Vorkoaaen dieser De- 
pressionserlahrungan in Abbingigkeit t o b  Geschlecht der Beirag­
ten, deren Alter, Erwerbstltigkeit und des Vorhandensein von Kin­
dern. Heiter geht der Autor der frage nach, an wen sich die Be­
fragten bei solchen erlebten Depressionen ua Rat und Bille wenden 
k&nnen und würden. Es xeigt sich, dat die grote Mehrheit der Be­
iragten das Probien nicht allein lösen wollen. Dabei nehaen Ehe­
partner und gute Freunde als nägliche Unterstützunflspartner eine 
hersusgehobene Stellung ein. Für Ober die Bilfte der Beiragten 
würde der Bhe-/Partner derjenige sein, an den aan sich wendet, in 





Soiloatroktoralla ltark*al* dar TniiuitgiUrigktit, 
in: Franz, lana-Vernar (trag.): 22. Daatacbar Soziologentag, 
Soziologie und gesellschaftliche Entwicklung, I. 470-471. 
Opladen; Westdeutscher Verlag 1JI5.
(4.)
Bei der Untersuchung der Frage, ob unterschiedliche Vereine un­
terschiedliche, nach daaographiachen Herkaalen und nach Einstel­
lungen charakteriaierbare Pereonengruppen ala Mitglieder rekru­
tieren, koint Richter anhand Ton Daten de* ALLBUS 19B2 zu den Er­
gebnis ,
"dat der interaedilra Sektor der freiwilligen Vereinigungen plu­
ralistisch organisiert ist. Es gibt für jede Bevölkerungsgruppe 
eigene Organisationen in Fora Ton Vereinen. Einzig die Personen, 





Soziale Schichtung und lertediffarenxierung:
Klo« kritisch« Rekonstruktion dar Forschungsarbeiten von Kelvin 





Die Arbeit stellt den Versuch einer unfassenden Würdigung der 
Forschungsarbeiten von Helvin Kohn dar, wobei die inhaltlich-ty- 
stenatische KontinuiUt der Kohoschen Forschung zunlchat behaup­
tet und dann dargestallt wird. Durch eigene Analysen anhand von 
Daten aus den ALLBUS 1982 wird versucht, einige der von Kohn pu­
blizierten Ergebnisse nachzuvollziehen.
Den Schwerpunkt der Arbeit bildet die Rekonstruktion der For­
schungsarbeiten Kelvin Kohns. Bei des Varsuch, zentrale Ergebnis­
se Rohnscher Analysen in deutschen Rontezt nachzuvollziehen, 
könnt die Autorin zu einen ebenso unerwarteten wie interessanten 
Ergebnis: In deutschen Rontezt 188t sich der aufgrund der Kohn- 
schen und auch anderer Forschungsergebnisse vermutete Zusammen­
hang zwischen sozialer Schichtzugehörigkeit und Arbeiteorientie­
rungen bzw. Erziehungszielen nicht nachweisen. Rohns zentrale Er­
gebnisse, so das Fazit der Arbeit, können für die deutsche Stich­
probe nicht bestltigt werden.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Schaidt, lulrad C.:
Daaokratla, Wohlfahrtsstaat «ad m b i  sozial« Mwagnagen, 
ln: Ina Politik and Zeitgeschichte, B 11/14, 8. 3-14.
17. Birx 1994.
(3.)
"Inwieweit und tut ««Ich« Veiae hat dl« Bonner Dtaokratie und die 
Politik der CDU- und SPD-geführten Regierungen xua Entstehen der 
neuen aoxialan Bewegungen baigetragen? Dieser frage wird anhand 
einer Analyae des Schrifttuas, von Uafragen und inabeaondere ei­
ner Auswertung der neuesten 'Allgeaeinen Bevölkerungsuafrage der 
Sozialwisaenschaften (ALLBUS}* nachgegangan. Zunächst wird die 
Ideologie und soziale Zusaaaensetzung der neuen sozialen Bewe­
gungen ia Vergleich ait der Zusaaaensetzung der Wählerschaften 
von CDU, SPD und FDP analyaiert. Hier zeigt aich eine relativ 
groie politische Distanz zwischen der 'neuen' und der 'alten1 Po­
litik. Die politisch« Unzufriedenheit der Anbänger der neuen so­
zialen Bewegungen entzündet aich zwar nicht zufällig an einer 
Reihe von Defiziten der 'alten' Politik; dieae erklären aber 
nicht aus sich heraus den Protast. Es spricht einiges für die 
These, da# entscheidende Weichenatellungen für den neuen Proteat 
bereits früher ablaufan. Der Erwerb ’alternativer sozialer Uto- 
pias' in der Jugendphaa«, politisch« SchlQss«lar«ignisse und sol­
che staatliche Politiken, die alternativen Utopiaa Karrierachan- 
cen eröffnen, spi«l«n eine groß« Roll«. Diejenigen R«gi«rungspo- 
litiken, di« relativ erfolgreich 'alt« Konfliktlinien' «ing«däaat 
haben ... haben unbeabsichtigt und ungewollt zur Aufrechterhal­
tung und Stützung von alternativer sozialen Utopias beigetragen. 
Für die politische Mobilisierung des neuen Protests waren 
achlie&lich auch eine Reihe von Strukturen la Willcnabildungsay- 
stea verantwortlich. Zu den wichtigsten zählen demokratisch« Ver­
fahren, Nischen ia Parteiensystea, z.T. auch das Wahlsystem, die 
Häufigkeit und zeitliche Streckung von Landtags- und Bundestags­
wahlen und der Abnutzungseffekt von Parteien, die schon seit lan­




Bar Mitrag der "etablierten Politik' n r  Entstehung dar neuen 
sozialen Bewegmogan,
Id: Falter, JOrges W., Christian Fanner und licbaal Th. Gravan 
(Irag.): Folltlacba ■llleasblldaDg and Intereesenvermittlong. 
Terhaodlongen dar Fachtagung dar BTPT warn 11.-13. Oktober 1983 io 
laimball, S. SI0-S8S.
Opladen: Veetdeatscher Verlag l»Bt.
(9.)
Der Autor untersucht, in welche» AusaaS und auf »eiche Heise die 
“etablierte Politik" für das Entstehen der neuen sozialen Bewe­
gungen {NSB) verantwortlich ist. Die Beschreibung der Anhänger 
der NSB basiert aut den Ergebnissen verschiedener Ualragen über 
Teilgruppen der NSB sowie einer Auswertung des ALLBUS 1SB2. Bei 
dieser Auswertung wurde die Vahllbsicht für die CRONEN als Annä- 
herungsIndikator für die potentiellen Aktivisten der NSB gewer­
tet.
Zu den Resultaten zählt u. *., dat die Anhänger der NSB "auSerge- 
wöhnlich stark an Lebensweise- und Lebenaqualitäts-Iasues orien­
tiert” sowie stark pantzipationsorientiert sind und über das 
Uandlungsrepertoire der konventionellen wie auch unkonventionel­
len Beteilgung verfügen. In der Anhängerscheft der NSB find jün­
gere Altersgruppen, Städter, vor alle» Jüngere alt besserer Aus­
bildung und Huaandienstleistungsberufe stark vertreten; die Ar­
beiterschaft und der alte Nittelstand sind stark unterrepräsen­
tiert. Die Forderungen, Ziele, Organisationsfonan und dar poli­
tische Stil liegen auf einer Dimension, dia häufig als "Estab- 
Iish»ant-Anti-Establi*h»ent-Achse‘ bezeichnet wird.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Schaidt, Manfred C.: 
lllerveltspartaieD in leateoropa?
Ein Baitrag zu Eirchhaiaat* These Toa ludal 
de* »«■teuropiiacben Partaiaiuystens, 
in: Leviathan, 8. 374-397.
Bepteaber 19B5.
15.)
Schmidt relativiert die These Kirchheimers, dal sich in Vesteu­
ropa Allerweltsparteien bei eines gleichzeitigen Verfall der Op­
position herausbildan.
Er «eilt unter anderes darauf hin, da£ die einzelnen Bevölke- 
rungsgruppen bei der Wählerschaft der Parteien nicht repräsenta­
tiv vertreten und. Für die CDU, die er noch am ehesten als XI- 
lerweltspartei gelten laaaen will, belegt er diei ait Daten aus 
dem ALLBUS 19B2.
Für christdemokratische Parteien erscheint es ihn »ahltaktisch 
sinnvoll, traditionelle sozielftkonomische Konfliktlinien Zu über­




Claaa ConacioosBaas lod Political Attitades,
ia: ftaob, V. (ad.): Theoretical Rodels and Kapirical Analyses:
Contributions to tha Explanation of Individual
Actions and Collective Phenoaeaa, 8. 227-253.
Caabridge: University Prass 1982.
{2 . )
Der Artikel versteht «ich als ein empirischer Baitrag zur Dis­
kussion ua das Konzept des “KlassenbewuStseins". Unter Verwendung 
von LISREL-Modellen fragt der Autor an Daten des ALLBUS 1980 nach 
den Zusammenhang zwischen subjektiver Schichtzuordnung von Per­
sonen und ihrer Vahroehaung von Klaaaenkonflikten, ihrer politi­
schen Grundhaltung, ihrer kollektiven Orientierung und ihrer 
Wahrnehaung relativer Deprivation. Dabei können folgende Zusan- 
nenh&nge aufgezeigt werden:
Je höher der subjektive Status to b Personen ist (geaessen aber 
subjektive Schichteinstufung und Einordnung auf der Oben-Unten- 
Skala), uaso eher ordnen sie aich auf der rechten Seite der 
Links-Rechts-Sksla ein, uaso weniger tendieren sie dazu, inten­
sive Klassenkonfiikte wahrzunehmen und uaso weniger fühlen sie 
sich selbst relativ depriviert.
Peraonen, die aich auf dar Rechts-Linki-Skala eher links ein- 
ordnen, nebaen Klassenkonflikte ia der Gesellschaft viel deut­
licher wahr als Personen, die sieb eher rechts einordnen. Die 
Links-Recbts-Einstufung hat keinen, die Vahrnehauag von Klassen­
konflikten nur schwachen EinfluS auf daa Gefühl relativer De­
privation, und zwar in daa Sinne, daft das Gefühl, in der Gesell­
schaft seinen gerechten Anteil zu bekoaaen, verringert wird in 




■essung von lrbeitsorieotleningen: Theoretische 
Poodieroag aad Test alternativer kausaler Helaodelle, 
la: Analyse 4 Kritik, Zeitschrift fttr Soxialwiasenschaften 5, 
left 2, S. 115-153.
1983.
(4.)
Der Artikel beacblftigt «ich zunichst alt den episteaologiechen 
Grundlagen der Operationalisierung in allgeaeinen und ait den 
Charakter vor Korrespondenzregeln ia speziellen. Danach werden 
die theoretiacben Grundlagen einer Skala zur Heaaung von Arbeits­
orientierungen bzw. zur Heaaung der Nichtigkeit von Herkaalen be­
ruflicher Arbeit aus den ALLBUS 1900 diskutiert. Ea werden dazu 
drei verschiedene Ansitze dargeatallt. Ala nlchetea werden dann 
verschiedene Heßtheorien spezifiziert und getestet, die den Zu­
sammenhang zwischen beobachtbaren und latenten Variablen daratel- 
len, und ihre Gültigkeit für die Daten wird verglichen. Dieser 
empirische Teil des Artikels stützt sich auf Daten des ALLBUS 
1980. Abschließend wird die Stabilität des besten der dargebo­
tenen Hodelle für unterschiedliche Altersgruppen getestet.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Schaidt, Pitar iod Ganter lolf:
Sozialstroktnrelle and individuelle pateraiaaaten to b 
iikjiktim Schichtldentifikatioa u l  polltlichn Einstellungen, 
Id: liytr, Karl Ulrich u d  Pater Schaidt (Irag.):
Ulgeneine BavMkerungamfrage dar Soiielvisaeascbaftan: Beiträge 
ro M t M i K h n  ProUaara da* iLLBOS 1910, XOtt-Rosoeraphlen 
Sozlalwiaaeuchaf tlicha Hatbodan, Band 5, 8.2*7-114.
Frankfurt, l n  York: Cnapna 1984.
( 1. )
"In dieser Arbeit «erden sozialstrukturelle und individuelle De* 
teraimnten von aubjektiTer Schicbtidentifikation und politischen 
Einstellungen untersucht. Einen ersten Schwerpunkt bildet dabei 
die Beschreibung und Wirkung der prialren Unweit des Befragten, 
operationalisiert durch die Erfassung der drei basten Freunde, 
einige ihrer deaographischen Herkaale und ihre Beziehungen unter­
einander. Als Ergebnis ... leigte sich, daB ait Zunahne der Seg- 
nentierung der Freundschaftanatia der Anteil der Beziehungen 
gröSer wurde, in denen alle Hitglieder dea gleichen Geschlecht 
ingehören. Andererseits steigt ait der Dichte dar Freundesnetze 
der Anteil der bezüglich der PartaiprAferenz boaogenen Beziehun­
gen. Für die berufliche Stellung findet sich für alle Beziehungen 
ein Effekt nahezu gleicher Stirke.
In zweiten Teil wurde ein konplexea Strukturgleichungsnodell spe­
zifiziert und getestet, bei dea die berufliche Stellung der drei 
besten Freunde ela Kontextvariable ait drei Indikatoren berück­
sichtigt wurde ... Die Beziehungen zwischen den Einstellungen wa­
ren quantitativ seist sehr gering, was gagan das Vorhandensein 
geschlossener politischer Vorstellungen ... spricht. Andererseits 
konnte ein starker Konteiteffekt der beruflichen Stellung der 
drei besten Freunde auf die subjektive Schichtidentifikation des 
Befragten nachgewieaen werden...
ln letzten Teil wurde geprüft, ob insbesondere der Zuaaanenhang 
zwischen objektiven und subjektiven Status ... , zwischen beruf­
licher Stellung der Freunde und subjektiver Schichtidentifikation 
aowie zwischen den politischen Einstelungen des Befragten ... in 
segaentierten Freundesnetzen geringer ist sls in voll verbundenen 
Netzen. Auf Grund der Korrelationen konnte dies deskriptiv bestä­





leligi&se Baatinaugfi aktoren das Vahlvarhaltens: 
kntkonfeaaionaliaierosg nit T«np(tugl 
Id : OberndArfer, Dieter t.i. (Brag.): Wirtschaftlicher 
Wandel, religiöser Wandel and lertwandel.
Barlin: Duncker t lunblot 1985.
(5.)
Schaitt geht von der Frage aus, warun sich die Bedeutung der Kon­
fession fdr die VahlentScheidung nicht verringert, obwohl die 
Kirchenbindung grofier BevAlkerungsteile abniant.
Er weist darauf hin, daS Kirchenbindung (die nicht nur durch die 
Kirchgangshiufigkeit gesessen werden sollte) von Kontessionalis- 
nus unterschieden werden nuB (der durchaus auch in kirchenfernen 
Kreisen Bedeutung besitzt).
Während nun bei den Katholiken die Kirchenbindung von überragen­
der Bedeutung für die Erklärung des Wahlverhaltens ist, haben bei 
den Protestanten Kirchen- und Konfessionsbindung gegenliufige 
Auswirkungen: Hohe Kirchenbindung begünstigt die Wahl der Unions- 
Parteien, hohe Konfessionsbindung die von SPD und F.D.P.
Bei festgestellter stabiler Beziehung zwischen der religiösen 
Bindung und den Wahlvarhalten Ober die Generationen hinweg ninnt 
jedoch, den Autor zufolge, die Anzahl der Unionswlhler nit sin­
kender Kirchenbindung ab, wenn ea den Unionsparteien nicht ge­
lingt, die "sozial abgeleitete" Parteiidentifikation ( als Aus­
druck der Bindung an sine gesellschaftliche Gro(gruppe) in eine 
"originlre“ (Parteien werden wegen ihrer Leistung gewthlt) zu 
verwandeln.
Wthrend die inhaltlichen Analysen nit einen anderen Datensatz 







Religion ln der Boadwarepoblik und ln den Bi«derlanden:
Bia empirischer interknltorallar Terglaich,
lo; iKttum, Friedrich mnd Peter Vinter (Krag.):
21. Daatschar Iniologtatig 1912, Beitrtge der Sektiona- 
oDd ad-hoc-Groppen, S. **4-697.
Opladen: Veetieutacber Varlag 19B3.
(3.)
Der Artikel ist da« Resultat einer Replikation eine« Sets von 
Fragen einer niederlindischen Reprisentativstudie Ober Religion 
und Weltanschauungen ia ALLBUS 1982. Der Vargleich der Ergebnisse 
in Rahnen der jeweils gegebenen strukturellen Bedingungen fuhrt 
zu fünf zentralen Aussigen:
1. Die Niederlande haben gegenüber der Bundearepublik hinsicht­
lich der Säkularisierung "nichtig aufgeholt", nachdem Aufklä­
rung und Religionskritik zuntchat an ihnen vorbeigegangen wa­
ren.
2. Die Bundesrepublik weist ausgesprochen volkskirchliche Ver- 
hlltnisse auf, in denen die Kirche eine soziale 2vangslnsti- 
tution darstellt, historisch gesehen eine Folge der Religion 
als Obrigkeitskategorie. In den Niederlanden ist die Kirche 
eine Freiwilligkeitainstitution, historisch gesehen die Folge 
davon, dal Religion ala Partei- oder Konfliktkatwgorie zu ver- 
atehen ist.
3. Sie volkskirchlichen Varhtltnisse ln der Bundesrepublik beugen 
geistiger Polarieierung vor und sorgen für umfangreiche, re­
lativ ruhige Xirchangeaeinden. Die denoainationellen Zustinde 
in den Niederlanden fördern demgegenüber die religiöse Ent­
zweiung, dadurch auch eine gewisse Lebendigkeit des Kirchen­
lebens .
4. Die Korrealtioneo zwischen Religion und Politik sind sehr 
stark; dies fordert dazu auf, die Vorstellung von der gesell­
schaftlichen Irrelevanz von Religion zu überdenken.
5. Obwohl in den Niederlanden und in der Bundesrepublik dieselben 
KeBinstruaente angewandt werden können und eapirisch Ihnliche 
Tendenzen festzustellen sind, legen die Ergebnisse doch nahe, 
die Einheitsforael von dar ie'i 1510a in der industriellen Ge­
sellschaft" vorsichtiger zu handhaben. Statt dessen sollten 
nach wie vor die historischen Entwicklungen der jeweils ver­




lertvandel, Organiiatiooestrultur and lotiritioc: 




Seelinger unteriucht, inwieweit io der Bundeirepublik in den 
letzten Jahren ein Vertwandel etattgefunden hat, Dazu benutzt er 
insbesondere Daten dea W.LBUS 1982.
Dann «endet er «ich organieitioossoziologiichen Fragestellungen
"Aulgrund der Ergebnisse der SertHandelforschung werden Möglich­
keiten untersucht, Konfliktpotentiale in Organisationen aufgrund 
veränderter Verte rechtzeitig xu erkennen und die Vertorientie- 
rungen von UnternetiBern und Mitarbeitern in Einklang zu bringen 








Seibel untersucht die deeographische Zusanensetzung der Arbeits­
losen, sowie die Auswirkungen von Arbeitslosigkeit auf die 
psycho-soziale Situation und das politische Verhalt». Er stellt 
test, daS die Erwerbslosen sich von den Erwerbstätigen deutlich 
unterscheiden: Sie sehen weniger Sinn in Leben, (üblen sich eher 
ungerecht behandelt und berichten negativer« Gefühle gegenüber 
der Zukunft. Auswirkungen der Arbeitslosigkeit auf politische 
Einstellungen sind dagegen nicht testzustallen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Streit», lilli:
Die Verbreitung Ton Koltariertigkeites in dar Bevölkerung dar 
Bundearepoblik Deutacbland: Beitandeaafoahae, Crapplarwng sad *r- 
kltrung.
Hagiatararbelt u  dar Fbiloaophlschen Fakultlt der Cbrlatian- 
Albreehta-ODlveriltlt m  Kiel.
Kiel 1989.
(9.)
Auswertung dei ALLBUS 1986. Die erfaften Kulturfertigkeiten «er­
den ait Hilfe einer Faktorenanalyae auf die folgenden latenten 
Konatrukte zurückgefQhrt: Handwerk, Uauabalt, Bildung, Sport, 
Technik bz«. Jugendkultur. Die Zuaaaaenblnge ait aozialstruktu- 
rellen Gruppierungen «erden beschrieben.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Itrubelt, Tradtlii:




Strubelt diskutiert Probien« und Entwicklungstendenzen der Raua- 
und Siedlungsatruktur ln der Bundesrepublik Deutschland, insbe­
sondere den Stadt-Land-Gegenaatz und das Hord-Süd-GefIlle. Neben 
objektiven Daten (ährt er bei der Beschreibung des Nord-Süd-Ge- 
fälles auch subjektive Indikatoren ein: Die Tragen nach der all- 
geneinen und persönlichen wirtschaftlichen Lage, die in den 
AliLBUS-Erhebungen 1982, 1984 und 1986 gestellt worden sind.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Terwey, Biehe«1:
Der UiLBOS 198t: W.* neue 'lllgaaiit k t t l k i n u g n i f n t «  dar so- 
iltliliaiucklltn*, Torgiitillt mit lion lulritbdapid «ob 
Ilaatellangawaodal gegenüber Gastarbeitern, 
in: ZA-Iaforaationen, 21, S- 37-49.
EAlo: U ,  Hai 1969.
(B.)
Nach einer tllgeaeinen Vorstellung de* ALLBUS-Forachungaprograuis 
und des rragenprograaas ia ALLBUS 1986 untersucht Terwey Verln- 
derungen tob Einstellungen iu Gastarbeitern ia Zeitraua von 1980 
bis 1968. Datengrundlage bilden die Einstellungsfragen zu Gastar­
beitern (Einstellung zur Aopaaaung, Reaigration, politische Betl- 
tigung und Endogaaie von Gastarbeitern; persönliche Kontakte zu 
Gastarbeitern in dar Faailie, aa Arbeitsplatz, in dar Nachbar­
schaft oder ia Freundeskreis) in den ALLBUS-Erhebungen I960, 1984 
und 1968.
Insgesaat zeigen die Ergebnisse einen Rückgang der ablehnenden 
Haltung gegenflber Gastarbeitern ia untersuchten Zeitraua. Beson­
ders deutlich ist dieae Tendenz bei den Einstellungen zur politi­
schen Betätigung und zur Reaigration bei knappen Arbeitsplätzen. 
Id Vergleich dazu ist die Befürwortung von Endogaaie unter den 
Gastarbeitern bis 1968 "hlrteste" Distanzhaltung geblieben.
Neben diesea Einstellungswandel hat sich auch die Zahl der per­
sönlichen Kontakte zu Gastarbeitern, inabeaondere ia Freundea- 
und Bekanntenkreis sowie in der Nachbarschaft, ia Untersuchungi- 
zeitraua veraehrt.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
t i m r ,  R i c b a e l :
I d  ' F M t H t n i i l l n u’ in dar Bundesrepublik 
dar 10ar Jahr«: Kiaa aiaaplerlsche Analyse alt dea 
Datan dea koanlierten 1LLBOS ÍMO-K, 
in: XA-Informatíon 25, I. 36-42.
I61o: U ,  Boveaber 1989.
(9.)
Der Autor untersucht die Verbreitung poitaatenalistischer Ein­
stellungen in den 80er Jahren und «tallt als allgemeine Tendenz 
eine Zunahme des Anteil* der Postaaterialisten und eine Abnahme 
der Materialisten fest. ln Zusaaaenhang ait dieser Verschiebung 
geht Terwey davon aus, dafi zuaindest I0r die Partei der GRÜNEN 
eine Verbesserung ihrer Wahlchancen eingetreten ist. Weiterhin 
untersucht Terwey aittels des explorativen Verlabrens der Korres­
pondenzanalyse, ob die Postaaterialisten, die sich bei ihrer 
Wahlabsicht für unterschiedliche Parteien ausgesprochen haben, 
auch hinsichtlich anderer persönlicher Herkaale differieren. Für 




Zar Vahrsahaimg r a  wirtschaftlichen U g n  io dar Bundesrepublik, 
in: Hüller, faltar, Petar Pi. Hobler, Barbara IrbslAh, Hartln* 
laiMr (Hrsg.): Blickponkt Gesellschaft. Klnatellangen and Ver­
bal ten der Bundesbürger, B. 144-171.
Opladen; lestdeutscher Verlag, io Druck.
(9.)
Terwey untersucht, nach einer Darstellung der objektiven Wirt­
schaftsentwicklung in der Bundesrepublik, wie lieh die Wirt­
schaftslage der 80er Jahre ia subjektiven BewuBtsein der Bundes­
bürger niedergeschlagen hat. Datengrundlage aind die in den 
ALLBUS-Umfragen 1982, 1984 und 1986 erhobenen Tragen nach der Be­
urteilung der gegenwärtigen und künftigen wirtschaftlichen Lage 
des Befragten selbst und der fQr die Bundesrepublik insgesamt.
Cie Analyse zeigt zunlchat, dat sich die subjektive Einschitzung 
der allgemeinen Wirtschaftslage von 1982 bis 1986 deutlich ver­
bessert hat und dal sich auch die pessinistischan Zukunftserwar­
tungen bis 1986 reduzierten.
"Andererseits ergeben eich auch 1986 deutliche Unterschiede zwi­
schen verschiedenen Bev61kerungsgruppen. Diejenigen Befragten 
beispielsweise, welche, wie etwa die einfachen Arbeiter oder die 
Landwirte, mehrheitlich eine weniger günstige Position in Be- 
schiftigungssysten einnehmen, neigen ebenfalls zu deutlich 
schlechteren Beurteilungen der eigenen Wirtschaftslage und nehmen 
kaum am VerÄnderung»trend in der Bevfllkerunamehrheit teil. Noch 
ungünstiger ist das Bild bei den von uns untersuchten "Problea- 
gruppen", den Soxialhilfeapftngern und den Arbeitslosen. Hier 
überwiegen ungünstige Beurteilungen der aktuellen eigenen Wirt­




Topf, Richard, Pater Ph. Hohler and Anthony Beath:
Pride ln (»•'■ coantry: Britein utd Vemt Caruny, 
ln: Jovell, logar, Sharon Vitbernpoan u d  Llndsay Brook (ndl.): 




Bei diesen Beitrip handelt es sich un eine geinderte englisch­
sprachige Version des Aufsatzes von Topf, Hohler, Heath und Tro- 
meter (1990).
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Topf, lichard, fitar Ph. lohler, Anthony 8«ith and keiner Tro- 
Httr:
■atlonalstoli Id Orofibritennien and dar Bundesrepublik Dautscb- 
land,
in; Hüller, Valtar, Peter Ph. Bofalar, Barbara ZrbalAb, Kartin« 
fasner (frag.): Blickponkt 6«aallacb*ft. Einstellungen and »er­
halten dar Bundesbürger, S. 172-190.
Opladen; Vaatdantachar Verlag, in Draek.
(9.)
Die Autoren untersuchen »ui der Basis der fräse, vorauf die Bür­
ger eines Landea besonders stolz sind, die affektive Bindung der 
Bevölkerung an das jeweilige politische System in der Bundesre­
publik (Datenbasis: ALLBUS 1988) und in Groibritannien (British 
Election Study 1987). Die Ergebniaae «erden denjenigen einer in 
beiden Lindern durchjeiilhrten Studie aus den Jahre 1959 gegen­
übergestellt und nach desographischen Beiragtenaerknalen aufge- 
schlüaaelt. Weiterhin »erden Zusammenhänge nit generellen Ein­
stellungen zur Demokratie und der politischen Partizipation un­
tersucht.
Als allgeneinea Ergebnis halten die Autoren fest, "da*, entgegen 
den Daten sus den Jahre 1959, groie Gemeinsamkeiten zwischen der 
Bundesrepublik und Großbritannien hinsichtlich der affektiven 
Bindung an das jeweilige politisch« Systei bestehen. In beiden 
Lindern sind die Befragten an häufigsten stolz auf das höchste 
Sysbol das politischen Gaaeinfcasens, in einen Fall das Grundge- 
setz und in anderen die Monarchie. Angesichte der Ergebnisse in 
der jüngsten Altersgruppe bleibt sllsrdings abzuwarten, ob dieser 
positive Befund auf lingere Sicht bestsnd haben wird. Auch werden 
die Leistungen des politischen Geaeinwesans, ausgadrückt durch 





in: Politische Bildung 14, Baft 2, 8. 40-54.
1911.
( 2 .)
Troitzsch benutzt soziodeaograpbische Daten des ALLBUS 1980 zu 
einen Vergleich zwischen Partei-V*hlern und Partei-Mitgliedern 
in der Bundesrepublik. Dabei kout er u.a. zu folgenden Ergebnis­
sen:
Hinsichtlich ihrer Schulbildung entspricht die Zusaaaensetzung 
der SPD nahezu derjenigen der Gesaatbevölkerung (d.h. der ALLBUS- 
Stichprobe); betrlchtliche Unterschiede ergeben sieb, wenn aan 
die Hauptschulabsolventen in solche Bit und ohne Lehre unter­
teilt: Letztere sind in der Gesaatbevölkerung ait 24%. in der SPD 
hingegen nur ait 13%, in der CDU sogar nur ait 9% vertreten.
Hinsichtlich der beruflichen Stellung gilt, daft sowohl in der SPD 
wie auch in der CDU Angestellte und Beaate gegenüber der Gesamt' 
bevölkerung erheblich überreprisentiert sind. In der CDU sind auf 
der anderen Seite Selbstlndige einschließlich Landwirte noch 
deutlich über-, Arbeiter erbeblich unterreprftsentiert. Der Arbei­
teranteil der SPD entspricht etwa deajenigen in der Gesaatbevöl- 
kerung.
Aus diesen und anderen Ergebnissen folgert Troitzsch, daS die 
Hitgliederbasis der Parteien in der Bundesrepublik, von Partei zu 
Partei unterschiedlich, ein "verzerrtes Abbild der Wihlerbasis" 
darstellt: "der deaokratische Basisbezug zwischen Rgierenden und 
Regierten, zwischen Vihlerbasis und politischer Führung ist also 






Legitimierung i» Kontant d«r Logitimatiobsetruktoren.
Eine Analyse zur Bagrif fsbaatinung and Operationalisierung, 
io: Kuck, Heino und leinhold loth (Brag.): Porachoagigropp« Par- 
telendeaokratie. Analysen and Berichte, Ir. 4.
Koblenz: 1983.
(9.)
Der Autor versucht den Begriff der politischen Legitimierung zu 
definieren, zu operatiooalisieren und in eines dritten Schritt 
empirisch zu überprüfen. Hierzu verwendet er die Daten des ALLBUS 
19B0.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
0b«r, lo lf :
totvlcklong de« politischen Intereuei 19(0 bl* U M ,  
ln: Statistisches Bnadesaat (Hrsg.): Datenreport 19B7.
( 6 . )
Uher analysiert des Auseaft tat Entwicklung des politischen Inter­
esses von 1990 bi* 19B6 Id Abhängigkeit von de* Geschlecht, den 
Jtlter, der politischen Orientierung und der subjektiven Schicht- 
einstufung.
Es zeigt »ich, dtt Hinner insgeiait sehr Interesse tn Politik 
iu&ern als Freuen, und Jüngere «ehr al* Altere. Bei den Anhängern 
der politiichen Parteien liegen die Grdoen-Ulhler, gefolgt von 
den FDP-KAhlern, vorne; die Vihler der beiden groften Volkspartei­
en sind hinsichtlich de* politischen Interesses nahezu identisch. 
Weiterhin lifit sich zeigen, dsfi diejenigen, die «ich in der Ge­
sellschaft eher oben stehend einscbltzen, wesentlich gröberes In­
teresse an Politik haben.
Uher berichtet weiterhin eine Vielzahl Interessanter Ergebnisse 
über die Entwicklung des politischen Interesses io den durch Kom­
bination der oben lufgefflhrteß Variablen gebildeten Teilgruppen
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Drhan. Dieter:
Der IheliihausaB-Iffekt. fahl- n 4  parteipolitische Folgen eine» 
kollektiven tidaratandao,
Id : Soilala Walt. 3», 4.
1988.
(8 .)
Urban untersucht ln aelnaa Beitrag Bit Hilfe von Befragungsdaten 
aus der ftheinhausaner und Duisburger Bevölkerung die partei- und 
wahlpolitischen Folgen der kollektiven Protest- und Wideratands- 
aktionen. welche durch die in Novaeber/Deteaber 19B7 bekanntge­
wordene SehlieSungsabsicht des Werkes "Kheinhausen" der Krupp 
Stahl AG auageldst wurden. Der Autor untersucht aowohl die Bedeu­
tung dieser Ereignisse 10r das Vahlvarhalten der Duisburger Be­
völkerung, als auch die Frage, ob diese überhaupt zu Veränderun­
gen in den politischen Einstellungen führten.
Die Analysen atfltlen lieh ii Wesentlichen auf eine lokale Befra­
gung, es werden jedoch auch Daten aue dem ALLBUS 1986 verwendet.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Tolx. lalner and Vollgas« Pittkomkl:
Var toriant taruga», (tatos und lonfeasionsiogahArigkait: 
Beobachtungen n a  tLLWl IMS.
in: Franz, lanj-Veraer (Irsg.): 22. Deutscher Soziologentag, 
Soziologie and gesellschaftliche Intwicklong, I. 445-447. 
Opladen: Westdeutscher Verlag H85.
(4.)
Ausgehend von der These, das nicht »ehr die Zugehörigkeit zur ka­
tholischen vs. zur evangelischen Kirche die relevante Scheideli­
nie i» Hinblick auf Vert- und Orientierungsaueter fei, Bondern 
die Trennung zwiachen Konfeefiontgebundenen und Konfessionslosen 
laufe, untersuchen Voll und Pittkowski an Daten de» ALLBUS 1982 
die Differenzen bei demographischen Herkaden, allgemeinen Hert- 
■ustern und politischen Profilen zwischen Konfessionsgebundenen 
und Konfessionslosen. Hlhrend die Konfeseionsgebundenen eher in 
Klein- oder Nittelstldten bzw. auf de» Lande leben, eher weib­
liche Personen, Altere und Verheiratete uafaasen, lebt dar typi­
sche Konfessionslose eher in der GroBstadt, ist »ftnnlich, jung 
und in qualifizierter Stellung ganztags erwerbstätig.
In ihren allgemeinen Wertorientierungen sind die lircheaaitglie- 
dern eher faailien-, die Konfessionslosen eher freizeitorien­
tiert. Die Konfeasionsloaen sind eher weltanachsulich »obile 




Sie Konzepte 'Stellung 1b  Labanszyklos" and 
"Stallung 1b  Familianrykltis“:
■ins Kritik und ainiga eapirlsche Tests, 
■albjahraaarbeit gaaU 17(2) dar Prüfungsordnung für 
Diploasoziologen u  dar Oniversitit Baidalbarg. 
Buburg, Juli 1912.
( 2 . )
Wagner befait sich in seiner Arbeit ait den Konzepten "Lebens­
zyklus" und "Fsnilienzyklua", die er zunAchst darstellt und dann 
kritisch dokumentiert. Dar eapiriscbe Teil aeiner Arbeit basiert 
aul Daten des ALLBUS 1980. Vagner «teilt darin die frage, ob der 
Lebenszyklus und der Faailienzyklus ait individuellen Merkmalen 
der Befragten (Mitgliedschaft in Treizeit- und politischen Orga­
nisationen, Frauenerwerbstütigkeit und Kirchenbeauch) in Zusaa- 
menbang stehen und wenn ja, wie stark solche Zusammenhänge sind.
Uagner konmt dabei zu dea SchluS, daB die Variation der von ihm 
geprüften individuellen Herknale Ober die Phasen im Lebenszyklus 
bzw. ia Familienzyklus nicht erkllrbar sind. Auch unter Zuhilfe­
nahme eines Konzepts "soziale Verpflichtung" als gemeinsames 
Merkmal 'einiger dieser Phasen konnten die erwarteten Zusamnenhin- 
ge nicht nachgewiesen werden. Ollen bleibt schlieilieh die "Kar- 
dinalfrage”, mit welchen theoretischen Diaensionen die Stellung 
im Familien- und Lebenszyklus korrespondieren.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
l U M r ,  Martina:
Dneltproblaaa a u  dar (lebt dar Bttllkttotg. Dia aabjaktive 
■ahrnebatuig allgaaainer and persönlicher Unaltbalaataogao 1984 
und 1981,
in: Mller, laltar, fatar Pb. Boblar, Barbara KrbslAh, Hertina 
laiaar llrig.l: Blickpunkt Oaaellachaft. Einstellungen and Ver­
halten dar Baad«ab4ra«r, I. 118-14).
Opladen: Westdeutscher Verlag, ln Drack.
(9.)
Anhand der Daten des ALLBUS '84 und dei ALLBUS '88 wird unter- 
sucht, wie die Beeintrtchtlgung der Unweit allgenein durch sechs 
verschiedene Belastungsfaktoren (IndustrieabfIlle in Gewissem, 
Industrieabgase, Verkehrslirn und Autoabgaae, Bleigebalt in Ben­
zin, Flugl&rn und Kernkraftwerke) wahrgenoBaen wird und wie stark 
die Befragten aich jeweils persönlich belastet fühlen. Unter­
schiede zwischen verschiedenen Bevdlkerungagruppen werden aufge­
zeigt, indei die Vabrnehaung von Uaweltbelastungcn in Abhingig- 
keit von verschiedenen Einstellungsfaktoren und deaographischen 
Herksalen (GrftSe des Wohnorts, Alter, Schulbildung, berufliche 
Stellung, PostaaterialiSBUs, politisches Interesse und parteipo­
litische Orientierung) betrachtet wird.
Ib allgeaeinen werden 1988 etwas atirkere Uaweltbelastungen wahr- 
genoBBen als 1984, wobei dieser Trend bei der Einschttzung der 
persönlichen Betroffenheit atirker Ist ale bei der Wahrnehmung 
der allgeaeinen Belaatung. Di« grABtan Veränderungen treten bei 
der Kernkraft auf, die nach Tschernobyl deutlich kritischer be­
urteilt wird. Vas die Unterschiede zwischen verschiedenen Bevöl­
kerungsgruppen angeht, zeigt sieb, daS inabaaondere Befragte ait 
Abitur, Foataaterialisten und GrQn-tflhler eine sttrkera Unweltbe- 
lastung wahrnehoen. Daneben ist auch eine relativ deutliche Ab­




Bildung and U i i o a u :  H m  npliiick« Untersuchung dar Buaanka- 
pitaltheorie and dar Theorie tigMiitlntar irbeitaairkta. 
Diplomarbeit.
HOnchen 1986.
( 6 . )
Wiedemiyer untersucht, »eichen Beitrag die schulische und beruf­
liche Ausbildung bei der Erklärung von Einkouansunterschieden, 
insbesondere auch deDen zwischen Hlnnern und Frauen, leistet.
Dazu Uberprüft sie anhand des kumulierten ALLBUS-Datensatzes die 
Huaankapitaltheorie, die Einkonnenaunterachiede ausschließlich 
von der Angebotaseite her durch die unterschiedlichen Fähigkeiten 
und Kenntnisse von Arbeitnehmern erkllrt, und die Theorie segmen­
tierter Arbeitsnirkte, die Einkonnensunterschiede stärker von der 
Nachfrageseite her erklärt, indes voneinander abgeschottete Teil- 
arbeitsaärkte Bit unterschiedlichen Zugangsregelungen und Ar­
beitsbedingungen analysiert «erden.
Während die empirischen Ergebnisse die Theorie sagnentierter Ar- 
beitsmlrkte weitgehend bestätigen, erweist sich die Erklärungs­
kraft der Hunankapitaltheorie in Abhängigkeit vom Teilsrbeits- 
markt als unterschiedlich grol. Während Einkouensunterschiede in 
betrieblichen und auch in berufsfachlichen Arbeitsnarkt recht gut 
"durch die Qualifikation der Arbeitnehmer erklärt werden können, 
ist dies auf des JederaannsBsrkt“ kau* noch der Fall.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
ZAngle, Michael, llcbasl Mckmans and Hslaat lalder: 
Arbsitslosigkeitssrfabrugera amd soxiopolitiseh« Einstellungen, 
ls: ZfS, Jg. 17, l*(t «, S. 4SI-«««.
Stuttgart: Ink» 1981.
(9.)
Die Autoren untersuchen die rrage, inwieweit Arbeitslosigkeit in 
der Jugendphase demotivierend wirkt und von anoaischen Tendenzen 
begleitet ist. Sie vergleichen dazu die Angaben von Teilnehaern 
des Berufspraktischen Jahres in Bayern ait Angaben entsprechender 
Altersgruppen aus den Allgemeinen BevÖlkerungsusirsgen, wobei sie 
die ALLBUS-Erhebungen von 19B2 und 1904 tür die Thesenbereiche 
Anonie und Einstellungen zu sozialer Ungleichheit heranziehen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Zapf, Volfgang, Sigrid Brnir, Jürgen 8up«l, Peter Zrauae, flasa- 
Kiehael Bohr osd Erich Viagand:
Individualisierung «ad Sicherheit. Untersuchungen zur Lebensqua- 
litit in dar Bundesrepublik Dautichlud,
München: C.B. Back'acha Verlagsbuchhandlung 1987.
(9.)
"Individualisierung und Sicherheit aind zwei wesentliche Struk­
turmerkmale und Entwicklungstrends «oderner westlicher Gesell­
schaften. Die Frage nach dea Zusammenhang dieser Trends, der für 
eanche paradox erscheinen aag, ist der Ausgangspunkt für unsere 
Bearbeitung eines uafangreichen Materials zur Lebensqualität in 
der Bundesrepublik. Bei den verwendeten Untersuchungen bandelt es 
sich ud nehrere reprlsentative Bevölkerungaunfragen: die soge­
nannten Vohlfahrtasurveya 1976, 1900 und 1904, un den ALLBUS 
(Allgeneine Bevölkerungsuafrage der Sozialwissenschaften) 19S4
und un das Soiio-ökononische Panel 1904." ... i
"Der vorliegende Text enthalt die wesentlichen Teile von drei 
Gutachten, die wir für daa Bundeskanzleramt erstattet haben. Der 
Auftrag lautete, auf der Basis der genannten Unfragen die Lebena- 
verhiltnisse der Bevölkerung in der Bundesrepublik zu untersu­
chen, neue Lebensformen und bestehende Problemlagen sichtbar zu 





Die Struktur m  Frawidw- und Bekanntenkreisen,
1b : IsckBuiD, Friedrich and httr liitir (Irig.): 
31. Dvatacber ioxiologentig, Beltrige dar Sektion»- 
ood ad-boe—Gruppen, I. (14-dt.
Opi»den: Westdeutscher Tirlif 1983.
13.)
In der Arbeit »erden die Strukturen tod Freundes- und Bekannten­
kreisen ait Bille loglinearer Modelle untersucht. Eine Oberprü­
fung hinsichtlich der Altershonogenitlt der Freundes- und Bekann­
tenkreise iührt zu des Schlui, dat "VDabblnglg t o b  eigenen Alter 
des Befragten generell Bekannte aus den jüngeren Altersgruppen 
häufiger gewählt werden (etwa 1 1/2 aal io oft) als deren Anteil 
an der untersuchten Population entspricht". Ein Vergleich der Al­
tersgruppen llSt aber auch für Jede Altersgruppe die Tendenz er­
kennen, ungeflhr gleich alte Personen bevorzugt i u b  Bekannten­
kreis zu zählen.
Anhand einer Differenzierung nach Terwandten und nicht-Tervandten 
Personen wird weiterhin gezeigt, daS die genannten Effekte bei 
nicht-verwandten Personen Terstlrkt auftreteo, wohingegen bei 
verwandten Personen “die zweitjüngste Gruppe der }0-44jährigen a>
'populärsten' iat ... und __ die Neigung, seine Bekannten aus




in: Statiatiachaa Bußdesut (Brsg.):
Datanraport 19»7.
(6 .)




Bildogaaxpanaion u d  rart »erwähl,
in: Iredil, Stefan (trag.): Soxialetruktir ia Qabrach, 
Faatacbrift ftr I.I. Boltke.
Opladen: Laak* and Bsdrich 1JS 5.
Anhand von Hikrozenaua- und ALLBUS-Datan untersucht Ziegler, wel­
che Mechanismen für die Struktur von Beiratabeziehungen zwischen 
Partnern nit unterschiedlichen,Ausbildnng»abaehlü*sen verantwort­
lich lind und inwieweit »ich dieae durch die Bildungaexpanaion 
verändert haben.
*
Mit Bille log-linearer Analyseaodelle analysiert er die Bedeutung 
tob vier Filter»echanis»en (Selegenheitaatruktur, Barrieren, Hy- 
perganie bei Frauen und Zndogiaietendenten). Rur die araten drei 
Mechanisnen erweiaan «ich dabei als wirkaan.
Al« Folge der Bildungaexpansion und der diait einhergahendan Ein­
ebnung der Untareehiede zwischen den Auabildungsniveau* von Män­
nern und Trauen iat die Bedeutung von Gelegenheitsatrukturen ge­
sunken. Der Anteil der Shen, in denen die Frau einen höheren Bil- 
dungsabachluA beaitzt als der Mann, ninat «tark zu.
Dia Barrieren zwiachen den unteren und aittlaren Bildungagruppea 
nehaen ab; Akademiker(innen) gehen jedoch iu dienen Gruppen auf 
Diatanz und heiraten eher andere Akademiker(innen).
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Zwick, Michail:
■ertwandel and 'Politisch« Kultur' in dar Bandaarapnblik: Eine 
aapiriache Dnteraachtuig Ifcar da« Inglahart'scha Vertvandeltheoram 
anhand dar *Allg«Min«n Brrölkerangsoairage dar Sozialwisaan- 




In einer breit angelegten Arbeit über tfertwandel, politische Par­
tizipation und politische Kultur dienen die Daten von ALLBUS 1980 
und ALLBU5 1982 all eapiriicha Grundlage fflr die PrQfung von Hy­
pothesen Uber die Verteordnung und den Vertewaodel in der Bundes­
republik. Dabei werden, nach einer ltngeren theoretischen Abhand­
lung, zunächst die Vertetypeo nach Inglehart für die Bundesre­
publik enpiriach eraittelt, und dann «ird nach sichtbaren quanti­
tativen Verlnderungen über die Zeit gefragt. Der ntchate Schritt 
besteht io der Ortung des postaaterialiatiachen Vertetype nach 
aozialstrukturellen Merkaalen *ie Alter, Schulbildung und beruf­
licher Stellung. Dabei beatltigt der Autor die Inglehsrtschen Er­
gebnisse, "daB Alter bzw. die GeneritionsiugehörigXeit und der 
persönliche Bildungistmd die zentralen Hortaale zur Charakteri­
sierung von Postaaterialisten daratellen”.
In ihrea abschließenden Teil behendelt die Arbeit die Trage, "ob, 
und in welcher Veiae Zusauenhlnge zwischen bei einen Teil der 
Bevölkerung aufgetretenen Verlnderungen der Uertprlferenzen und 
der Politischen Kultur nachzuweisen sind".
ALLBUS-Bibliographie Teil B
Zwick, Michael:
Soxialatraktnrella Determinanten dea Poataaterialiseus 
io dar Bundesrepublik Deatachland,
ii: frans, Bann-Berner (Irsg.): 22. Deotscher Soziologentag, 
Soziologie and geeelleehaftliebe Entwicklung, S. 457-459. 
Opladen: Beatdaotacbar Terlag 1905.
(4.)
Der Artikel von Zwick gibt einen einführenden Oberblick über die 
Theorie des Vertewandelkonzeptea und diskutiert soziodemographi- 
flehe Determinanten des Postmaterialisnus. t
Zwischen 1970 und 1962 (ALLBUS) zeigt «ich in dar Bundesrepublik 
ein statistisch signifikanter, aonotoner Rückgang des Hateriali- 
atenanteils und ein gleichseitiger Anstieg des Anteils der Post- 
naterialisten. Der Postaaterialisaus wird durch die jungen und 
hochgebildeten Angehörigen der Nachkriegageneration getragen, und 
dies ist deutlich ein Generations- und kein Lebenszykluseffekt. 
Neben der Generationszugehörigkeit erweist sieb Schulbildung als 



















Gerhard Arminger, Willibald Nagl, Karl F. Schuessler
Methoden der Analyse zeitbezogener Daten. Vortragsskripten der ZUMA-
Arbeitstagung vom 25.09. - 05.10.79
Erika Brückner, Hans-Peter Kirschner, Rolf Porst, Peter Prüfer, Peter 
Schmidt
Methodenbericht zum "ALLBUS 1980"
Manfred Küchler, Thomas P. Wilson, Don H. Zimmerman 
Integration von qualitativen und quantitativen Forschungsansätzen
Gerhard Arminger, Horst Busse, Manfred Küchler
Verallgemeinerte Lineare Modelle in der empirischen Sozialforschung 
Glenn R. Carroll
Dynamic analysis of discrete dependent variables: A didactic essay 
Manfred Küchler
Zur Messung der Stabilität von Wählerpotentialen
Manfred Küchler
Zur Konstanz der Recallfrage
Rolf Porst
"ALLBUS 1982" - Systematische Variablenübersicht und erste Ansätze zu 
einer Kritik des Fragenprogramms
Peter Ph. Mohler
SAR - Simple AND Retrieval mit dem Siemens-EDT-Textmanipulationspro- 
gramm
Cornelia Krauth
Vergleichsstudien zum "ALLBUS 1980"
Werner Hagstotz, Hans-Peter Kirschner, Rolf Porst, Peter Prüfer 
Methodenbericht zum "ALLBUS 1982"
Bernd Wegener
Two approaches to the analysis of judgments of prestige: Interindivi­
dual differences and the general scale
Rolf Porst
Synopse der ALLBUS-Variablen. Die Systematik des ALLBUS-Fragenpro- 
gramms und ihre inhaltliche Ausgestaltung im ALLBUS 1980 und ALLBUS 
1982
Manfred Küchler, Peter Ph. Mohler
Qualshop (ZUMA-Arbeitstagung zum "Datenmanagement bei qualitativen 
Erhebungsverfahren") - Sammlung von Arbeitspapieren und -berichten, 
Teil I + II
Bernd Wegener
Gibt es Sozialprestige? Konstruktion und Validität der Magnitude- 
Prestige-Skala

















Peter Prüfer, Margrit Rexroth
Erfahrungen mit einer Technik zur Bewertung von Interviewerverhalten 
Frank Faulbaum
Ergebnisse der Methodenstudie zur internationalen Vergleichbarkeit 
von Einstellungsskalen in der Allgemeinen Bevölkerungsumfrage der 
Sozialwissenschaften (ALLBUS) 1982
Jürgen Hoffmeyer-Zlotnik
Vohnquartiersbeschreibung. Ein Instrument zur Bestimmung des sozialen 
Status von Zielhaushalten
Gabriele Hippler, Hans-Jürgen Hippler
Reducing Refusal Rates in the Case of Threatening Questions: The 
"Door-in-the-Face" Technique
Hartmut Esser
Befragtenverhalten als "rationales Handeln" - Zur Erklärung von Ant­
wortverzerrungen in Interviews
Rolf Porst, Peter Prüfer, Michael Wiedenbeck, Klaus Zeifang 
Methodenbericht zum "ALLBUS 1984"
Dagmar Krebs
Zur Konstruktion von Einstellungsskalen im interkulturellen Vergleich 
Hartmut Esser
Können Befragte lügen? Zum Konzept des "wahren Wertes" im Rahmen der 
handlungstheoretischen Erklärung von Situationseinflüssen bei der 
Befragung
Bernd Wegener
Prestige and Status as Function of Unit Size 
Frank Faulbaum
Very Soft Modeling: The Logical Specification and Analysis of Complex 
Process Explanations with Arbitrary Degrees of Underidentification 
and Variables of Arbitrary Aggregation and Measurement Levels
Peter Prüfer, Margrit Rexroth (Übersetzung: Dorothy Duncan)
On the Use of the Interaction Coding Technique
Hans-Peter Kirschner
Zur Kessler-Greenberg-Zerlegung der Varianz der MeEdifferenz zwischen 
zwei Meßzeitpunkten einer Panel-Befragung
Georg Erdmann
Ansätze zur Abbildung sozialer Systeme mittels nicht-linearer 
dynamischer Modelle
Heiner Ritter
Einige Ergebnisse von Vergleichstests zwischen den PC- und Mainframe- 
Versionen von SPSS und SAS
Günter Rothe
Bootstrap in generalisierten linearen Modellen 
Klaus Zeifang



















Die Test-Retest-Studie zum ALLBUS 1984 - Abschlußbericht
Barbara Erbslöh, Michael Wiedenbeck 
Methodenbericht zum "ALLBUS 1986"
Norbert Schwarz, Julia Bienias
What Mediates the Impact of Response Alternatives on Behavioral 
Reports?
Norbert Schwarz, Fritz Strack, Gesine Müller, Brigitte Chassein 
The Range of Response Alternatives May Determine the Meaning of the 
Question: Further Evidence on Informative Functions of Response 
Alternatives
Fritz Strack, Leonard L. Martin, Norbert Schwarz
The Context Paradox in Attitude Surveys: Assimilation or Contrast?
Gudmund R. Iversen
Introduction to Contextual Analysis
Seymour Sudman, Norbert Schwarz
Contributions of Cognitive Psychology to Data Collection in Marketing 
Research
Norbert Schwarz, Fritz Strack, Denis Hilton, Gabi Naderer 
Base-Rates, Representativeness, and the Logic of Conversation
George F. Bishop, Hans-Jürgen Hippier, Norbert Schwarz, Fritz Strack 
A Comparison of Response Effects in Self-Administered and Telephone 
Surveys
Norbert Schwarz
Stimmung als Information. Zum Einfluß von Stimmungen und Emotionen 
auf evaluative Urteile
Antje Nebel, Fritz Strack, Norbert Schwarz
Tests als Treatment: Wie die psychologische Messung ihren Gegenstand 
verändert
Gerd Bohner, Herbert Bless, Norbert Schwarz, Fritz Strack 
What Triggers Causal Attributions? The Impact of Valence and Subjec­
tive Probability
Norbert Schwarz, Fritz Strack
The Survey Interview and the Logic of Conversation: Implications for 
Questionnaire Construction
Hans-Jürgen Hippier, Norbert Schwarz
“No Opinion"-Filters: A Cognitive Perspective
Norbert Schwarz, Fritz Strack
Evaluating One's Life: A Judgment of Subjective Well-Being
Norbert Schwarz, Herbert Bless, Gerd Bohner, Uwe Harlacher,
Margit Kellenbenz
Response Scales as Frames of Reference:
The Impact of Frequency Range on Diagnostic Judgments

















Allbus-Bibliographie (7. Fassung, Stand: 30.6.88)
Günter Rothe
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